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Sonntag den 24. April 1850. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 23. April. Nach der „Kreuzzeitung“ hat die 
ruſſiſche Regierung beſchloſſen, das Armee⸗Corps unter Ge⸗ 
neral Lüders kriegsbereit zu machen. Das petersburger Gas 
binet hat erklärt, ſeine Truppen nicht vorzuſchieben, ſo lange 
dies in Deutſchland nicht geſchähe; anderenfalls ein Obſer⸗ 
vatious⸗Corps an der öſterreichiſchen Grenze aufzuſtellen, alſo 
dieſelbe beobachtende Stellung einzunehmen, wie Oeſterreich 
im orientaliſchen Kriege. (Angekommen 9 Uhr.) 

Berlin, 23. April. Die heutige „Preußiſche Zeitung“ 
ſagt in ihrem Leitartikel: Die Beſchlüſſe der Regierung, 
welche bezwecken, die Bundes⸗Vertheidigungsmittel in Rüſtun⸗ 
gen, den Nachbarſtaaten entſprechenden Zuſtand zu verſetzen, 
waren vorbereitet, ehe der letzte Vermittelungs-Vorſchlag der 
Mächte in Gang kam, und es iſt zufällig, daß fie im Angen⸗ 
blicke geſchafft wurden, als Preußen dieſen Vorſchlag in Wien 
angelegentlich befürwortete, als auch, daß ihre Veröffent⸗ 
lichung mit erſter Nachricht über das Ultimatum Oeſterreichs 
an Sardinien zufammenfiel. Jene Beſchlüſſe wurden ganz 
unabhängig von den Ereigniſſen der letzten Tage gefaßt. 
Weder die Auweſenheit erlauchter deutſcher Fürſten ſteht 
damit in irgend einer Verbinduung, noch angebliche Verab⸗ 
redungen, welche während dieſer Zeit getroffen ſein ſollen. 
Den letzten Schritt Oeſterreichs Sardinien gegenüber anlan⸗ 
gend, fo mußte die Nachricht hiervon unſere Regierung um 
fo mehr überrafchen, als noch in unmittelbar voraugegan⸗ 
genen Tagen von ihr nichts unterlaſſen war, um Oeſterreich 
auf die unberechenbaren Folgen und die ſchwere Verautwort⸗ 
lichkeit eindringlich aufmerkſam zu machen, welche jedes ein⸗ 
ſeitige Vorgehen nach ſich ziehen müßte. (Angek. 9 Uhr.) 


Paris, 23. April. Der „Moniteur“ bringt folgende 
Erklärung: 

Die öſterreichiſche Regierung hat an Sardinien das Au⸗ 
ſinnen geſtellt, ſeine Armee auf den Friedensfuß zu bringen 
und die Freiwilligen zu verabſchieden. 

Dieſe Aufforderung iſt durch einen Adjutanten des Generals 
Ginlay nach Turin gebracht worden, welcher zu der Erklä⸗ 
rung beauftragt war, daß er drei Tage lang auf die Ant: 
wort warten und daß jede aufſchiebende Antwort als eine 
abſchlägige betrachtet werden würde. England und Rußland 
haben nicht Anſtand genommen, gegen dieſe Maßregel Defter: 
reichs zu proteſtiren. 

Unter dieſen Umſtänden hat der Kaiſer der Franzoſen fol: 
gende Vertheilung der Truppen: Kommandos angeordnet: 
Magnan wird die Armee von Paris, der Herzog von 
Malakoff die Beobachtungs-Armee, deren Hauptquartier 
in Nancy fein ſoll, Caſtellane die Armee von Lyon, Ba: 
raguay d' Hilliers das erſte Corps der Alpen: Armee, 
Mac⸗Mahon das zweite, Canrobert das dritte und Niel 
das vierte kommandiren. Prinz Napoleon erhält das Kom⸗ 
mando über ein abgeſondertes Corps. Marſchall Nandon 
iſt zum Stabs⸗Chef der Alpen: Armee ernannt worden. 

Der Legislativ⸗Körper iſt auf den Montag einberufen 
worden, um eine Mittheilung der Regierung entgegen zu 
nehmen. 

Berliner Börſe vom 23. April, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
5 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 8 l. Prämien⸗Anleihe 108. Schleſ. 
Bank⸗Verein 73. Commandit⸗Antheile 87%. Köln⸗Minden 123. Frei⸗ 
burger 78. Oberſchleſiſche Litt. A. 113. Oberſchleſiſche Litt. B. 105. 
Wilhelmsbahn 40. Rheiniſche Aktien 77. Darmſtädter 67%. Deſſauer 
Bank⸗Aktien 30. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 66. Oeſterr. National⸗Anleihe 
56%. Wien 2 Monate 79. Mecklenburger 43%. Neiſſe⸗Brieger —. 
Frledrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 45 /. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.Attien 122. Tar⸗ 


nowitzer —. — Sehr flau. 
Roggen höher. Frühjahr 42¼, Mai-Juni 43, 
Spiritus 


f 44½, September⸗Oktober —. N 
Frühjahr 19%, Mai⸗Juri 19%, Juni⸗Juli 20%, Juli⸗Auguſt 21%, 
Oktober — Rüböl matt, Frühjahr 12, September: 


— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

0, C. Turin, 20. April. Durch Erlaß des Kriegsminiſters an die Corps⸗ 
und Depot⸗Kommandanten werden dieſelben ermächtigt, in beſonders rückſichts⸗ 
würdigen Fällen dem Miniſterium die Heimſendung der den Provinzialklaſſen 
angehörigen Soldaten vorzufchlagen, 

0. C. Genua, 19. April. Bei de, Cg des Einzuges Freiwilliger 

wurden bei dem öſterr. Conſulatsgebäude Exzeſſe verübt. 
S. C. Florenz, 18. April. Marcheſe! Neef Miniſterpräſident in Rom, 
iſt zum bevollmächtigten Miniſter, Marcheſe Nerli, Geſchäftsträger am franzö⸗ 
iſchen, engliſchen und belgiſchen Hofe, zum bevollmächtigten Miniſter, Marcheſe 
Provenzall, Geſchäftsträger in Turin, zum Wen Dr. San Miniſter am öſterr. 
und ſächſiſchen Hofe mit der Reſidenz in Wien, Dr. Sanminiatelli, Attache in 
Wien, zum Geſchäftsträger in Turin ernannt worden. 


— —— — — 
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witz, Loslau, Ohlau, Neuſtädtel, Reichenbach, Schweidnitz, Hirſchberg, 
Liegnitz, Neumarkt. 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

gene zc. Vom Geld: und Produktenmarkte. 

iſenbahn⸗Zeitung. 

Inhalts-Meberſicht zu Ur. 190 (geſtriges Mittagbl.). 

Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Preußen. Berlin. (Amtliches.) (Die Kriegsbereitſchaft.) (Hof⸗ und Per⸗ 
ſonal⸗Nachrichten.) (Lotterie.) 

Deutſchland. Dresden. (Erzherzog Albrecht.) 

Oeſterreich. Wien. (Publicandum.) 

Telegraphiſche Courſe und Börſen-Nachrichten. . 
Breslau, 23. April. [Zur Situation.] Die Dinge haben 

ihre letzte entſcheidende Wendung genommen, indem Oeſterreich ſein 

Ultimatum an Sardinien geſtellt hat, worauf Frankreich mit Vorſchiebung 

feiner Diviſionen an die piemonteſiſche Grenze und Vertheilung der Ober: 

Kommandos antwortet. K 
Die italieniſche Frage hat alſo einen acuten Charakter angenom⸗ 

men, durch welchen aber ſchwerlich noch Jemand, der die verſchiedenen 

Krankheits⸗Symptome aufmerkſam verfolgt hat, überraſcht werden konnte. 
Es iſt thöricht zu glauben und eine Perfidie, es zu behaupten: 

Oeſterreich wolle den Krieg, aber es iſt begreiflich, daß Oeſterreich 

endlich zu der Gewißheit kommen will, ob der Krieg unvermeidlich 

geworden. 

Es hat ſich nach einander zu einer Reihe von Conceſſionen herbei⸗ 
gelaſſen; es mußte daher um ſo ſtandhafter auf der Friedensprobe 
beſtehen, d. h. auf der Entwaffnungsfrage. 

Jedermann weiß, welches Spiel mit derſelben getrieben ward; in⸗ 
dem bald die Rüſtung geleugnet wurde, bald die Entwaffnung durch eine 
Prämie belohnt ſein wollte, und wie die Diplomatie ihre Aufgabe nur 
darein ſetzt, Formeln zu erfinden, welche für das Weſen den Schein 
geben konnten, wenn ſie nicht offen darauf ausgingen — zu den 
Rechtskränkungen Oeſterreichs noch die Demüthigung zu fügen. 

Wenn Oeſterreich zu einem praktiſchen Reſultate kommen wollte, 
mußte es die Frage direkt ſtellen und das iſt jetzt geſchehen. 

Daß es ſich dabei hauptſächlich um die Entlaſſung der Freiſchaaren 
handeln muß, verſteht ſich von ſelbſt, denn die Zulaſſung jener Schaa⸗ 
ren im ſardiniſchen Heere konſtatirt einen Bruch des Völkerrechts, wie 
ihre Gegenwart eine fortdauernde Aufmunterung und Verlockung zum 
Landesverrath gegen die benachbarten Staaten iſt. 

Um ſo ſchlimmer, wenn die piemonteſiſche Regierung nicht mehr 
die Kraft hätte, einen Auflöſungsbeſchluß durchzuſetzen; das würde be— 
weiſen, daß ſie nur noch im Dienſte der Revolution ſteht. 

Inzwiſchen präcifiren auch die übrigen europäiſchen Mächte ihre 
Stellung zu der Frage, deren weit in die Zukunft Europa's hineinra⸗ 
gender Charakter von Niemanden verkannt wird und auf welche die 
große Parlaments⸗Sitzung vom 18. helle und grelle Steiflichter geworfen hat. 
Die bewaffnete Neutralität gilt für's Erſte als maßgebend; wie 
lange fie durchführbar fein wird — darüber ſchweben noch beängſti⸗ 


(Parlaments Prorogation.) 


Preußen. 
Berlin, 22. April. [Aufforderung der Landräthe zu 
ſtatiſtiſchen Mittheilungen.) Durch die Cirk.⸗Verf. v. 2. Sept. 1838 
ſind die königl. Regierungen aufgefordert worden, die Landräthe ihres 
Verwaltungsbezirks zu ermuntern, in beſtimmten Zeitabſchnitten eine 
Ueberſicht ſowohl über die ſtatiſtiſchen und ſonſtigen Verhältniſſe, als 
beſonders auch über die Reſultate der Verwaltung des Kreiſes, nach 
näherer Anleitung des gedachten Cirkulars zu geben. Bei der hohen 
Wichtigkeit ſolcher Arbeiten und dem dringenden Intereſſe amtlicher 
Förderung derſelben hat der Herr Miniſter des Innern Veranlaſſung 
genommen, durch Cirkular⸗Erlaß vom 11. April d. J. nicht nur den 
ſämmtlichen königlichen Regierungen den Gegenſtand in Erinnerung zu 
bringen, ſondern dieſelben auch angewieſen, den Landräthen die früher 
blos empfohlene periodiſche Mittheilung über die ſtatiſtiſchen Verhält⸗ 
niffe und die allfeitige Entwicklung der Kreiſe vorzuſchreiben, mit der 
Maßgabe, daß eine ſolche Darſtellung mindeſtens von drei zu drei 
Jahren zu liefern iſt, und dieſelbe ſich immer auf dasjenige Jahr zu 
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beziehen hat, in welchem die letzten amtlichen ſtatiſtiſchen Zählungen ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Von jeder Ueberſicht der in Rede ſtehenden Art iſt ein 
Exemplar dem Hrn. Miniſter des Innern einzureichen. 
[Militair⸗-Wochenblatt.] v. Treskow, char. Port.⸗Fähnr. vom 1. Garde⸗ 
Regt. A zum Port.⸗Fähnr. befördert. v. Rauchhaupt, Hauptm. vom 
Kaiſer⸗Alexander⸗Gren.⸗Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. v. Fabeck, Pr.⸗Lt. 
von demſ. Regt., zum Hauptm. befördert. Gr. v. Bredow, Pr.⸗Lt. vom 
24. Inf.⸗Regt., in das Kaiſer⸗Alexander⸗Gren.⸗Regt. verſetzt. Gr. v. Hahn, 
Unteroffiz. vom Regt. der Gardes du Corps, v. Gordon, Gefreiter vom Garde⸗ 
Kür.⸗Regt., v. Arnim⸗Luckow, Gefreiter vom Garde⸗Drag.⸗Regt., zu Port.⸗ 
jähnrs. befördert. Frhr. v. Rentz, char. Port.⸗Fähnr. vom 6. Jäger⸗Bat., zum 
Port.⸗Fähnr., v. Wenckſtern, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 5. Inf.⸗Regt., 
zum Major befördert. v. Kamecke, Hauptm. von demſ. Regt., zum Komp. 
Chef ernannt. v. Karger, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm., Brunſig 
Edler v. Brun, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt. u. Adjutant der 3. Inf.⸗Brigade, 
Bergius, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zu Pr.⸗Lts. befördert. v. Michal⸗ 
kowski, Major vom 5. Inf.⸗Regt., zum Kommdr. des 2. Bats. 1. Landw. ⸗ 
Regts. ernannt, v. Lübeck, Pr.⸗Lt. vom 1. Dragoner⸗Regt., zum Rittmeiſter 
v. Radecke, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt. und Adjutant der 9. Kav.⸗Brig., zum 
Pr.⸗Lt., Roepell, Baron v. d. Goltz, Unteroffiziere vom 1. Huſaren⸗Regt., 
v. Spieß, char. Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., zu Port.⸗Fähnrs. befördert. 
Weth, Sec.⸗Lt. vom 1. del , als außeretatsm. Sec.⸗It. zum 1. Artill.⸗ 
Regt. verſetzt. v. Drigalski, Pr.⸗Lt. und Platzmajor in Graudenz, Ausſicht 
auf Anſtellung in der Gendarmerie ertheilt. v. Grumbkow, char. Port.⸗ 
Fähnr. vom 14. Inf.⸗Regt., v. Waldow, Unteroffizier vom 21. Inf.⸗Regt., zu 
Port.⸗Fähnrs., v. Glaſenapp, Port.⸗Fähnr. vom 5. Huſ.⸗Regt., zum Sec.⸗ 
Lt. befördert. v. Heugel, Major und Eskadr.⸗Chef vom 2. Ulanen⸗Regt., als 
etatsm. Stabsoffizier ins 2. Küraſſ.⸗Regt. verſetzt. v. Wedell, Rittmſtr. und 
Esk.⸗Chef vom 2. Küraſſ.⸗Regt., der Charakter als Major verliehen. Wittke, 
Füͤſilier vom 8. Inf.⸗Regt., zum Port⸗Fähnr., Heuduck J., Prem.⸗Lieut. vom 
12. Inf.⸗Regt., zum Hauptm., v. Schildt, Sec.⸗Lieut. von demſ. Regt., zum 
Pr.⸗Lt. befördert. v. Moſch, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 20. ins 28. Inf.⸗ 
Regt., v. Houwald, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 28. ins 20. Inf.⸗Regt. 
vaſezt v. Papſtein, Hauptm. vom 21. Inf.⸗Regt., zum Komp. Chef ernannt. 
Bar. v. Vietinghoff gen. Scheel, Pr.⸗Lieut. von demfelben Regiment, zum 
Hauptmann, v. Görſchen J., Sek.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr. bt, v. Net⸗ 
telhorſt, Port.⸗Fähnr. von demſelben Regt., zum Sek.⸗Lt., befördert. Graf 
v. Pückler, Rittm. vom 6. Kür.⸗Regt., zum Eskadr.⸗Chef ernannt. v. Die⸗ 
bitſch, Prem.⸗Lieut. von demſelben Regt., zum Rittmeiſter, Graf v. Wartens⸗ 
leben, Sek.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Prem.⸗Lieut, befördert. v. Gerhardt, 
v. Hanſtein, Unteroffiz. vom 25. Inf.⸗Regt., zu Port.⸗Fähnrichs befördert. 
v. Buße, Hauptm. vom 27. Inf.⸗Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. Hilde⸗ 
brand I., Pr.⸗Lt. von demſ. Regt. zum Hauptmanu, Schramm II., Sek.⸗Lt. 
von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Grävenitz, Pr.⸗Lt. vom 10. Huſ,⸗Regiment 
zum Rittm., Frh. v. Locquenghien, Sek.⸗Lt. von demſ. Regt, v. Bios, 


Sel,⸗Lt. vom 12. Hus. Regt., zu Pr.⸗Lts., v. Holtzendorff, Unteroifi. von - 


demſ. Regt., zum Port.⸗Fähnr. befördert, v. Beringe, Sek.⸗Lt. vom 3. Drag. 
Regt., ins 10. Huſ.⸗Regt verſetzt. v. François, Major vom 10. Inf.⸗Regt, 
als Kommandeur des 5. komb. Reſerve Bats. kommandirt. v. Boswell, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 18. Inf.⸗Regt., zum Major befördert. Vellay, 
Hauptm. vom 7, Inf.⸗Regt., zum Komp. ⸗Chef ernannt. v. Lewinski, Pr. 
Lt. von demſelben Regt., unter vorläufiger Belaſſung in ſeinem Kommando 
als Adjutant der 18. Inf⸗Brigade, zum Hauptm., v. Schachtmeyer, Sek.⸗ 
Lt. von demſ. Regt. zum Pr.⸗Lt., v. Lüttitz, Port.⸗Fähnr. vom 10. Infant.⸗ 
Regt., zum Sek.⸗Lt. befördert. v. Maßenbach, Rittm. vom 5. Kür.⸗Regt., 
zum Eskadr.⸗Chef ernannt. v. Lariſch, Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjutant der 2. Kav.⸗Brig. zum Rittmeiſter, 
v. Meske, Sek. Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lieut. befördert. v. Will ich, 
PBr.:2t. vom 1. Ulanen⸗Regt., als Adjutant zur 2. Kav.⸗Brigade kommandirt. 
v. Böhn, Füſilier vom 11. Inf.⸗Regt., v. Beczwarzowski, char. Port. 
Fähnr. vom 19. Inf.⸗Regiment, zu Port.⸗Fähnrichs, v. Kehler, Hauptmann 
und Kompagnie⸗Chef vom 23. Infanterie⸗Regiment, zum Major befördert. 
Köhler, Hauptm. von demſ. Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. v. Graurock, 
Pr.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Hauptm., Wolff l., Sec. Lt. von demſ. Regt., 
zum Pr.⸗Lt., Goflar, Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., v. Zawadzky, Port.⸗ 

ähnr. vom 6. Huſ.⸗Regt., zu Sec.⸗Lts., v. Hänlein, Unteroffiz. vom 2. Ulan.⸗ 
Regt., zum Port.⸗Fähnr. befördert. Schwarz, Port.⸗Fähnr. vom 13. Inf.⸗ 
Regt., zum Sec.⸗Lt., v. Papen, Unteroffij. vom 8. Fu ek, zum Port.⸗ 

ähnr. befördert. v. Steinwehr, Unteroff, vom 28. Inf.⸗Regt., zum Port.⸗ 

ähnr., v. Metzen, Sec. Lt. vom 29. Inf.⸗Regt., zum Pr.⸗Lt., v. Urff, 
Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., zum Sec.⸗Lieut., Melchior, Hauptm. und Komp.⸗ 
Chef vom 30. Inf.⸗Regt., zum Major beſördert. de Dumas de lEspinol, 
Hauptm. von demf. Regt., zum Komp.⸗Chef ernannt. v. Schenck, Pr.⸗Lt. 
von demſ. Regt., zum Hauptm., Eßenwein, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum 
3 befördert, v. Eckartsberg, Rittm, vom 7. Huſ.⸗Regt., zum Eskadr.⸗ 

nn Frhr. v. Bothmar, Pr. Lt. von demſ. Regt., zum Riltm., 
v. Ich cen Bent Jun. Sec. Lt. von demſ. Regt. zum Pr.⸗Lt., Frhr. 
v. Stoſch, char. Port.⸗Fähnr. von demſ. Regt., zum Port.⸗Fähnr. befördert. 
v. d. Oelsnitz, Hauptm. la suite des 8. komb. Reſerve⸗Bats. und Führer 
der Straſ⸗Abth. zu Jülich, Ausſicht auf Anſtellung als Platzmajor ertheilt. 
Prinz Anton zu Hohenzollern: Sigmaringen, zum Sec.⸗t. à la suite 
der Armee ernannt. v. Schmidt, Maſor u. Kommdr. des 2. Bats. 1. Ldw.⸗ 
Regts., als Kommdr. des Füſilier⸗Bats. in das 5. Inf.⸗Regt. verſetzt. v. Kolzen⸗ 
berg, Vice⸗Wachtm. vom 1. Bat. 1. Regts., zum Sec. ⸗Lt. bei der Kav. 1. Aufg. 
befördert. Schmolk, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. I., ins 1. Bat. 1, 
Regts., Klebs, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 4., ins 2. Bats. 1. Regts., 
Zenker I, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des Ldw.⸗Bats. 35. Inf.⸗Regts., ins 3. Bat, 
J. Regts., Hörnigk, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 1. Regiments, 
Homuth, Sec.⸗Lt. von der Artill. 1. Aufg. des 2. Bats. 1. Negts., ins Ldw.⸗ 
Bat. 34. Inf.⸗Regts. einrangirt. Maaß I., Maaß II., v. Randow, Vice⸗ 


Wachtm. vom 1. Bat. 9. Regts., zu Sec.⸗Lts, bei der Kavall. 1. Aufg. beför⸗ 


dert. Meyer, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 20., ins I. Bat. 9. Regts., 
Heller, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 5., ins 2. Bat. 9. Regts., Seid⸗ 
ler, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 9. Regts., 2 d de r. Lt. vom 
2. Aufg. deſſelben Bats., Steffen, Sec.⸗Lt. vom 2, Aufg. deſſelhen Bats., 
ins 3. Bat. 9. Regts. Ehrhardt, Pr. Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats., ins 
3. Bat. 14. Regts., Weichbrodt, Pr. Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 9., ins 
1. Bat, 21. Regts., Gerner, Sec. ⸗Lt. vom } 
3. Bat. 21. Regts. einrangirt. Struck, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 
27., ins 1. Bat. 12. Regts,, Gauß, Sec⸗Lt. vom J. Aufg. des 3. Bats. 25., 
Dunkel, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 5., v. Gärtner, Sec.⸗Lieut. 
von der Kavallerie 2. Aufg. des 1. Bats. 28. ins 1. Bat. 20. Regiments, 
Arndt, Sec. It. vom 2. Aufg, des 1. Bats. 24. ins 3. Bat. 20. Low. ⸗Regts. 
einrangirt. Hoffmann I, Hoffmann II., Sec.⸗Lts. vom 1, Aufg, des 
1. Bats. 24., ins 3. Bat. 26. Regts, Tettenborn, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. 
des 2. Bats. 20., ins 1. Bat. 27. Regts. Plantier, Sec⸗Lt. vom 2. Aufg. 


des Löw.⸗Bats. 35. Inf.⸗Regts., ins 2. Bat. 26. Regts, v. Rabenau, Sec.⸗ 


Lt. vom 1. Aufg. des Ldw.⸗Bats. 35. Inf.⸗Regts, ins 3. Bat. 32. Regts. ein⸗ 
rangirt. Gr. zu Lynar, Vice⸗Wachtm. vom 1. Bat. 6. Regts., zum Skt. 
bei der Kav. 1. Aufg., Thomas, Oberfeuerwerker vom 1. Bat. 7. Regts., zum 
Sec.⸗Lt. beim Train 1. ni befördert. Alberti, Sec.Lt, vom 2. Aufg. des 
2. Bats. 7., ins 1. Bat. 6 e Brüggemann, Sec.⸗Lt. vom 1. Aug 5 

1. Bats. 9., ins 1. Bat. 18. 8225 einrangirt. Juske, Pr.⸗Lt. vom 2. 5 
des 3. Bats. 23. Regts., zum Hauptm. befördert. Rendſchmidt, Sec. 


ALL. 


« 
——wi at en se 


1. Aufg. des 3. Bats. 4., ins 


des 2. Aufgebots vom 3. Bataillon 13, zum 2, 


vom 2. Aufg. des l. Bats. 28., ins 1. Bat. 10, Regts. einrangirt. Dzio⸗ 
bek⸗ v. Schulze, Major zur Dispoſition, in ſeiner Eigenſchaft als Führer 
6 Bataillon 15. Landwehr⸗Re⸗ 
giments verſetzt. Huben, Sec.⸗Lieutenant von 1. Aufg. des 1. Bataill. 28., 
v. Noel, Sec.⸗Lieut. von der Artill. 2. Aufg. des 1. Bats. 2., ins 1. Bataill. 
13. Regts., n Sec.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 17,, ins 
1. Bat. 16. Regts., Rupe, Sec.⸗Lt. vom I, Aufg. des 1. Bats. 15., ins Low. 
Bat. 36. Inf.⸗Regts. einrangirt. Ringe, Sec-Lt⸗ vom 2. Aufg. des 1, Bats. 
28. Regts., zum Prem. ⸗Lt. befördert. Stumpff, Sec.⸗Lt. von der Artillerie 
— Aufg, des 2, Bats. 30,, ins 1. Bat. 28. Regts. einrangirt. Vater, Sec. 
Lt. a. D. früher Wachtm. im Garde⸗Drag.⸗Regk., die erledigte Sec.⸗Lts.⸗Stelle 
bei der Provinzial⸗Invaliden⸗Komp. zu Löwenberg verliehen. Bar. v. Dalwig, 
Rittm. zur Dispoſ., zuletzt Esk. Chef im 6, Huſ.⸗Regt., Ausſicht auf Anſtellung 
in der Gendarmerie ertheilt. v. Wedell, Oberſt⸗Lieut. vom Garde⸗Reſerve⸗ 

nf.⸗Regt., mit der Uniform des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß und Penſion, von 

choltz und Hermensdorff, Sec.⸗Lt. vom Kaiſer Franz Gren.⸗Regt. als 
Pr.⸗Lt. mit Penſton, v. Marſchall, Sec. Lt. vom Kalſer Franz Gren.⸗Regt., 
mit Penſion, v. Roſenberg⸗Gruszezynski, Sec. Lt. von demſ. Regt., der 
Abſchied bewilligt. Prinz Johann zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Glücksburg, Ritim. aggr. dem Garde⸗Drag.⸗Regt., ausgeſchieden und mit 
dem Charakter als Major nebſt der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
Garde⸗Drag.⸗Regts. zu den Offiz. à la suite der Armee übergetreten. Haack, 
Port.⸗Fähnr. vom 1. Drag.⸗Regt., zur Reſerve entlaſſen. v. Gentzlow, Maj. 
und etatsm. Stabsoffiz. vom 2. Küraſſ.⸗Regt., unter Genehmigung ſeines Ab: 
ſchiedsgeſuchs, mit der Armee⸗Uniform und Penſion zur 1 geſtellt. 
Süren, Hauptmann und Komp. Chef vom 21. Inf.⸗Regt., als tal: mit ber 
Re t8.-Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion, der Abſchied be⸗ 
willigt. v. goller, Oberſt⸗Lieut. zur Dispoſ., zuletzt im 14. Inf.⸗Regt., zum 

ührer des 2. Aufg. vom 3. Bat. 14. Ldw.⸗Regts., Bar. v. d. Oſten genannt 

acken, Major a. D., zuletzt Hauptmann und Komp.⸗Chef im 9. Int Regt, 
zum Führer des 2, Aufg. vom 3. Bat. 21. Landw.⸗Regts. ernannt. Homeyer, 
ausgeſchiedener Sec.⸗Lt., früher im 2. Inf.⸗Regt., v. Uttenhoven, ausgeſchie⸗ 
dener Sec.⸗Lt., früher im 6. Art.⸗Regt., der Abſchied bewilligt. v. Wieters⸗ 
beim J., Sec.⸗Lt. vom 20. Inf.⸗Regt, ausgeſchieden und zu den beurlaubten 
Offiz. 1. Aufg. des 1. Bat. 32. Ldw.⸗Regts. übergetreten. Kienitz, Major 
a. D., zuletzt Hauptm. und Komp.⸗Chef im 27. Inf.⸗Regt., zum Führer des 
2. Aufg. vom 2. Bat. 20. Landw.⸗Regts. ernannt. v. Kroſigk J., Sec.⸗Lt. 
vom 10, Huſ.⸗Regt. ausgeſchieden und zu den beurl. Offiz. der Kav. 1. Aufg. 
des 3. Bat, 27. Ldw.⸗Regts. übergetreten. Boltze, Hauptm. und Komp.⸗Chef 
vom 18. d Regt. mit der Regts.⸗Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung und 
Penfion, Gr. v. Nayhaus⸗Cormons, Pr.⸗Lt. vom 2. Huſ.⸗Regt., als Rittm. 
mit der Regts.⸗Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion der Abſchied 
bewilligt. v. Puſch, Pr.⸗Lt, vom 6. Huſ.⸗Regt., ausgeſchieden und zu den 
beurl. Offiz. der Kav. 1. Aufg. des Ldw.⸗Bats. 38. Inf.⸗Regts. übergetreten. 
v. Herrmann, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 19. Inf.⸗Regt. als Major 
mit der Regts⸗Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion der Ab: 
ſchied bewilligt. v. Drouart, Maj. a. D., ge etzt im 22, Inf.⸗Regt., zum 
ine des 2. Aufg. vom 3. Bat. 13. Landw.⸗Regts. ernannt. Prätorius, 

auptm. und Komp.⸗Chef vom 30. Au eg mit der Regts.⸗Uniform, Aus⸗ 
Nicht auf Civilverſorgung und Penſion, v. Gizycki, Haupkm. und Chef der 
6. Prov.⸗Inval.⸗ Sup mit Penſion, der Abſchied bewilligt. Cammerer, 
Sec.⸗Lt. vom 36. Inf.⸗Regt., ausgeſchieden und zu den beurlaubten Offizieren 
I. Aufg. des 3. Bats. 27 Landw.⸗Regts. übergetreten. v. Maltitz, Port.⸗ 

jähnr. vom 28. Inf.⸗Regt., v. Häften, Port.⸗Fähnr. vom 7, n zur 

eſerve entlaſſen. Wächter, penfionirter Feldwebel, zuletzt im 8. komb. Reſ.⸗ 
Bat., der Charakter als Sec.⸗Lt. verliehen. Frhr. v Werthern, Rittm. von 
der Kav. 1, Aufg. des 2. Bats. 2. Garde⸗Landw.⸗Regts., als Major mit der 
Uniform des Garde⸗Kür.⸗Regts., der Abſchied bewilligt. von Below, 

rem.⸗Lieut. vom 2. Aufgebot des 1. Bats. 4. N als Hauptmann, 

chellwien, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 5. Regts., als Pr.⸗Lieut., 
Schellwien, Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 5. Regks., allen dreien mit 
ihrer bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2ten 
April 1857 getragen wurde, Grunewald, Sec.⸗Lt. vom Train 2. Aufg. des 
1, Bats. I. Regts., Zeihe, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 1. Regts., 
Schütze, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 3. Regts., der Abſchied bewilligt. 
Graf v. Wachtmeiſter, Hauptm. vom 2. — des 2. Bats. 2. Regts., als 
Major, Dumſtrey, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 9. Regts., beiden mit 
ihrer bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2ten 
April 1857 getragen wurde. Kuhlwein, Pr.⸗Lt. vom 2. Bu: des 1. Bats. 
8. Regts., Baron v. Meuſebach, Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 1. Bats. 
24. Regts., dieſem als Rittm., v. Siedmogrodzki, Sec. ⸗Lt,. vom 2. 2. des 
2. Bats. 24. Regts., dieſem als Pr.⸗Lt., Blumenthal, Sec.⸗Lt. vom 2, Aufg. 
deſſelben Bats., allen vieren mit ihrer bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum 
Erlaß der Kab.⸗Ordre v. 2. April 1857 getragen wurde, Siber, Sec.⸗Lt. vom 
Train 2. Aufg. des 3. Bats. 24. Regts., mit der Uniform des 24. Ldw.⸗Regts., 
wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, 
der Abſchied bewilligt. v. Brodowski, Major a. D., unter Verleihung des 
Charakters als Oberſt⸗Lieut. von dem Verhältniß als Führer des 2. Aufg. vom 
2. Bat. 31. Ldw.⸗Regts. entbunden. v. Creytz, Ritkm. vom Train 1. Aufg. 
des 2. Bats. 26. Regts., Graf v. d. Schulenburg⸗Angern, Pr.⸗Lt. von 
der Kav. 2. Aufg. des 3. Bats. 26. Regts, dieſem als Rittm., beiden mit ihrer 
bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kab.⸗Ordre vom 2. April 
1857 getragen wurde. Schilling, Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 
31. Regts., Rudolph, Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 3. Bat, 31, Regts., 
der Abschied bewilligt. v. Schmidt, Rittm. von der Kav. 1. Aufg. und Es⸗ 
kadron⸗Führer vom 3. Bat. 18. Regts., Bieß, Sec.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. 


— NT 
des 3. Bats. 6. Regts., dieſem als Pr.⸗Lt., beiden mit ihrer bish. Unif., wie 
ſolche bis zum Erlaß der K.⸗O. vom 2. April 1857 getragen wurde, der Abſchied bew. 
v. Ebertz, Hauptmann vom 2. Aufgeb. des 1. Bats. 10. Regmts., Arndt, 
Sec.⸗Li. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 10. Regts., dieſem als Pr.⸗Lt, Krätzig, 
Pr.⸗Lt. vom J. Aufgeb. des 2. Bats. 11. Regts., Weniger, Rittmſtr. vom 
Train 2. Aufg. des 3. Bats. 22. Regts., v. Ren 80 Sec.⸗Lt. von der Kavall, 
2. Aufg. des 1. Bats. 23. Negts., dieſem als Pr.⸗Lt., Oswald, Hauptmann 
von der Artill. 2. Aufg- des 3. Bats. 23. Regls., ſämmtliche mit ihrer bishe⸗ 
rigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April 
1857 getragen wurde, der Abſchied bewilligt. Heiſing J., Sec.⸗Lt. von der 
Kavall. 2. Aufg. des 2. Bats. 15. Regts., Hermens, Pr.⸗Lt. von der Kav. 
1. Aufg. des 2. Bats. 17. Regts, Holter, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des Landw.⸗ 
Bats. 39. Infant.⸗Regmts., der Abſchied bewilligt. v. Rehfues, Pr.⸗Lt. von 
der Kavall. 2. Aufgeb. des 1. Bats. 28. Regmts., Braßert, Pr.⸗Lt. vom 2. 
Aufgeb. des 2. Bats. 28. Regmts., beiden mit ihrer bisherigen Uniform, wie 
ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, 
Freiherr v. Geyr, Sec.⸗Lieutenant vom 1. Aufgeb. des 1. Bats. 28. Regi⸗ 
ments, Mayer, Sec. ⸗Lieuten. vom 1. Aufgeb. des 3. Bats. 28. Regiments, 
Lind, Sec.Lieuten. vom k. Aufgeb. des 3. Bats. 29. Regiments, der Ab: 
ſchied bewilligt. 5 

[Verwerfung des Ehegeſetzes.] Die Kommiſſion des Her: 
renhauſes zur Berathung des Ehegeſetzes hat ſich, wie die „Neue 
Preuß. Ztg.“ hört, einſtimmig für die Ablehnung der von 
dem Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen fakultativen Civil— 
Ehe erklärt. Ein Antrag auf Einführung der Noth-Civil⸗Ehe (nur 
für diejenigen, denen die kirchliche Behörde die Trauung verweigert) iſt 
in der Kommiſſion von 9 gegen 5 Stimmen abgelehnt worden. Der 
zweite Theil des Geſetzes (Eheſcheidungen) iſt noch nicht berathen. Die 
nächſte Sitzung der Kommiſſion findet nach Oſtern ſtatt. 


[Die Grundſteuerfrage.] Die wichtigſte Sitzung der Finanz⸗Commiſ⸗ 
ſion des Abgeordnetenhauſes in der Grundſteuerfrage fand am Sonnabend 
ſtatt, wo der § 3 des Geſetzentwurfes, welcher das Princip der Ausgleichung 
der Grundſteuer von Liegenſchaften zwiſchen den verſchiedenen Provinzen feſt⸗ 
ſtellte, zur Berathung kam. Es waren, wie die „Nat.⸗Z.“ mittheilt, mehrere 
Amendements eingebracht, welche dem Principe der Ausgleichung dadurch ent⸗ 
gegentraten, daß fie die Erhöhung der Liegenſchaftsſteuer in den vier öſtlichen 
Provinzen abgelehnt wiſſen wollten. Eins derſelben wollte die Grundſteuer⸗ 
Reform in ſofern mit einer allgemeinen decentraliſirenden Reform der inneren 
Verwaltung verbunden wiſſen, daß fie erſt mit dieſer in Kraſt träte und auf 
Grund inzwiſchen anzuordnender Feſtſtellungen über die Durchſchnittshöhe der 
Grundſteuer in den verſchiedenen Provinzen den über den allgemeinen Durch⸗ 
ſchnitt des Staates belaſteten Provinzen das Plus Ai die lokalen Budgets 
überließe. Die Amendements fanden jedoch nicht die Majorität der Commiſſion 
und eben jo wurde der § 3 der Regierungsvorlage von der Commiſſion abge: 
lehnt. Montag erfolgte die Wiederaufnahme der Verhandlungen und es wurde 
ſchließlich ein Amendement mit großer Majorität angenommen, welches eben⸗ 
falls von der Ausgleichung in der Grundſteuerveranlagung der Liegenſchaften 
zwiſchen den verſchiedenen e abſieht, aber die Annahme des Gebäude⸗ 
Steuer⸗Geſetzes, alſo eine Ausgleichung der von den Gebäuden zu erhebenden 
Grundſteuern vorausſetzt. Die Gebäudeſteuervorlage verſpricht bekanntlich neben 
der Ausgleichung einen Ueberſchuß von mehr als 500,000 Thlrn. über den 
Ertrag der beſtehenden, der Gebäudeſteuer entſprechenden Abgaben. Dieſer ſoll 
dazu dienen, die mit Liegenſchaftsſteuern höher belaſteten weſtlichen Provinzen 
und die mit über 10 pCt. belaſteten Grundſtücke in den öſtlichen Provinzen in 
ihrer Laſt zu ermäßigen. Ueber Art und Maaß dieſer Entlaſtung enthält das 
angenommene Amendement, welchem auch die Regierung eventuell ihre Zuſtim⸗ 
mung nicht verſagte, folgende Grundjäße: > ; . 

In den beiden weſtlichen Provinzen werden die Beträge, welche zur Zeit 
noch neben der Provinzialgrundſteuer zu den Steuererhebungskoſten für die 
periodiſche Nevifion des Kataſters und zu den Grundſteuerdeckungsfonds von 
den Grundeigenthümern aufzubringen find (§ 2 des Grundſteuergeſetzes für die 
beiden weſtlichen Provinzen vom 21. Januar 1839 zu a. b. und e.), imgleichen 
die Beiſchläge zur Grundſteuer für die Bezirksſtraßenbaufonds, ſoweit ſolche deu 
Betrag von 5 PCt. der Principalgrundſteuer nicht überſteigen, von einem noch 
feſtzuſetzenden Termine ab aus der Staatskaſſe übertragen. Innerhalb der ſechs 
öſtlichen Provinzen iſt die Grundsteuer aller Grundſtücke, welche mit folder zur 
Zeit über den zehnten Theil des Reinertrages hinaus belaſtet ſind, bis auf das 
bezeichnete Maaß herabzuſetzen. un Sic von dieſer letzteren Beſtimmung 
bleiben die ſogenannten reſervirten Steuern in den der ſchleſiſchen Steuerver⸗ 
faſſung unterliegenden Landestheilen, ſo wie diejenigen Grundſteuern, deren 

eſtſtellung im Wege eines mit dem Staate abgeſchloſſenen Vertrages erfolgt 
iſt. Hinſichtlich dieſer Steuern kann eine Herabſetzung bis auf das Maaß von 
10 PCt. nur durch Ablöſung mit dem achtzehnfachen Betrage der abzuſetzenden 
Steuerquote herbeigeführt werden. So weit durch die Ermäßigungen in den 
ſechs öſtlichen Provinzen der Betrag von 10 pCt. der Grundſteuerhauptſummen 
der Provinzen Sachſen und Schleſien nicht erſchöpft werden ſollte, verbleibt der 
l jeder Provinz zur Verwendung für provinzielle Zwecke. 

Dieſe Feſtſtellungen würden an die Stelle des § 3 des Entwurfs treten 
und die Ausführung derſelben in der in den SS 4 ꝛc. des Entwurfs feſtgeſtell⸗ 
ten Weiſe ſtattfinden. Die Commiſſion hat geſtern die ſämmtlichen Grund⸗ 
ſteuervorlagen erledigt; die Berichte werden nach den Ferjen der Commiſſion 
vorgelegt und nach deren Genehmigung gedruckt und veriheilt werden. 

— Es iſt bekannt, daß hier vielfach Ehen zwiſchen lüderlichen Dirnen und 


leichtſinnigen, heruntergekommenen, in Berlin ort3angehörigen Männern ge⸗ 
ſchloſſen wurden, nur zu dem Zwecke, um dieſen Mädchen, die in Berlin nicht 
ortsangehörig waren, hier durch Verheirathung ein Domizil zu geben und ſie 
auf dem ergiebigen Schauplatze ihres verwerflichen Treibens zu erhalten. Um 
dieſe von vornherein unſittlichen Chen unmöglich zu machen, hat ſich vor eini⸗ 
ger Zeit die Polizeibehörde mit dem ene der Provinz Brandenburg 
in Einverne men geſetzt. Auf Anordnung des Conſiſtoriums theilen nun 
ſämmtliche Geiſtliche des berliner Bezirks der Sittenpolizei von Zeit zu Zeit 
ein hy aller nachgeſuchten Aufgebote mit, und die Polizei erhebt gegen 
das Aufgebot ſofort Einſpruch, menn die Braut eine lüderliche, der Controle 
unterworfene Perſon iſt. Dieſe Maßregel ſoll ſich ſehr gut bewähren und ſchon 
einige dergleichen Ehen verhindert haben. i (Ger.⸗Ztg.) 
Königsberg, 18. April. Die „Proteſtation“ in der Hengſten⸗ 
bergſchen Evangeliſchen Kirchen⸗Zeitung, welche zu dem bekannten Er⸗ 
laſſe des Ober-Kirchenrathes an die Konſiſtorien führte, iſt nach den 
angeſtellten Ermittelungen von dem hieſigen General-Superintendenten 
Dr. Sartorius verfaßt. Derſelbe iſt einſtweilen von ſeinem Amte be⸗ 


urlaubt worden. (Köln. 3.) 
Deutſehlan d. 


München, 19. April. Der König iſt geſtern Abend 9 Uhr 
wieder hier eingetroffen, und wurde vor dem Bahnhofe von einer De⸗ 
putation, beſtehend aus dem Regierungs-Präſidenten, Freiherrn von 
Zu⸗Rhein, dem Stadtkommandanten von Feder, und den Spitzen der 
ſtädtiſchen Behörden, welche ihm zur Errettung aus Lebensgefahr ihre 
Glückwünſche darbrachte, empfangen. Morgen wird der König der 
kirchlichen Feier in der St. Peterskirche, übermorgen der in der Aller⸗ 
heiligen-Hofkirche beiwohnen. — Das ſeit einiger Zeit in der hieſigen 
Tagespreſſe verbreitete Gerücht, daß zwiſchen der ſpaniſchen und mexi⸗ 
kaniſchen Regierung Unterhandlungen gepflogen worden fein, um den 
Prinzen Adalbert zur Annahme der Kaiſerkrone von Mexiko zu bewe⸗ 
gen, kann die „A. Z.“ als völlig unbegründet bezeichnen. 

[Ein arges Gerücht! theilte dieſer Tage ein münchener Blatt 
mit, an das es ſelbſt noch nicht glauben mag, das es aber auch nicht 
verſchweigen zu dürfen glaubt, da es von verſchiedenen Seiten überein: 
ſtimmend erzählt wird. Es heißt nämlich: Ein deutſcher Diplomat in 
Paris habe durch Börſenſpekulationen fein Vermoͤgen verloren, und 
Kaiſer Napoleon habe ihm ſeine Verluſte erſetzt unter der Bedingung, 
daß der Geſandte feine Regierung im Kriegsfalle zur Neutralität bes 
ſtimme. Heute nun kommt dieſes Blatt wieder auf das Gerücht zu 
ſprechen und erklärt, über die Sache leider weitere Anhaltspunkte erhalten 
zu haben. Sei auch weniger Gewicht darauf zu legen, daß man ſogar 
die Summe (300,000 Frs.) nenne, welche Kaiſer Napoleon unter der 
erwähnten Bedingung „erſetzt“ haben ſoll, fo fei es doch nicht ohne 
Belang, aus ſicherer Qurlle zu erfahren, daß dieſelbe Perſönlichkeit ſchon 
in einer früheren Periode eine ſehr fatale Geſchichte an der Börfe erlebt 
habe, und deshalb damals die Börfe meiden mußte. Von größerer 
Bedeutung aber ſei es, daß er um dieſelbe Zeit, wie durch einen un⸗ 
trüglichen Beweis klar geworden ſei, Geſandiſchafts-Geheimniſſe dem 
franzöfiihen Kabinet verrathen und dafür zweifelsohne ſchon damals 
aus franzöſiſchen geheimen Fonds ſeinen Sold und Lohn erhalten habe. 
So berichtet das münchener Blatt, welches ſich auch heute aller Andeu⸗ 
tungen über die Perſon dieſes Diplomaten, ſo wie über das Land, 
welches derſelbe in Paris vertreten ſoll, enthält, dagegen andeutet, die 
angeführten Thatſachen aus zuverläſſiger Quelle und noch genauer als 
ſie erwähnt, erhalten zu haben. 

Dresden, 17. April. [Miniſter v. Beuſt! tritt heute Nach: 
mittag ſeine Reiſe nach Liſſabon an, um daſelbſt im allerhöchſten Auf⸗ 
trage die offieielle Werbung um die Hand der Prinzeſſin Donna Maria 
Anna für unſeren Prinzen Georg zu vollziehen. Wie es ſcheint, iſt 
jedoch noch nicht ganz ſicher, daß er dieſe Miſſion auch wirklich in 
Liſſabon ausführen wird, indem eine bedrohlichere Wendung in der 
politiſchen Lage ſeine Reiſe wahrſcheinlich unterbrechen würde. Herr 
v. Beuſt begiebt ſich zunächſt nach München“) und von dort über 
Paris nach London, woſelbſt ſich entſcheiden wird, ob er weiter reiſt 
oder hierher zurückkehrt. In letzterem Falle dürfte der k. Geſandte in 
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Sonntagsblättchen. 

Die Zeit iſt aus den Fugen; der Papierkorb der telegraphiſchen 
Depeſchen wird uns von irgend einem neckiſchen Puck kunterbunt über 
den Kopf geſchüttet! Die vorübergehende Woche brachte uns einen der 
merkwürdigſten Kalendertage — Morgens Frieden, Mittags Krieg, 
Morgens den zu Stande kommenden Kongreß, Mittags den nicht zu 
Stande kommenden Kongreß; Morgens Entwaffnung, Mittags Kriegs— 
bereitſchaft. 

Es gehört eine außergewöhnliche Konflitution dazu, um fo viele 
widerſprechende Empfindungen an einem Tage ohne Schaden durch⸗ 
zumachen, Morgens fliegt die Taube mit dem Oelzweig von Haus zu 
Haus; der Bürger, der zugleich Landwehrmann iſt, küßt Weib und 
Kind mit beſonderem Behagen — braucht er ſich doch nicht von ihnen 
zu trennen; der Geſchäftsmann vertieft ſich in irgend eine Spekulation, 
die er wegen der drohenden Zeit fallen ließ; hier werden alte Bau: 
plane wieder vorgenommen, dort neue Grundriſſe entworfen. Die Zei⸗ 
tung wird zu Elihu Burrits Olivenblatt, auch am häuslichen Herd! 
„Europa ſchließt Frieden — und wir?“ Wer könnte dieſer überzeu- 
genden Logik widerſtehen? Mann und Frau küſſen in aller Eile nach 
einem ſieben⸗ oder dreißigjährigen Kriege einen hubertsburger und weſt⸗ 
fäliſchen Frieden zu Stande. Bis in die Geſindeſtuben hinein tönt es: 
„Piemont entwaffnet — und wir?“ Köchin, Schleußerin, Waſchmagd, 
Zofe, Bedienter ſind plötzlich ſo friedlich, als wenn niemals der Apfel 
der Eris in den Saal der himmliſchen Götter gefallen und ſelbſt die 
ſechste Großmacht der Küche, der kleine Bello, zähmt alle lauten 
Kriegsgelüſte und begnügt ſich damit, drohende Blicke auf die Katze zu 


ter, daß es ihr Ernſt ſei mit der Entfeſſelung der Elemente! Oder 
war es ein feierliches Charfreitagsgericht über dieſer ſchwankenden, ver⸗ 
worrenen Welt, wo das Heute! das Morgen Lügen ſtraft, die Einen 


Kuckucksei. Was die Politik dieſer Oſtern darauf ſchreiben wird — 
Krieg oder Frieden 5 möge es nie für Europa ein Windei werden! 
So aber, ihr Kleinen, ſpielt harmlos mit euren bunten Oſtereiern, 


fi ängſtlich feſtklammern an das Metall und Papier, das der Blitz lauſcht freudig auf die frommen Oſterglocken, und wahrt uns das Bild 


des Krieges ſchmelzen und verkohlen kann, die Andern mit den Blitzen 


ſpielen, welche Völkerglück auf lange Zeit hin verzehren und wo der)dend der Unſchuld! 


Genius der Menſchheit mit verhülltem Antlitz fragend wandelt, ob auch 
ihm und ſeiner Zukunft eine Ernte reiſt auf den Feldern, die 
dieſer Krieg mit Blut zu färben droht? 

Sturm und Ungewitter flog auch an einem andern Charfreitag 
über die Erde — da aber war es die Feuertaufe über der Wiege der 
neugebornen Menſchheit! 


eines Friedens, den keine Großmacht uns rauben kann — des Frie⸗ 
Rud. Gottſchall. 


1 a Aus Berlin. 
Pariſer Kriegs- und Friedensregie. — Künſtleriſcher Kongreß 
der Großmächte in Berlin. 
Wie oft hat man nicht über die Rechts- und Rückſichtsloſigkeit ge: 
klagt, mit welcher die arme Preſſe, namentlich die Tagespreſſe von dem 


Oder flog nur die wilde Jagd der Zeit über unfern Häuptern hin? | gegenwärtigen Regime in Frankreich behandelt wird! Und wie unbe: 


Die Fama mit ihrem Trompete, ihren Tartar und Reklamen der 
hohen Politik, mit all' den Geiſterchen, die auf den Telegraphendrähten 
reiten und die wie der aufgewühlte Staub der Wirbelwinde dem gro: 
ßen Unwetter eines Krieges vorausgehn? 

Wohl glauben Manche, es ſei ihre Miſſion, Geſchichte zu machen, 
und dieſer Glaube ſei der Stempel der großen Männer. Doch es 
iſt nicht leicht, die Weltgeſchichte vom Blatt zu ſpielen, und 
auch dem größten Virtuoſen der Staatskunſt kann es mißlingen! 

Göthes Zauberlehrling iſt eine wenig troſtreiche Vignette für die 
Staatsmänner, die dieſen Krieg heraufbeſchworen, denn feine überflu: 
thenden Waſſer wird ſo leicht kein diplomatiſcher Beſen wieder beiſeite 
fegen! 

Wenn aber jetzt, nach Nordlicht und Ungewitter, der langgehemmte 


werfen, welche majeſtätiſch vom hohen Sims zu ihm herniederſchnurrt. Lenz mit feiner ganzen ungebändigten Kraft und Auferſtehungsluſt aus 


Und Mittags — — kein Kongreß, Kriegsbereitſchaft! Unbeſtimmte 
Bilder von Schlachten, Belagerungen, Lazarethen vor allen Seelen; 
kühne, aber unbehagliche Gefühle; geſchlagene Feinde, Siegsmuſtk, auf⸗ 
gehäufte Trophäen; dahinter aber triſte Nebelbilder von Stelzbeinen, 
einäugigen und einarmigen Kameraden, verbrannten Häuſern und Hüt⸗ 
ten, zerſtampften Feldern! Jeder Krieg iſt va banque! Die Gemü⸗ 
ther ſind erregt! Innere Unruhe, nervöſe Stimmung, elektriſche Atmo⸗ 
ſphäre! Auch am häuslichen Herd rührt ſich die Alarmtrommel, Mann 
und Frau ſtehen ſich in Kriegsbereitſchaft gegenüber; der Friedenskon⸗ 
greß in der Küche hat ſich in lärmenden Tumult aufgelöft; der kleine 
Bello hat aufgehört, „Leitartikel“ zu bellen und iſt bereit, ſeine diplo⸗ 
matiſch ſpinnende Gegnerin über Tiſch und Bänke zu jagen. 


Bäumen und Sträuchern bricht und ein Netz von Duft und Blüthen 
uns über das Haupt wirft und mit Lerchen und Nachtigallen, mit ſei⸗ 
nen Soloſängerinnen in den Wolken und feinen Konzertmeiſtern im 
grünen Buſch, mit ſeinen Friedens⸗Oratorien zwiſchen Himmel und 
Erde und ſeinen Liebesduetten im Gezweig Herz und Sinne uns be⸗ 
ſtrickt und zu ſüßer Harmonie ſtimmt — — wird uns da nicht der 
Krieg wie ein Mißlaut erſcheinen, der mit ſeinen Kanonenſchlägen 
und feinem Trommellärm in dies friedliche Orcheſter hereinſtürmt? 
Herbſtlich weht die Luft von den Schlachtfeldern, wo der Tod ſeine 
Ernte hält und Menſchenleben wie welke Blätter fallen, in den ſtillen 


Lenz der Natur! 


Sollen ſich aber die Oſterglocken in Sturmglocken des Krie⸗ 


gründet ſind, bei Lichte beſehen, alle jene Klagen, und welch ein Un⸗ 
recht begehen diejenigen, welche in den Chorus derſelben einſtimmen! 
Während die Preſſe ſich vielleicht nicht ohne allen Grund über die, 
jedenfalls nur durch die wichtigſten politiſchen Rückſichten gebotenen Be⸗ 
ſchränkungen ihres Wirkungskreiſes ereifert, vergißt ſie nach Art der 
Undankbaren aller der Wohlthaten, welche das Kaiſerreich ihr erwieſen, 
aller der Mühe, welche daſſelbe bisher unabläſſig ſich gegeben hat, den 
gefräßigen Spalten der politiſchen Journale immer neue Nahrung zu⸗ 
zuführen und ihre oft dem Austrockenen nahen Feuilleton⸗Reſervoirs 
ftets mit friſchem und lebendigem Stoff aus dem immer ſprudelnden 
Born ihrer erfinderiſchen Produktivität zu ſpeiſen. Es hieße in der 
That Eulen nach Athen oder Schutzmänner nach Berlin tragen, woll⸗ 
ten wir uns hier die unfruchtbare Mühe geben, alle die Schauſtellun⸗ 
gen, alle die Meiſterſtücke dramatiſcher und dekorativer Phantaſie auf: 
zuzählen, mit welcher die unermüdlichen Regiffeure des „Empire-la- 
paix während der ganzen Zeit ſeines Beſtehens die Neugier ihres Pu⸗ 
blikums und das Bedürfniß der öffentlichen Blätter zu befriedigen ver⸗ 
ſucht haben. Vom 2. Dezember 1852 bis zum 22. April 1859, vom 
Staatsſtreich bis zu dem jetzt projektirten Kongreß zieht ſich eine un⸗ 
unterbrochene Kette effektvoller Theatercoups wie ein rother Faden durch 
das oft recht wirre und undurchſichtige Gewebe der neueſten franzöſiſchen 
Geſchichte, ſo daß la grande nation vor lauter Spannung kaum zu 
Athem, und vor unabläffiger Aufregung nicht zum Bewußtſein des 
eigentlichen Humors ihrer politiſchen und ſocialen Lage kommen kann. 
Die Nationen, ſelbſt die „großen“, ſind wie die Kinder leicht zu ge⸗ 
wohnen. Es iſt zu fürchten, daß auch die par excellence große Na⸗ 
tion, wie ein Kind, das von feinen Eltern an Zuckerwerk gewöhnt wor⸗ 


ges verwandeln — ſo moͤgen ſie wenigſtens der Auferſtehung der 
Menſchheit aus dem Grabe der Selbſtſucht läuten! 

Kaum weiß die Diplomatie, was fie auf ihre bunten Oſtereier 
ſchreiben ſoll — ſie weiß ja ſelbſt nicht, ob das Ei faul iſt unter 


Und gar am Abend dieſes wunderlichen Tages ein prächtiges 
„Nordlicht“, eine kriegsdrohende Naturerſcheinung, ein Fackeltanz der 
magnetiſchen Lichter, eine telegraphiſche Depeſche des Himmels an die 
Erde, wie ſie die alten Zeiten zu leſen verſtanden! 


den iſt, an dem erſten Tage, an welchem dem guten Vater das Zucker⸗ 
werk zufällig einmal ausgehen ſollte, unglücklich und in Folge deſſen 
unartig und aufſäſſig wird. 

Der Kongreß der Mächte iſt nahe bevorſtehend. Nach den neueſten 
Nachrichten glauben wir, trotz der durch die offizöfe „Preußiſche Zei⸗ 


Und wer noch an den kriegsluſtigen Launen der Natur zweifeln der [hönbemalten Schale! 
Die italieniſche Frage iſt wie ein in ein fremdes Neſt gelegtes 


wollte: dem bewies fie den Tag darauf durch ein improviſirtes Gewit⸗ 


TREE 


— — 


Cavour formulirt. 


in Scene geſetzt it: was kommt dann? Rrrrr. 


heit in feiner Eigenſchaft als Minifter des Auswärtigen durch den Cultus⸗ 
miniſter v. Falkenſtein vertreten. (A. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 22. April. Geſtern Abend, den 21., iſt Se. kaiſerliche 
Hoheit der Erzherzog Albrecht durch Prag in der Richtung von 
Dresden nach Wien gereiſt. (W. 3.) 

** * Wien, 22. April. [Das öſterreichiſche Ultimatum. 
— Engliſche Flottenbewegung.] Der Telegraph wird Alles 
antiquiren. Ich reſumire kurz: der bekannte englische Vorſchlag, der 
aus vier Punkten beſteht, iſt von Oeſterreich, wie Sie aus dem „Mo— 
niteur“ wiſſen, nicht angenommen, ſondern vom Grafen Buol erklärt 
worden, vor der Annahme dieſes Präliminarvorſchlages, der Sar— 
dinien in dem Congreße Sitz und Stimme verleiht, müſſe die pie⸗ 
monteſiſche Regierung das beſeitigen, was es einem öſterreichiſchen Ge— 
ſandten unmöglich machen würde, in derſelben Conferenz mit einem 
Geſandten des Koͤnigs Viktor Emanuel zu ſitzen, den Vertrags— 
bruch, den ſich Sardinien durch die Einreihung öſterreichiſcher 
(lombardiſcher), florentiniſcher, modeneſiſcher und par— 
meſaniſcher Deſerteure hat zu Schulden kommen laſſen. 
Dieſe Forderung hat Oeſterreich in einem Ultimatum an den Grafen 
General Benedek, einer der fähigſten Officiere 
der kaiſerlichen Armee, iſt vorgeſtern, d. i. Mittwoch den 20. Abends, 
mit dieſem Ultimatum abgereiſt; er wird damit heute Mittag in Mai: 
land eingetroffen ſein und ſendet es durch einen Adjutanten an den 
preußiſchen Geſchäftsträger in Turin, Grafen Braſſier de St. 
Simon, welcher daſſelbe heute Nacht erhalten wird und die Aufgabe 
hat, es dem Grafen Cavour unvorzüglich mit dem Verlangen zuzu⸗ 
ſtellen, binnen drei Tagen, das heißt alſo bis Montag Nacht, die 
Zuſtimmung zur Auflöſung der Freiſchaaren und Auslieferung der 
eingereihten Deſerteure zu geben, widrigenfalls Oeſterreich den Frieden 
als durch Sardinien gebrochen anſehen und den Teſſin über— 
ſchreiten wird, um mit den Waffen zu erzwingen, wozu die Mittel 
der Diplomatie bis jetzt nicht ausgereicht haben. Sie ſehen, die Sache 
iſt ſehr kategoriſch, und der Ernſt des Augenblicks iſt durch nichts mehr 
bezeichnet, als dadurch, daß die oͤſterreichiſche Regierung den Vorgang 
in der officiellſten Weiſe durch die heutige „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht hat. Die Annahme, daß Graf Cavour die Forderung Oeſter— 
reichs nicht annehmen wird, iſt hier die allgemeine, und ſehr bekräftigt 
durch die Anzeige des heutigen „Moniteur,“ wornach mehrere franzöſiſche 
Divifionen an die piemonteſiſche Grenze gerichtet wurden. Weiter 
wiſſen wir, daß die öͤſterreichiſchen Truppen ſich, wie zum Angriff be— 
reit, am Teſſin aufſtellen; die Verwaltung der lombardiſchen 
und centralitalieniſchen Bahnen hat mit dem heutigen 
Tage den Verkehr nach Piemont eingeſtellt und alle 
Transportmittel in Bereitſchaft geſetzt, um Truppen an 
die Teſſingrenze zu befördern. Ihnen die Stimmung der hie: 
ſigen Bevölkerung zu charakteriſiren, hebe ich nur hervor, daß dieſer 
letzte Schritt hier Niemandem mehr unerwartet gekommen iſt und daß 
man dem Erfolge vertrauensvoll entgegenfieht, ſeit die „Preußiſche 
Zeitung“ geſprochen hat und man hier annimmt, daß Preußen uns 
zur Seite ſteht in einem Kampfe, deſſen letzter Sieg hoffentlich der 
Sturz der angemaßten Suprematie Frankreichs ſein wird. Die Börſe 
allein läßt den Kopf hängen und machte trotz des Charfreitags eine 
Panique durch; bei den Wechslern iſt der Andrang zur Einwechslung 
von Gold ſehr groß und das Silberagio über 15, vielleicht ſchon über 
20 Prozent hinaus. Gleichwohl iſt die Börſe noch immer der Hoff⸗ 
nung an die Möglichkeit einer friedlichen Verſtändigung und nimmt 
zum Anhalt hierfür eine heute unter dem heftigſten Gewitterregen hier 
angekommene pariſer Depeſche von Morgens 10%, Uhr, welche lautet: 
„Das engliſche Cabinet hat in dieſem Augenblicke noch einen letzten 
Verſuch gewagt, um die drohende Kriegsgefahr abzuwenden.“ 

Nachſchr. Soeben Telegramm aus Trieſt 22. April Mittags 
3% Uhr: Ein Theil der engliſchen Flotte iſt von Malta ab⸗ 
gefegelt mit der Beſtimmung, im Golf der Adria einzu: 
laufen, ein anderer Theil ſoll die Beſtimmung haben, 
ſich Genua zu nähern. 

D Wien, 22. April. [Die öſterreichiſche Sommation.] 
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo haben wir bereits in nächſter 

Woche einige Bülletins über blutige nme None ee ee Se ea Mh et Be Mei ende ech eier an der öſterreich-ſardiniſchen 
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Grenzlinie zu gewärtigen. 
in das Hauptquartier nach Mailand überbrachte Ultimatum wurde dem 
Vernehmen nach alſogleich durch einen Staabsoffizier nach Turin wei⸗ 
ter befördert, wo es im Verlaufe des heutigen Tages ankommen 
dürfte. Da Piemont ſich wohl ſchwerlich der einen der drei For 
derungen Oeſterreichs, welche die Entwaffnung der freiwil— 
ligen Corps verlangt, fügen will und fügen kann, ſo wird wohl 
die binnen drei Tagen verlangte Rückantwort verneinend ausfallen; 
für dieſen Fall ſoll, wie man verſichern hört, General Giulay den 
Befehl haben, die Aggreſſive gegen Piemont zu eröffnen. — Nach 
einer geſtern aus Neapel eingetroffenen Depeſche befindet ſich der 


heitszuſtand keineswegs eine Geneſung oder nur einen noch längere Zeit 
andauernden Verlauf des Siechthums hoffen. 

In unſeren politiſchen Kreiſen erzählt man ſich, daß zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußens keineswegs jenes herzliche Einvernehmen erzielt 
worden ſei, das man in den ofſtziöſen Journalen zur Schau trägt; 
man ſoll (wie uns bereits früher in einem „Von der Donau“ datirten 
Artikel berichtet wurde. Die Red.) in Berlin unter anderem als Be⸗ 
dingung einer eventuellen Cooperation mit unſerer Regierung Bun: 
desreform und eine dem deutſchen Nationalgefühl entſprechende 
Abwickelung der ſchleswig-holſteiniſchen Frage verlangt 
haben. — Laut verläßlichen petersburger Berichten neueſten Da⸗ 
tums beabſichtigt Kaiſer Alexander binnen Kurzem eine Rundreiſe 
in die weſtlichen Provinzen ſeines Reiches anzutreten und in der 
Ukraine, Podolien und Beßarabien einen längeren Aufenthalt zu nehmen. 
Man bringt dieſe Reiſe mit den jetzt im Zuge befindlichen Truppen⸗ 
konzentrationen in jenen Gegenden in Beziehung. Der Ausflug des 
Kaiſers nach Paris, welcher auf Anfang Mai angeſagt war, ſoll wie— 
der verſchoben worden ſein. 

Venedig, 17. April. Eine im Laufe des geſtrigen Vormittags 
bei der Herzogin von Berry, der Schweſter des erlauchten Kranken ein⸗ 
gelaufene telegraphiſche Depeſche meldet, daß der Zuſtand des Königs 
von Neapel am Morgen des 16. d. M. ſich in nichts geändert habe, 
und daß die Auflöſung nahe bevorſtehe. Damit widerlegt ſich die von 
den wiener und mailänder Blättern gebrachte Angabe, der König ſei 
am 14. verſchieden. — Der Herzog von Modena und die Herzogin 
von Parma werden dieſer Tage erwartet, gleich dem Erzherzog Maxi⸗ 
milian, der das vereinigte öſterreichiſche Geſchwader in Spigno zu in: 
ſpiziren beabſichtigt, zu dem geſtern die Fregatte „Schwarzenberg“ aus 
dem hieſigen Arſenal abgeſegelt if. Die Erzherzogin Charlotte iſt mit 
ihrem geſammten Hoſſtaat geſtern aus Monza hier eingetroffen, und 
ohne Aufenthalt an Bord der „Fantaſtia“ nach Miramar abgereiſt, 
um dort die nächſten Wochen in ruhiger Zurückgezogenheit zu verleben, 
die der hohen Frau gerade jetzt doppelt zur Pflicht wird, (und ein Be⸗ 
weis iſt, daß ſie ſich in ihrem bisherigen Aufenthaltsorte nicht mehr 
ſicher fühlt?) 

Es find in dieſem Augenblicke in Monza mehrere der hervorragend: 
ſten und höͤchſtgeſtellten Beamten des lombardiſch⸗ venetianiſchen Koͤnig⸗ 
reichs verſammelt, um, wie in gutunterrichteten Kreiſen verlautet, Be⸗ 
rathungen über gewiſſe Reformen zu pflegen, die im Prinzip bereits 
früher beſchloſſen, aber durch den Eintritt der gegenwärtigen Kriſis in 
ihrer Durchführung verzögert wurden. Jene welche unter Reformen 
nichts anderes ſich zu denken vermögen, als Aenderungen in den ſtaat⸗ 
lichen Beziehungen dieſes Kronlandes zu der Geſammtmonarchie, werden 
mit den Reſultaten dieſer Berathungen ihre Wünſche um keinen Schritt 
der Verwirklichung näher geführt ſehen, wohl aber jene, welche — 
wenn auch in Erwartung des nach ihrer Anſicht Beſſeren — das mög- 
liche Gute dankbaren Sinnes als Pfand für eine BER * 
lung hinnehmen. A. 3. 

Mailand, 18. April. [Se. kaiſ. Hoheit der e 
Gouverneur! wird in den nächſten Tagen Mailand verlaſſen. Die 
durchl. Gemahlin iſt bereiſt abgereiſt. — Hier wird's immer ſtiller und 
leerer, Alles flüchtet, und die Zuverſicht bezüglich des bevorſtehenden 
Ausbruches der Feindſeligkeiten wächſt ſo zu ſagen ſchon 15 jeder 
Stunde. Wdr.) 


Italien. 


Turin, 17. April. [Die Entwaffnungsfrage.] Unſere 
Regierung hat das Anſinnen der Entwaffnung und Entlaſſung der 


König ſeit einigen Tagen wieder etwas beſſer, jedoch läßt ſein Geſund⸗ unerträglichen Zuſtände Italiens keine Rede ſein, und man werde 


Das vorgeſtern durch General Benedekſ Freiwilligen aus den andern Theilen Italiens entſchieden zurückgewie⸗ 


ſen und hegt die Ueberzeugung, in dieſer Weigerung von Frankreich 
unterſtützt zu werden. In der inzwiſchen veröffentlichten öſterreichiſchen 
Note vom 31. März an Lord Loftus erblickt man hier einen Grund 
für die politiſche Zweckmäßigkeit jener Weigerung, da die öſterreichiſche 
Zuſtimmung zu den engliſchen Vorſchlägen an ſolche Bedingungen ge⸗ 
knüpft ſei, welche die Wirkſamkeit der diplomatiſchen Verhandlungen 
von vornherein unmoglich machen. Denn, ſagt man hier, ſo lange 
die Reformfrage eine offene und von der freien Zuſtimmung der be⸗ 
treffenden Regierungen abhängige bleibe, und das Interventionsrecht 
nicht ausdrücklich abgeſchafft ſei, könne von einer Aenderung der fetzi⸗ 


aus der Wechſelwirkung von Revolution und Reaktion nicht heraus⸗ 
kommen. Die Entlaſſung der Freiſchaaren und die Entwaffnung würde 
Piemont in dieſem Falle in die Sphäre jener Wechſelwirkung hinein⸗ 
ziehen, von welcher es ſich bis jetzt durch ſeine liberale und nationale 
Politik entfernt zu halten gewußt habe. In Piemont wolle man we⸗ 
der Revolution noch Reaktion durch fremde Einmiſchung; dies ſei der 
Grundſatz, den die Regierung vertritt und welcher derſelben die öffent⸗ 
liche Meinung in dieſem Lande auch in den konſervativſten Kreiſen (die 
klerikalen ausgenommen) zugewendet habe. Zur Durchführung jener 
Politik werde Piemont zu der Alternative genöthigt, entweder die im 
Memorandum vom 1. März angedeuteten Reformen in der Haupt⸗ 
ſache auf diplomatiſchem Wege durchzuſetzen oder den Krieg zu erwar⸗ 
ten. Daher müſſe Piemont zu dieſem letztern Zwecke gerüſtet blei⸗ 
ben, ſo lange nicht gründliche Garantien für jene Reformen gegeben 
werden. (N. 3.) 
[Englifhe Ueberwachung.] Aus Neapel wird vom 12. ges 
ſchrieben, daß der Admiral, welcher die engliſchen Schiffe im Mittel⸗ 
meere befehligt, ein Schiff feiner Escadre detachirt habe mit dem Be⸗ 
fehl, die Bewegungen von zwei Dampſfſchiffen, welche Flüchtlinge in 
Genua an Bord genommen hatten, zu überwachen. Auch im Hafen 
von Neapel befindet ſich ein engliſches Schiff. England thut in dieſem 
Augenblicke alles Mögliche, um einer Exploſion in Italien vorzubeugen. 


ech wei z. 

Bern, 18. April. [Antwort Frankreichs auf die Neu⸗ 
tralitäts⸗Erklärung.] Die heute angelangte Antwort Frankreichs 
auf die Neutralitäts⸗Erklärung lautet wirklich befriedigend, inſofern 
Worte etwas zu bedeuten haben. Der erwähnte, auf die Verträge 
ſich ſtützende und einen Theil Savoyens betreffende Akt des Bundes⸗ 
raths wird als ganz gerechtfertigt erklärt, doch glaubt die Note, es ſei 
für die Neutralität der Schweiz nichts zu fürchten, da ſich alle Mächte 
ebenſo beruhigend darüber ausgeſprochen hätten, als Frankreich. Das 
Verhältniß zu Savoyen wird einläßlich mit keiner Silbe berührt. Sar⸗ 
dinien wird ſich aber doch darüber ausſprechen müſſen. Die Schweiz 
wird Frankreich gegenüber auf ihrer Hut bleiben, um ihre Neutralität 
unter allen Eventualitäten geachtet zu erhalten. 


Frankreich. 

Paris, 19. April. [Zur Tages⸗Chronik.] Der Marquis 
d'Azeglio iſt nach London zurückgekehrt; feine feſte und zugleich ges 
mäßigte Haltung hat hier ſehr befriedigt. Was er über die Entwaff⸗ 
nung Piemonts geſagt, hat Aufſehen erregt. Er betrachtet die 
Erhaltung des Status quo ohne Einberufung der Reſer⸗ 
ven als eine Entwaffnung, und Frankreich erklärt ebenfalls, daß, 
da ſeinerſeits eine außerordentliche Einberufung von Soldaten nicht er⸗ 
folgt ſei, es nicht bewaffnet ſei. Geſtern ſoll eine kleine Anzahl 
von Sppofitions: Deputirten ſich verſammelt haben, um darüber zu be⸗ 
rathen, ob in Betreff der Kriegs- oder Friedens⸗Frage eine Interpella⸗ 
tion an das Miniſterium zu richten ſei. — Unſere heutige Börſe war 
ſehr ſchlecht. Man unterhielt ſich an derſelben von der bevorſtehenden 
Abreiſe des Prinzen Napoleon, ohne zu wiſſen, wohin, ob nach 
Turin oder Berlin. Vorbereitungen für eine mögliche Reife ſoll der 
Prinz getroffen haben. Man ſpricht auch von der Anweſenheit 
Ko ſſuth's und Mazzini's in Paris. 
ren, daß ein genauer Freund Mazzinis in Paris einige Tage ſich aufgehalten 


hat. Mazzini ſelbſt befindet ſich augenblicklich in London, wohin er vom 


Kanton Teſſin zurückgekehrt iſt, ohne Frankreich zu berühren, indem er 
ſich in Oſtende einſchifſte. Der Geheime Rath des Kaiferd wird in 
dieſer Woche ſich nicht verſammeln. 


%eGh(öD ⁵ ⁵Efé! . dn ee e ane Dal l. be Di angekündigten Kriegsbereitſchaft, ja vielleicht gerade auf 
Grund derſelben, ſein Zuſtandekommen in dieſem Augenblicke weniger 
als jemals bezweifeln zu dürfen. Alſo der Kongreß wird demnächſt 
zuſammentreten, und alle Abonnenten und Colporteurs des pariſer 
„Pays“ ‚find verpflichtet, ſich der Hoffnung hinzugeben, daß ein „dauer: 
hafter Friede“ aus demſelben hervorgehen werde. Was ſollen die 
glückjagenden Parvenus mit einem dauerhaften Frieden anfangen, einem 
Frieden, der noch dauerhafter wäre als der „ewige Friede“ von 
18562 Wenn alſo der Kongreß vorüber und der dauerhafte Friede 
Ein ander Bild! 

Auch wir haben gegenwärtig hier einen Kongreß von Repräſentan⸗ 
ten der ſämmtlichen für den Frieden und das Vergnügen der europäl⸗ 
ſchen Völker verantwortlichen Großmächte verſammelt, den wir glücklich 
wären, in Betreff ſeiner Erfolge als ein Vorbild des noch zu erwar⸗ 
tenden REN zu dürfen. 

Für England iſt Mr. Phelps nebſt Gefolge hier anweſend, über 
deſſen Auftreten ich Ihnen bereits früher einige Mittheilungen gemacht 
babe. Indem ich mein damals ausgeſprochenes Urtheil durch genauere 
Kenntniß auf Grund der ſpäteren Vorſtellungen im Weſentlichen beftä- 
tigt gefunden habe, darf ich noch die Erwähnung einer Aufführung der 
Luſtigen Weiber von Windſor“ hinzufügen, welche gezeigt hat, daß die 
Leiſtungen dieſer engliſchen Geſellſchaft im Luſiſpiel die in der Tragödie 
bei weitem übertreffen. Das war eine Ausgelaſſenheit des Humors, 
wie wir fie bei unſeren deutſchen Schauspielern noch nie geſehen haben. 

Frankreich iſt durch die Herren Briol und Chapifeau vertre⸗ 
ten, deren Komödianten⸗Geſellſchaft im Konzertſaale des koͤniglichen 
Schauſpielhauſes ſeit einiger Zeit ihr unheimliches, oder vielmehr ibr 
heimliches Weſen treibt; denn die ſonſt ſo geſchwätzige Fama beob⸗ 
achtet über die Bemühungen dieſes wunderſamen Mimen⸗Conglomerats 
ein ſo diskretes Schweigen, daß nur die Wände Ohren für ſie zu ha⸗ 
ben und nur die Steine der Litfaß 'ſchen Anſchlageſäulen von ihnen 
reden zu wollen ſcheinen. Unter den im Saale Anweſenden bilden die 
auf der Bühne Beſchäftigten immer eine reſpektable Majorität, welche 
der kleinen Minderheit der auf die Zuſchauerplätze Verirrten hinreichend 
imponirt, um jedes ſich etwa regende Zeichen des Mißfallens durch den 
Terrorismus ihres grauſamen Spiels ſofort zu unterdrücken. Genug, 
das ganze Auftreten dieſer Repräſentanten der großen Nation auf ae 
Künſtlerkongreß der europäifchen Großmächte iſt der Art, daß wenn die 
franzöſiſchen Diplomaten am grünen Tiſch zu Mannheim, Karlsruhe, 
Aachen oder wie der auserwählte Geburtsort des dauerhafteu Friedens 
ſonſt heißen mag, ihren heiteren Landsleuten im berliner Konzertſaale 
an Genie und Grazie nur irgend gleichen ſollten, die ſicherſte Bürg⸗ 
ſchaft für einen glänzenden Erfolg — Oeſterreichs gegeben wäre. 

Dieſes, nämlich Oeſtereich, hat uns in dem trefflichen La Roche 


| einen Mann rn der mehr als jeder andere geeignet ſcheint, ein 


herzliches Einverſtändniß zwiſchen der taiſerlichen Hofburg an 1 der Do⸗ 
nau und unſerer Königsſtadt anzubahnen. Ein eben ſo gediegener als 
liebenswürdiger Charakterdarſteller, deſſen Meiſterſchaft in der Feinheit 
feiner Kenntniß und Beobachtung der menſchlichen Natur, in der maß: 
vollen Wahrheit ſeiner Darſtellung und in der anſpruchsloſen Einfach⸗ 
heit der Mittel, durch welche er auf die Zuſchauer zu wirken verſteht, 
ſich gleich unbeſtreitbar bewährt. Ohne des idealen Inhalts, der jede 
künſtleriſche Schöpfung erſt zu einer ſolchen macht, auch nur einen Au: 
genblick zu entbehren, zeichnet er doch die Menſchen, wie fie find; und 
während viele der heutigen Komoͤdianten nicht den einfachſten Charakter 
ohne eine Beimiſchung von Charge oder Karrikatur darzuſtellen vermö⸗ 
gen, weiß er ſelbſt aus der verzerrteſten Karrikatur eines dramatiſchen 
Charakters noch den Kern einer wahrhaft menſchlichen Geſtaltung her⸗ 
auszuſchälen. Dieſe wahrhafte Künſtlerſchaft macht, daß man ſelbſt in 
ſo elenden Stücken wie „die Vorleſerin“, der „arme Poet“ u. dergl. 
durch die Feinheit und die lebenswahre Natürlichkeit ſeiner Darſtellung 
über die Albernheit, Verlogenheit und Lüderlichkeit des poetiſchen Mad): 
werks hinweggetragen wird. Bei feinem kurzen Gaſtſpiele auf der Koͤ⸗ 
nigsſtadt von den Mitgliedern dieſes ſtrebſamen Inſtituts nach beflen 
Kräften unterſtützt, kann ein Schauſpieler wie La Roche doch nur von 
demjenigen vollſtändig gewürdigt werden, der das Glück gehabt hat, 
ihn in dem künſtleriſchen Enſemble zu ſehen, in welchem er ſich zu be⸗ 
wegen gewohnt und mit dem er verwachſen und Eins geworden iſt. 
Je mehr die ganze Art ſeiner Darſtellung nicht auf den blendenden und 
zündenden Effekt einzelner, beſonders pointirter Lichter, ſondern auf die 
harmoniſche Wirkung eines organiſchen und in ſich abgerundeten Gan⸗ 
zen gerichtet iſt, deſto mehr bedarf dieſelbe, um ganz zur Geltung zu 
kommen, auch der vollſten Harmonie ihrer Umgebungen. 

Das ſchlaue Rußland, eingedenk der Erfolge, die es feinen mäch⸗ 
tigen Frauen, ſeiner Eliſabet und ſeinen Katharinen verdankt, hat den 
Mephiſtophelesblick feiner Politik aufs Neue bewährt, indem es ſich ent⸗ 
ſchloß, ſeine Intereſſen auf dem berliner Kongreß durch weibliche Hände, 
oder vielmehr Beine vertreten zu laſſen. Nadej da Bagdanoff iſt 
es, die auf dem Podium unſeres Opernhauſes choreographiſche Lorbern 
erntet und Feuer in die Köpfe und Herzen unſerer diplomatiſchen Jeu- 
nesse und auch Vieillese dorée legt. Wie die ſelige Pepita die bac⸗ 
chantiſche Luft, fo repräſentirt Nadejda Bagdanoff die ideale Poeſie des 
Tanzes. Vor den meiſten Jüngerinnen des modernen Ballets dadurch 
ausgezeichnet, daß ihr die virtuoſe Technik nicht Ziel und Zweck, fon: 
dern nur Mittel für eine wahrhaft künſtleriſche, plaſtiſche und mimiſche 
Darſtellung ift, gehört fie jener idealen Richtung ihrer Kunſt an, als 
deren immer noch unerreichtes Vorbild uns die unübertreffliche Fanny 
Elsler in ſtets friſchem Angedenken lebt. Von dieſem ihrem Vorbild 
allerdings noch weit entfernt, iſt doch in dem unverkennbaren Streben 
nach demſelben und der von ihm vorgezeichneten Richtung ihre Erſchei⸗ 


nung eine wohlihuende und erguickende Daſe in der trockenen, alles 5 


friſchen künſtleriſchen Lebens baren Wüſte unſerer allermodernſten heil⸗ 
gymnaſtiſchen Piruettendreſſur. Denſelben Eindruck ſcheint auch unſer 
Publikum empfangen zu haben, welches die graziöſe Tochter unſeres 
großmächtigen Nachbarlandes bei jedem ihrer Gaſtſpiele mit einſtimmi⸗ 
gem Beifall empfängt und begleitet und ſogar galant genug iſt, einen 
Rabatt des ihr geltenden Applauſes auch dem kleinen Nicolai Bag⸗ 
danoff zukommen zu laſſen, den fie bisweilen an das ſchweſterliche 
Schlepptau ihrer Triumphe zu nehmen die Güte hat. 

Auch die peinliche Frage über die Zulaſſung Sardiniens zu dem 
Kongreß iſt für uns längſt thatſächlich erledigt, indem dieſe petulante 
europäiſche Großmacht nicht nur eine einfache, ſondern ſogar eine dop⸗ 
pelte Vertretung gefunden, und ſeine beiden Repräſentantinnen es durch⸗ 
geſetzt haben, in mehr als zwanzig Verſammlungen unbeſtritten die erſte 
Geige zu ſpielen. Die beiden Damen, Carolina und Virginia 
Ferni, haben nach Beendigung ihrer erfolgreichen Wirkſamkeit unſere 
gute Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verlaſſen, um zu Ihnen zu eilen und 
auch an den geſegneten Ufern der Ohlau die Sympathien für ihr tur⸗ 
bulentes Vaterland wach zu rufen. 

Noch einen anderen künſtleriſchen Gaſt hat Breslau in den nächſten 
Tagen zu erwarten, Frau Lila von Bulyowski, eine Ungarin, 
welche bis vor etwa einem Jahre auf der nationalen Bühne ihres Va⸗ 
terlandes als ein Stern erſter Größe geglänzt hat. Von künſtleriſch 
ehrgeizigem Streben über die engen Schranken ihres nationalen Reper⸗ 
toirs hinausgedrängt, faßte ſie den kühnen Entſchluß, alle Vortheile 
und Annehmlichkeiten ihrer Stellung als der anerkannt größten Schau⸗ 
ſpielerin des ungariſchen Theaters aufzugeben und weiteren Zielen nach⸗ 
ſtrebend, die dornenvolle Bahn deutſcher Künſtlerſchaft zu betreten. Nach⸗ 
dem ſie mit bewundernswürdiger Energie die Schwierigkeiten der Er⸗ 
lernung einer fremden Sprache in verhältnißmäßig kurzer Zeit über⸗ 
wunden, knüpfte ſie mit der Verwaltung unſerer königlichen Theater 
wegen eines Gaſiſpiels Unterhandlungen an, die ſich aber aus mir un⸗ 
bekannten Gründen vorläufig zerſchlugen, worauf ſie, von dem kunſtſin⸗ 
nigen Herzog von Koburg aufgefordert, in deſſen Hoftheater zu Gotha 
als Maria Stuart, Donna Diana und Julia mit großem Erfolge auf⸗ 
getreten iſt. Ich habe nicht Gelegenheit gehabt, ſie auf der Bühne zu 
ſehen; allein auf Grund einzelner deklamatoriſcher Proben, welche fie 
in Privatkreiſen abgelegt, fo wie durch das einflimmige Urtheil aner⸗ 
kannter Autoritäten, die ſie theils früher in ihrem Vaterlande, thells 
jüngſt in Gotha geſehen, glaube ich mich berechtigt, das bevorſtehende 
Gaſiſpiel der eben fo ſchönen als talentbegabten und muthig ſtrebenden 
Künſtlerin der entgegenkommenden Theilnahme aller en mei⸗ 
ner guten Vaterſtadt mit beſtem Gewiſſen zu empfehlen. E. Dohm. 


Ich habe indeſſen nur erfah⸗ 
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Die „Revue des deux Mondes“ enthält eine Darſtellung der Lage 
der öffentlichen Meinung in Frankreich, worin auseinander geſetzt wird, 
daß die „italieniſche Frage“ keine genügende Veranlaſſung zu der gegen⸗ 
wärtigen Kriſis ſei; Nichts ſpreche dafür, daß fie gegenwärtig gelöft 
werden müſſe, Nichts zwinge gerade Frankreich dieſe Löſung auf, und 
endlich hätten die Franzoſen eine Politik herzlich ſatt, die ſie willenlos 
in die ungeheuerſten Konflikte ſtürze. Die moraliſche Verkommenheit 
der Geiſter und die unruhige Leichtgläubigkeit der öffentlichen Meinung 
ſei nicht eine Urſache, ſondern eine Wirkung, und zwar in Folge der 
Unterdrückung aller politiſchen Diskuſſion, wodurch alle die großen 
Stimmen, auf welche einſt Frankreich gelauſcht, zum Schweigen verur⸗ 
theilt worden ſeien. Das „Journal de Cherbourg“ meldet: Die 
Hafenbehörde von Cherbourg hat Weiſung erhalten, keinen Matroſen, 
gleichviel, wie lange auch die Dienſtzeit, zu entlaſſen. An der Aus⸗ 
rüſtung der neun Kanonier⸗Schaluppen, die nach Toulon geſchickt wer⸗ 
den ſollen, wird eifrig gearbeitet. Die Mannſchaften für dieſelben wer⸗ 
den von Breſt erwartet und das Artillerie-Material wird ihnen erſt 
im Hafen ihrer Beſtimmung geliefert. — Man iſt jetzt mit Bildung 
der ſechsten Divifion der lyoner Armee beihäftigt, welche ein Lager in der 
Dauphine beziehen fol. — Durch telegraphiſche Depeſche vom 13. April 
wurde drei Zuaven⸗Regimentern in Algier Befehl ertheilt, ſich nach 
Frankreich einzuſchiffen. — Aus dem Südoſten vernimmt man, die 
Divifion Bourbaki habe den Befehl erhalten, von Grenoble nach 
Briangon vorzugehen. 

Die Kaiſerin wohnte geſtern dem Konzerte im Konſervatorium 
bei. Roſſini war gleichfalls zugegen. Man führte den dritten Akt 
aus „Moſes“ und das Inflammatus des Stabat mater auf. Dieſen 
beiden Stücken folgte eine am jenen Orte noch nicht vorgekommene 
Beifalls⸗Huldigung, wozu die Kaiſerin ſelbſt das Signal ertheilte. — 
Der ſchon vor mehreren Tagen todt geſagte Staatsmann und Schrift⸗ 
ſteller Alexis von Tocqueville iſt nun in Cannes, im Alter von 
53 Jahren, am Sonnabend Abend wirklich geſtorben. — Die Unter⸗ 
ſuchung wegen der Couliſſe iſt beendet, und ſollen zwanzig bis fünf: 
undzwanzig Perſonen wegen ungeſetzlicher Einmiſchung in die Funktio⸗ 
nen der Wechſel⸗Agenten vor das Zuchtpolizei⸗Gericht geladen werden. 
— Der Handel, welcher gehofft hatte, ſich in dieſer Jahreszeit für die 
Stockung des Jahres 1858 zu entſchädigen, hat noch keinen Schritt 
vorwärts gethan, und von Spekulationen iſt keine Rede. Die Fabriken 
haben wohl einige Beſtellungen aus Amerika erhalten und Einiges 
nach England und Spanien verkauft, aber nach den übrigen Ländern 
wird gar nichts exportirt. 

Aus dem Elſaß, 19. April. [Zu den Rüſtungen.] Weder 
die Fremdenregimenter, noch die algierſchen Scharfſchützen werden beim 
Ausbruch eines Krieges in Italien verwendet werden, ſie haben eine 
andere Beſtimmung, ſowie denn auch der Armee an der ſavoyiſchen 
Grenze nur vier Kavallerieregimenter beigegeben werden, da dieſe im 
Vereine mit den piemonteſiſchen auf dem für dieſe Waffe ungünſtigen 
italieniſchen Terrain vollkommen genügend fein dürften. Alle übrigen 
franzöſiſchen Kavallerieregimenter würden gegen den Rhein hin Stellung 
nehmen. Aus den Küraffieren würden vier Divifionen gebildet, und 
dieſelben mit der Kavallerie der Garde eine Reſerve bilden. Die übri⸗ 
gen Kavallerie⸗Diviſtonen, mit zahlreichen reitenden Batterien verſehen, 


Hunter Anführung der Generäle Partounneaux, Morris, d'Allonville und 


Waldner, werden, je nach den Ergebniſſen, den verſchiedenen Armee: 
korps beigegeben. Der Ankunft der Chaſſeurs d'Afrique aus Muſtapha, 
Oran und Konſtantine ſieht man jeden Tag entgegen. (Fr. J.) 


Großbritannien. 


London, 19. April. [Parlaments⸗Prorogation.] Heute 
Nachmittags um 2 Uhr wurde das Parlament prorogirt. Die Lord⸗ 
Kommiſſarien verlaſen folgende Rede: „Mylords und Gentlemen! Ihre 
Majeſtät befiehlt uns, Sie in Kenntniß zu ſetzen, daß es Ihrer Maje⸗ 
ſtät Abſicht if, ungeſäumt das gegenwärtige Parlament aufzulöfen, da= 
mit ihr Volk, in der von der Verfaſſung vorgeſchriebenen Weiſe, ſeine 
Meinung über den Stand der Staats angelegenheiten ausſprechen könne. 
— Gentlemen vom Hauſe der Gemeinen! Ihre Majeſtät befiehlt uns, 
Ihnen für die weiſe Freigebigkeit zu danken, mit der Sie die nöthigen 
Mittel zur Land⸗ und Secvertheidigung des Landes bewilligt haben; 
ſo wie für die Vorſorge, die Sie zur Beſtreitung der Koſten anderer 
Staatsdienſtzweige während der Pauſe trafen, die verſtreichen muß, ehe 
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das neue ſofort einzuberufende Parlament die Voranſchläge des Jahres 
prüfen kann. — Mylords und Gentlemen! Ihre Majeſtät befiehlt uns, 
Sie zu benachrichtigen, daß die Berufung, die ſie an ihr Volk einzu⸗ 
legen im Begriff iſt, nöthig geworden durch die Schwierigkeit in der 
Fortführung der Staatsgeſchäfte, wie dieſelbe aus der Thatſache hervor⸗ 
geht, daß innerhalb wenig mehr als eines Jahres zwei Regierungen 
nach einander außer Stande waren, das Vertrauen des Hauſes der 
Gemeinen ſich zu bewahren; und Ihre Majeſtät betet, daß der Schritt, 
den fie zu thun im Begriffe iſt, mit dem Segen der göttlichen Vor⸗ 
ſehung, dazu dienen möge, ihr die Erfüllung ihres hohen Amtes zu 
erleichtern, und es ihr möglich zu machen, daß ſie die Regierung des 
Landes nach den Rathſchlägen eines das Vertrauen ihres Parlaments 
und Volkes beſitzenden Miniſteriums fortführe.“ — Die Auflöſung des 
Parlaments erfolgt nach einer Angabe der „Times“ erſt am nächſten 
Sonnabend, d. h. es werden an dieſem Tage die neuen Wahlaus⸗ 
ſchreiben von der Krone erlaſſen. Zwei Tage ſpäter, am Montag, 
werden letztere in allen Städten und Grafſchaften proklamirt. In er⸗ 
ſteren beginnen die Wahlen drei, in letzteren ſechs Tage nach Erfolg 
der Proklamation. 


Parlament. Oberhausſitzung vom 18. April. In der heutigen Sitzung 
erſuchte Lord Malmesbury den Grafen Shaftesbury, feinen Antrag, bezüg⸗ 
lich der Unruhen in Travancore in Indien zu verſchieben, damit die miniſte⸗ 
riellen Eröffnungen über die italieniſche Angelegenheit nicht aufgehalten würden, 
und nachdem Lord Shaftesbury dieſem Wunſche willfahrt hatte, erhob ſich Lord 
Malmesbury und ſagte: 

„Ew. Herrlichkeiten werden ſich leicht ins Gedächtniß rufen können, welches 
der Zuſtand Europas zu 1 des Jahres war. Während Frankreich, Oeſter⸗ 
reich und Sardinien eine beſorgnißerregende Haltung einnahmen, waren Eng⸗ 
lands Beziehungen zu allen Staaten der Welt die des tiefſten Friedens, und 
ſchon durch dieſen glücklichen Umſtand eignete ſich England zum Vermittler und 
Unterhändler zwiſchen Regierungen, die in weniger erwünſchtem Verhältniß zu 
einander ſtanden. Sie wiſſen, daß wir Engländer das öſterreichiſche Volk ſtets 
als einen ſehr alten Alliirten betrachtet haben, daß wir derſelben teutoniſchen 
Abſtammung (of the same Teutonie origin) find; daß unfere relative geogra⸗ 
phiſche Lage der Art iſt, daß keine Eiferſucht zwiſchen uns beſtehen kann; und 
daß daher unſere Sympathien aus all dieſen Gründen, ganz und gar für das 
öſterreichiſche Volk find. Aber andererſeits werden ihm dieſe Sympathien durch 
die auffallende Verſchiedenheit zwiſchen den beiden Regierungen bis zu einem 
gewiſſen Grade entfremdet, wie dies am deutlichſten in der italieniſchen Frage 
hervortritt. Kein engliſcher Miniſter oder Unterthan wird das unbezweifelte 
Recht Oeſterreichs auf ſeine italieniſchen Beſitzungen ableugnen wollen. Oeſter⸗ 
reich beſitzt ſeine italieniſchen Lande durch Erbſchaft, Eroberung und Vertrag, 
und ich weiß nicht, kraft welcher anderen Rechtstitel Ihre Majeſtät die Königin 
das Königreich Schottland, ihr indiſches Reich und einige der kolonialen Be⸗ 
ſitzungen der britiſchen Krone ihr eigen nennt, als kraft der Rechtstitel: Erb⸗ 
ſchaft, Eroberung und Vertrag. lſo werden unſere Sympathien für Oeſter⸗ 
reich nicht dadurch abgeſchwächt, daß es Beſitzungen in Italien 
hat, ſondern weil es ſich nicht auf die Verbeſſerung der Lage 
ſeines eigenen Volkes beſchränken und vielmehr aus politiſchen 
Gründen bewegen läßt, in die Angelegenheiten anderer italieni⸗ 
ſcher Staaten ſich zu mengen und ſomit nicht nur dort, ſondern 
bis zu einem gewiſſen Grade auch hier zu Lande unpopulär ge⸗ 
worden iſt. Indem es jene Bevölkerungen in Reſpect hielt, die von ihren 
eigenen Herrſchern nicht gezügelt werden konnten, hat es ſich nicht nur ſehr viel 
unnöthige Unpopularität zugezogen, ſondern, wie ich glaube, auch ſeiner Stärke 
in ſeinem eigenen Theil Italiens geſchadet; und wenn es ſeine Politik in dieſer 
Beziehung ändern wollte, ſo würde es ohne Zweifel ſich im friedlichen Beſitz 
ſeiner eigenen Lande befeſtigen und ſeinen politiſchen Einfluß (importance) 
auf den übrigen Theil der Halbinſel erhöhen. (Hört! Hört!) Mit Bezug auf 
Sardinien ſind unſere Gefühle verſchieden, und der Gegenſatz iſt bemerkens⸗ 
werth. Da iſt keine Gemeinſamkeit der Abſtammung und keine Slammesſym⸗ 
pathie vorhanden; aber zwiſchen den Prinzipien beider Regierungen 
iſt eine ſolche Aehnlichkeit, daß die Wohlfahrt Sardiniens ſich 
ſtets der wärmſten Wünſche Englands erfreut. Die Art, wie es jeine 
Freiheiten errang, hat uns ſtets mit Bewunderung erfüllt. Einige Jahre lang 
ſchrit ſeine Regierung friedfertig vorwärts, und als ſie zu den Waffen greifen 
mußte, wurden ſeine — 855 und ſeine Kriegsthaten von allen Engländern 
bewundert. (Hört! Hört!) Aber in neueſter Zeit ſcheint es leider zu vergeſſen, 
daß ſeine Sendung in Italien darin beſteht, ein Beiſpiel zu ge⸗ 
ben; daß es den anderen italieniſchen Staaten als Muſter dienen ſollte, und 
daß der militäriſche Ruhm einer conſtztutionellen Regierung zur 
Seite gehen, aber nicht ihr Ziel und Zweck ſein kann. In Folge 
dieſer Verhältniſſe und unter ſolchen Umſtänden entſtanden die italieniſchen 
Wirren. Ein anderes großes Reich ſah dieſelben nicht mit ace Augen 
an. Ich brauche nicht hinzuzufügen, daß ich Frankreich meine. Nun, Mylords, 
es wird einem engliſchen Miniſter ſchwer, zu begreifen, welcher Gedankengang 
oder welches geſunde politiſche Prinzip den Herrſcher eines ſo blühenden Landes 
vermocht hat, ſich in die Händel anderer Nationen zu miſchen und ſich in ſolche 
Schwierigkeiten verwickeln zu laſſen. Aber, Mylords, Frankreich fand für 
gut, ſich mit der Sache Sardiniens zu identifiziren, und ſchien zu 
Anfang des Jahres entſchloſſen, auf dem Recht zu beſtehen, in Italien einzu⸗ 
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ſchreiten und was es die moraliſchen und materiellen Uebergriffe Oeſterreichs 
in Italien nannte, zu beſchränken. Dies, Mylords, konnte ſein getreuer 
Alliirter, Großbritannien, nur mit Bedauern ſehen. Der Stand 
der Dinge wurde täglich ſchlimmer, und Ende Februar erreichte die Beſorgniß 
eine ſolche Höhe, daß Lord Cowley's Sendung nach Wien nothwendig erſchien. 
Lord Cowley und Graf Buol beſprachen die Frage ruhig und mit dem wohl⸗ 
wollenden Freimuth perſönlicher Freunde und politiſcher Allürten, die ſie auch 
ſind. Ich glaube, daß, wenn Lord Cowley der einzige Vermittler zwiſchen dem 
franz. und dem öſterr. Kaiſer geblieben wäre, die Unterhandlungen jetzt weiter 
9 . fein und eine hoffnungsvollere Geſtalt haben würden. (Hört!) Aber als 

ord Cowley am 16. März nach Paris zurückkam, fand er das zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland eine Korreſpondenz gepflogen worden und daß Rußland 
einen Kongreß der fünf Großmächte vorgeſchlagen hatte. Ich erfuhr dies zuerſt 
vom franzöſiſchen Geſandten in London, der mir berichtete, daß Frankreich ganz 
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ich mir eine ſchwere Verantwortung aufladen würde, wenn ich die Einladung 
zu dem combinirten Beilegungsverſuch abgelehnt hätte. Alſo ſtimmte ich bei. 
Vorher jedoch hielt ich es für gut, der ruſſiſchen Einladung zuvorzu⸗ 
kommen und eine Kongreßbaſis vorzulegen. Dies geſchah am 
20. März, und am 22. überbrachte mir Baron Brunnow den amtlichen Kon⸗ 
Reeßporſchlag und genehmigte gleichzeitig die 4 Punkte meiner Baſis, nämlich 
) die Erhaltung des Friedens zwiſchen Oeſterreich und Sardinien; 2) die Räu⸗ 
mung des Kirchenſtaats ſeitens der Franzoſen und Oeſterreicher; 3) Beſprechung 
der in den italieniſchen Staaten etwa erforderlichen Reformen; 4) eine Confb⸗ 
dergtion der italieniſchen Kleinſtaaten als Erſatz für ihre Verträge mit Oeſter⸗ 
reich. Wir ſtellten ferner als Vorbedingung unſeres Kongreßbeitrittes den 
Grundſatz auf, daß keine Aenderung des gegenwärtigen Territo⸗ 
rialbeſtandes, wie derſelbe durch den Vertrag von 1815 geordnet 
ward, auf dem Kongreß zur Sprache kommen dürfe. Nun wurden 
dieſe vier Punkte zwar von allen andern Mächten als Grundlage angenommen, 
aber es erhoben ſich abgeleitete Fragen, und die zwei wichtigſten darunter be⸗ 
trafen die Zuſammenſetzung des Kongreſſes und die Entwaffnung 
der drei einander entgegenſtehenden Großmächte. Die Entwaffnung 
hing mit den erſten der vier Punkte auf das engſte zuſammen; und Ihrer 
Majeftät Regierung hielt eine vorherige Entwaffnung für das Beſte. Aber 
dieſer Punkt iſt noch nicht abgemacht. Anders iſt es mit dem andern Punkt. 
Rußland ſchlug bekanntlich vor, daß die fünf Großmächte allein im 
Kongreß tagen ſollten. Dies iſt dem europäiſchen Staatsrecht 
und dem Herkommen gemäß. Zugleich war es wichtig, daß die Italiener 
auf eine oder die andere Weiſe vor dem Kongreß Gehör erhielten. Bei einer 
analogen Veranlaſſung im Jahre 1830 wurden Holland und Belgien nicht als 
Mitglieder in den Kongreß aufgenommen, ſondern durch Romntiffäre vertreten, 
und in derſelben Weiſe verfuhr man den italieniſchen Staaten gegenüber beim 
Kongreß von Laibach. Aber Sardinien beanſpruchte Sitz und 
Stimme. Alle Mächte erklärten ſich dagegen, da ſonſt auch die Schweiz und 
andere Staaten zweiten Ranges denſelben Anſpruch hätten erheben konnen. 
Dieſer Diskuſſion ging die andere über die Entwaffnungsfrage zur Seite. 
Oeſterreich erklärte feſt und zähe, den Kongreß nicht beſchicken zu wollen, wenn 
Sardinien nicht vorher entwaffnete. Dies erſchien der britiſchen Regierung als 
ein unbilliger Vorſchlag; aber ſie erbot ſich, wenn Sardinien ſich zur Entwaff⸗ 
nung herbeiließe, Frankreich einzuladen, mit England im Verein Sardinien eine 
Bürgſchaft pegen jeden etwaigen Angriff Oeſterreichs zu geben. Oeſterreich er⸗ 
bot ſich zugleich, öffentlich zu verſprechen, daß es keinen Angriff machen werde. 
(Hört! hört!) Dies Arrangement wurde vereitelt, weil Frankreich eine ſolche 
Bürgſchaft nicht übernehmen wollte. Nun ſtehen die Dinge ſo: Oeſterreich und 
Frankreich haben ſich über das Prinzip der Entwaffnung, aber nicht über 
den Zeitpunkt und die Art derſelben geeinigt. Oeſterreich verlangt, 
daß die Entwaffnung dem Kongreß vorangehe; Frankreich, daß nur das 
Prinzip der Entwaffnung vor dem Zuſammentritt des Kongreſſes anerkannt 
werde, und daß man die Einzelnheiten den Berathungen ſelbſt überlaſſe. Aber 
ich denke, der Kongreß hat nicht die größte Kompetenz dazu, und daß dies 
beſſer durch eine Kommiſſion von Offizieren der drei Armeen bewerkſtelligt wer⸗ 
den könnte. Ich bedauere alſo, ſagen zu müſſen, daß dieſe Frage noch nicht 
entſchieden iſt. Sardinien iſt auch von Oeſterreich eingeladen worden, auf 
demſelben Fuß wie Oeſterreich und Frankreich zu entwaffnen, hat jedoch abge⸗ 
lehnt, ſich mit der Ausſchließung vom Kongreß entſchuldigend. Mylords, es iſt 
Ihrer Majeſtät Regierung ſehr peinlich, keinen erfreulicheren Bericht über dieſe 
ſo lange ſchwebenden Unterhandlungen erſtatten zu können. Ich fühle die 
ganze Verantwortlichkeit und das ganze Gewicht der Lage. Wenn man 
aber bedenkt, welch ein Krieg es werden muß, falls der Krieg ausbricht, 
wie viel haben dann Diejenigen zu verantworten, die nicht gleich Ihrer 
Majeſtät Regierung alle Anſtrengungen, ihn abzuwenden gemacht haben! 
(Hört! hört!) Dies wird kein Kampf zwiſchen ritterlichen Nationen in einem 
fernen Lande, wie der Krimkrieg war, ſondern ein revolutionäres 
Ungewitter, deſſen Ende Niemand abſehen kann. Ihrer Majeſtät 
Miniſter haben den perſönlichen Troſt, keinen Schritt verſaͤumt zu haben, um 
das Unheil abzuwehren; falls es hereinbricht, möge der Allmächtige denen 
verzeihen, die den Anlaß geben.“ (Beifall.) Lord Clarendon verbreitet 
ſich ebenfalls über die Lage und bedient ſich dabei mancher epigrammatiſchen 
Wendungen. So ſagt er unter Anderm: „Was mein edler Freund weiß, iſt 
alſo, daß eine despotiſche Macht einer andern despotiſchen Macht vorſchlug, 
daß eine dritte despotiſche Macht vermittelſt eines Kongreſſes den Weg zu libe⸗ 
ralen Inſtitutionen bahnen ſoll.“ Er konne nicht begreifen, ſo bemerkte Graf 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Pm p ß r rr . nr VITzmEe 


Muſikaliſche Aufführungen der Charwoche. 


Gründonnerſtag! blauer Himmel, Frühlingsſonnenſchein, grünende 
blühende Bäume, überall hervorkeimendes, ſich ans Licht drängendes 
Leben — wie ſchlägt das Herz ſo friſch und frei nach langer Winter⸗ 
nacht! — Und wenn der Abend ſich herabſenkt, was vermoͤchte die ſeli⸗ 
gen Eindrücke von dem überall erwachenden Leben in der ſchönen 
Gotteswelt lieblicher aufzufriſchen, als jenes Wunderwerk, das in ſich 
ſelbſt einen ewigen Frühling trägt — die „Schöpfung“ von Haydn! 
— Wir lieben und ehren daher die althergebrachte Sitte, dieſes Werk 
gerade am Gründonnerſtage hier zur Aufführung zu bringen! Sie 
iſt ein Stück Frühlingsfeier dieſe Muſik, die in ihrer kindlichen Ein⸗ 
fachheit, ihrer naiven Naturmalerei, ihrer frommen Andacht ſich leicht 
verſtändlich in jedes nur irgend empfängliche Herz einſchmeichelt, eine 
wahre, echte Volks⸗Muſik, wie das ganze Gebiet der muſtkaliſchen 
Literatur wohl keine zweite aufzuweiſen hat! Da iſt nichts Gemachtes, 
Gekünſteltes, nur lauter Wahrheit, ein aus dem innerſten Herzen her⸗ 
vordringender Quell reinſter Empfindung! 

Die von Zuhörern und einem mächtigen Sängercher von 300 
Perſonen dicht gefüllte Aula Leopoldina gewährte einen prächtigen An⸗ 
blick. Ueberall gab ſich eine feſtliche Stimmung kund; auch das er⸗ 
füllte die reinſte Freude und Begeiſterung für das unſterbliche Werk, 
und gern unterdrückten wir jede kritiſche Anwandlung. Dank daher 
dem königl. Muſikdirektor Herrn A. Schnabel für die Aufopferung und 


Mühwaltung, mit welcher er das Ganze ins Werk ſetzte, Dank dem 


Herrn Muſikdirektor Heſſe für ſeine, das Gelingen der Aufführung 
unterſtützende Leitung der Chöre am Klavier, Dank endlich allen Mit⸗ 
wirkenden für die Wärme und Liebe, die ihre Leiſtungen beſeelte! Die 
Solopartien wurden von Frau Dr. Mampé⸗Babnigg, einer hochge⸗ 
ſchätzten Dilettantin, den Herrn Kantor Deutſch, Direktor Fuchs und 
Lehrer Schubert vortrefflich ausgeführt; die mächtigen Chöre ertönten 
friſch und kräftig, die gewaltigen Tonmaſſen des Orcheſters erſchallten 
mit einer Stärke, wie dies nur in einem ſo herrlichen akuſtiſch gebau⸗ 
ten Raume möglich iſt. 

Nachdem am Charfreitage die Aufführung des „Tod Jeſu“ von 


Graun, in der Kirche zu St. Eliſabet eine große Zahl andächtiger! Der erſte Sommer beginnt mit 21. März, 


Zuhörer verſammelt hatte, in dem prächtigen Dome die „Lamentatio⸗ 
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Matur- und Hölkerkunde. 


Cayenne: Ueber die Beſchaffenheit dieſes berüchtigten Küſten⸗ 
landes berichtet die „Wiener Preſſe“: Die Küſten von Cayenne liegen 
zwiſchen dem 4. und 5. Breitengrade unweit dem Aequator. Es iſt 
ein Tiefland, deſſen lehmiger weicher Uferboden den Schiffen nicht ge⸗ 
ſtattet, ſich der Küſte zu nähern. Im Norden vom Ocean, im Oſten 
vom Amazonenfluß, im Süden von Portugieſiſch-Guyana begrenzt, 
trennt Franzoͤſiſch⸗Guyana der Maronifluß im Welten von den hollän⸗ 
diſchen Niederlaſſungen. Reich an allen tropiſchen Produkten, zählt dieſe 
Kolonie, deren Flächenraum dem Frankreichs gleichkommt, kaum mehr 
als 10,000 Bewohner. Sie hat weder Handel, noch Bodenkultur, 
noch eine Spur von Induſtrie. Weshalb dieſe Vernachläſſigung der 
in der Nähe der Antillen gelegenen Kolonie, weshalb dieſe Armuth, 
dieſer Verfall? Weil Cayenne eine Strafkolonie iſt. Cayenne iſt 
von ungeheuren Wäldern bedeckt, durch welche die Axt noch niemals 
einen Weg gebahnt, voll von endloſen Sümpfen und lehmigem Sand⸗ 
boden. Eine Gebirgskette, in welcher eine Menge Flüſſe entſpringen, 
durchzieht das Gebiet von Cayenne. Dieſe Flüſſe haben noch kein 
Bett, reißen Pflanzen und Baumſtämme mit ſich fort, treten mit dem 
erſten Regen aus und bilden während der Trockenheit ungeheure Waf- 
ſerbehälter oder Strömungen, welche peſtilenzialiſche Dünſte ausathmen. 
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eine furchtbare Einöde hin, welche den bezeichnenden Namen des „er— 
tränkten Landes“ führt. Im Weſten Sümpfe, nichts als dampfende 
Wälder und Sümpfe allüberall, Waſſerſtröme ohne Ufer, 
im Norden ſeichtes Meer mit lehmigem Grunde. In der Regel iſt die 
Temperatur auf Cayenne 55 Grad Celſius im Schatten. Man denke 
fi die heiße Sonne, welche ihre Strahlen ſenkrecht auf dieſen Sumpf⸗ 
boden niederbrennen läßt, und man erhält eine Ahnung von der Zer⸗ 
ſetzung, die ſie auf dieſem Terrain hervorbringt. Das Jahr zerfällt 
auf Cayenne in vier Jahreszeiten: zwei Sommer und zwei Winter. 
der zweite mit 21. Sep⸗ 
Dann reg⸗ 


Moräſte. 


tember. Die darauffolgende Regenzeit bildet den Winter. 


nen“ in vollendeter Reinheit erklungen waren, bot uns am Abend die] net es ohne Unterlaß und ſtromweiſe. 


Singakademie unter Leitung des Herrn Dr. Baumgart einen erheben⸗ 
den Genuß durch die ausgezeichnete Aufführung eines Chorals von 
Joh. Eceard, zweier Choräle aus der „Matthäuspaſſton“ von S. Bach, 
ſowie des zweiten Theils des „Meſſias“ von Händel. — So bildete 
dieſe der Bedeutung des Charfreitages angemeſſene ernſte muſikaliſche 
Feier einen ergreifenden Gegenſatz zu dem vorhergehenden Tage; in 
jeder Weiſe aber übte die Macht der Töne auf das Gemüth den er⸗ 


Unter dieſen Breitegraden iſt alles außergewöhnlich. Im Winter 
herrſcht oft entſetzliche Hitze, und wenn die Sonne manchmal durch die 
Wolken bricht, tödtet ihr Strahl. Tritt dann wieder Trockenheit ein, 
ſo ſammelt ſich das Waſſer in den tieferen Gegenden und verdampft 
allmälig. Die Miasmen erzeugen das möͤrderiſche gelbe Fieber. Die 
Pflanzenwelt blüht und ſtirbt wieder ab mit einer Schnelligkeit, die 


unglaublich iſt. In den Lüften ſchwimmen ganze Wolken von Inſek⸗ 


Im Oſten zwiſchen Cayenne und dem Amazonenſtrom dehnt | demſelben Jahre um, 7 im Jahre darauf. 


ten; im Waſſer und auf der Erde wimmelt es von allem Gethier und 
lebendigem Gifte, welches der gährende warme Sumpf erzeugt. Schlan⸗ 
gen, Scorpione, ungeheure Kröten, rieſenhafte und gefährliche Fleder⸗ 
mäuſe, Tauſende von kaum ſichtbaren giftigen Inſekten, der ſogenannte 
Sandfloh, dringen in die Poren der Haut, in die Augen und Athmungs⸗ 
werkzeuge, niſten ſich ein und vervielfältigen ſich. Mücken aller Art 
und jeder Größe durchdringen mit ihren Saugrüſſeln die dickſie Decke. 
Das Meer und die Flüſſe find voll von Haiſiſchen und Krokodilen, 
Muränen und giftigen Thieren, und machen jedes Bad unmoglich. 


Die Nacht folgt dem Tage ohne Dämmerung binnen zehn Minu⸗ 
ten. Auf die Hitze des Tages folgt eine ſehr kalte Nacht. Athmen 
heißt manchmal ſich vergiften; zu gewiſſen Stunden arbeiten, iſt lebens: 
gefährlich. Das iſt das Klima, von welchem der „Moniteur“ geſagt: 
„Der Errichtung der Strafanſtalt von Cayenne lag ein wahrhaft phi⸗ 
lanthropiſcher Gedanke zu Grunde.“ f 


Cayenne ift keine neue Erfindung. Schon das Direktorium bevöl: 
kerte es mit ſeinen dem Tode geweihten politiſchen Gegnern. Aus den 
damaligen Sterblichkeits⸗Regiſtern (die heutigen fehlen noch) kann man 
beiläuſig entnehmen, wie das Klima dieſer Gegenden auf den Europäer 
wirkt. Am 1. Vendemiaire des Jahres VI. kamen 16 Deportirte nach 
Cayenne. 6 davon ſtarben im erſten Jahre. Im Jahre 1798 im 
Juni kamen 193 Deportirte an. 51 davon ſtarben im erſten, andere 
54 im zweiten Jahre. Von 193 ſtarben alſo 103 binnen 2 Jahren. 
Von 110 Deportirten, die 1799 im September anlangten, kamen 46 
Der damalige Gouver— 
neur von Guyana, Jeannet, ſchrieb in einem ſeiner Berichte an das 
Direktorium: „Der Weiße, welcher wenig arbeitet und ſich pflegt, ent⸗ 
artet unter dieſem heißen Himmel ſichtlich; trotzt er der Sonne, ar⸗ 
beitet er, wie er es in Europa thun würde, ſo büßt er ſeine Unwiſ⸗ 
ſenheit und ſeine Kühnheit mit dem Leben. Mit Ausnahme der Schwar⸗ 
zen, ſehen alle Bewohner von Cayenne fieberfranf aus. Ein Sprüch⸗ 
wort, das unter den dortigen Weißen verbreitet iſt, ſagt, daß ein rei⸗ 
cher Mann, der ſich in Cayenne niederlaſſen will, vorher ein Jahr an 
Bord eines Schiffes auf der Rhede zugebracht haben muß. Kommt er 
endlich an das Land, fo muß er ſich des Fleiſches und des Genuſſes 
aller geiſtigen Getränke enthalten. Auf dieſe Weiſe nur kann er ſich 
fo viel Kraft und Blut abzapfen, als nöthig iſt, um das Klima von 
Das ſanguiniſche Temperament iſt dem Tode 


— — — —— 


Cayenne zu vertragen. 
geweiht.. 15 


Mit drei Beilagen. 


ür den Vorſchlag ſei, und mich fragte, ob ich ihn billigte. Trotzdem, daß ich, 
geſagt, dem anderen Wege den Vorzug gegeben hätte, fühlte ich doch, daß 
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Clarendon ferner, wie die Dinge ſo weit kommen konnten, wenn man annähme, 
daß die verſchiedenen Regierungen aufrichtig wären. Er fürchte nicht den Rück⸗ 
zug der den Truppen aus dem Kirchenſtaate, denn er glaube, daß die Par: 
tei der Ordnung und der conſtitutionellen Regierung in Italien an Macht und 
Einfluß wachſe. Er hoffe, daß der Kongreß den Grundſatz der Nicht⸗Einmi⸗ 
(dung ſanctioniren werde, denn die Italiener wären ganz fähig, ihre eigenen 
Angelegenheiten zu beſorgen. Graf Derby freut ſich bemerkt zu haben, daß 
— edler Freund (Clarendon) mit ſeinem edlen Freunde (Malmesburp) voll⸗ 
mmen übereinſtimme. Wenn es noch eine Hoffnung gebe, den Frieden zu er: 
halten, jo liege ſie in dem Eindruck, den die Einmüthigleit aller engliſchen Par⸗ 
teien auf die Regierungen des Feſtlandes hervorbringen müſſe. Der Premier⸗ 
miniſter wendet ſich ſodann mit ſcharfen Bemerkungen gegen die Politik 
Sardiniens. „Die unglücklichen Worte“ — ſagt er — „vie ſich der König 
von Sardinien bei Eröffnung der piemonteſiſchen Kammern entſchlüpfen ließ, 
verriethen die Erwartung eines lombardiſchen Aufſtandes, den Sardinien, wenn 
nicht zu ſchüren, jedenfalls nicht zu entmuthigen beabſichtige; jene Aeuße⸗ 
rungen zwangen natürlich Oeſterreich zu ausgedehnten Vorberei⸗— 
tungen und Rüſtungen und legten ſo den Keim zu den heutigen 
Wirren. (Hört! hört!) Ich muß ſagen, daß Oeſterreich ſich in ſeinen 
Erklärungen von Anfang an bis jetzt gleich und treu geblieben iſt. 
Ich ſtimme dem bei, was der edle Lord gegenüber von den Spezial⸗Verträgen 
Deſterreichs mit den italieniſchen Staaten ſagte, daß ſie nämlich für Italien 
und Oeſterreich ſelbſt von Nachtheil ſind, aber nichtsdeſtoweniger muß ich ſagen, 
daß Oeſterreich ein vollkommen geſetzliches Recht hatte, ſolche 
Verträge zu ſchließen. (Hört! hört!) Ich halte fie für unpolitiſch und 
glaube, daß ſie eher zu Unruhen führten, als den Regierungen Schutz gewähr⸗ 
ten, und daß Oeſterreich weiſe daran thäte, ſie fallen zu laſſen. Die Geſchichte 
der Unterhandlungen über die Räumung des Kirchenſtaates iſt noch in Dunkel 
allet allein ich glaube, daß Oeſterreich bereits begonnen hatte, An⸗ 
talten zur Räumung zu treffen. Warum ſie ins Stocken geriethen, 
weiß ich nicht; daß aber die Räumung keine plötzliche ſein dürfte, verſteht ſich 
von ſelbſt. Es iſt nun hohe Zeit, daß die Frage ſich beſtimmt entſcheide, ob 
ein force zufammentreten ſoll oder nicht. Weder die Ehre, noch das In⸗ 
tereſſe Englands geſtattet eine längere Hinausſchleppung dieſer Diskuſſtonen. 
(Beifall.) San, welches noch einen Vorſchlag gemacht hat — den ich in 
dieſem Augenblick noch nicht enthüllen darf (Hört! hört!) — wird nun bald er⸗ 
klären müſſen, daß mit einer ſo weltwichtigen Frage kein eitles 
Spiel mehr l a werden darf (that the period is gone by for 
trifling) und daß es ſich, nach vergeblicher Erſchöpfung aller feiner Ueberredungs⸗ 
kraft, wenn auch mit Wöderſtreben, von jeder weiteren Dazwiſchenkunft zurück⸗ 
ziehen und für die Zukunft vollkommen freie Hand laſſen muß. (Beifall.) Ich 
glaube, mein edler Freund unterſchätzt die Größe der Gefahr, wenn er glaubt, 
daß der Krieg auf Italien beſchränkt bleiben würde. Es wird erſtens ein 
Fat blutiger Krieg, weil ein Prinzipienkampf, ein Kampf voll 
eidenſchaft jein; nicht ein Kampf zwiſchen zwei großen Staaten 
zu einem beſtimmten Zweck geführt, ſondern eine Feuersbrunſt 
ohne Ziel und Grenze. Andere Nationen und Intereſſen werden 
in den Streit gezogen werden. Selbſt England wird nicht ganz 
gleichgiltig irgend eine Aende rung im adriatiſchen Meer oder 
auf ſeinen Geſtaden anſehen können. Unſere Intereſſen im Mit⸗ 
telmeer verlangen die ſorgfältigſte Wachſamkeit. (Hört! hört!) Auch 
iſt es ſehr natürlich, daß ein noch jo geringes Ueberſchreiten der Grenzen Ita⸗ 
liens ſelbſt (a very little overstepping of the limits of Italy itself) einen Zu⸗ 
ſtand der Dinge herbeiführen müßte, der nach den ftärkjten und höchſten Ber: 
pflichtungen der Verträge ganz Deutſchland zur Vertheidigung des 
deutſchen Bundes ins Feld rufen würde. Und wie wird es dann mit 
Belgien, mit der Schweiz, mit den politiſchen Beziehungen Europas über⸗ 
haupt? Unſere Neutralität wird daher nothwendig eine bewaff⸗ 
nete ſein müſſen. Gott gebe, daß uns die Nothwendigkeit erſpart bleibe, 
uns in den Kampf zu ſtürzen. Und ich bin überzeugt, es wird weſentlich zur 
land kan ft der Friedens⸗Ausſichten beitragen, wenn Europa weiß, daß Eng⸗ 
land kein ſchwacher oder hilfloſer Zuſchauer von Ereigniſſen bleiben würde, die 
ſeine Ehre und Würde gefährden könnten, ſondern daß eine ernſte Verantwort⸗ 
keit mit allen ihren Seen. auf das Haupt derjenigen Macht fallen würde, 
welche es auch ſein möchte, die, ohne wirklich provozirt zu ſein, und ohne die 
dringendſte Nothwendigkeit, darauf ausginge, zu ihren eigenen ehrgeizigen Zwek⸗ 
ropa in das Unheil eines langen und blutigen Krieges zu verwickeln.“ 

Lauter Beifall folgte dieſer Rede, worauf das Haus ſich vertagte. 


Unterhaus. Sitzung vom 18. April. Nach Erledigung mehrerer unwe⸗ 
ſentlicher Geſchäfte gab in dieſem Hauſe Herr Disraeli die verſprochenen Er⸗ 
klärungen über die politiſche Lage Europas. Seine Darſtellung betreffs Lord 
Cowley's Miſſion und der ſeitherigen Verhandlungen ſchließt fi ziemlich genau 
der Auseinanderſetzung Lord Malmesburys im Oberhauſe an. Ihrer Majeſtät 
Regierung, ſagte er, habe von Anfang die Geſandten in Paris und Wien beauf⸗ 
tragt, jede Gelegenheit zu ergreifen, um die zwiſchen beiden Höfen beſtehenden 

renzen zu ebenen, und die Regierung habe, von ihrer begünſtigten Stellung 
Gebrauch machend, ihre guten Dienſte ſpäter direkt angeboten, um den allge: 
meinen Frieden zu erhalten. Mehrere Urſachen ſeien es, welche das Mißver⸗ 
ſtändniß bergeigeführt, darunter obenan die unbefriedigenden Zuſtände Italiens. 
Lord Cowley, eingeweiht in die Anſichten des Kaiſers der Franzoſen und in die 
der britiſchen Regierung, welche letztere ſtets an dem Geundſahe fejtgehalten, 
daß es unklug wäre, die Verträge von 1815 und das in denſelben begründete 
europäiſche Gleichgewicht zu ſtören, ſei in ſeiner Miſſion nach Wien, inſofern 
dieſe eine verſöhnliche war, n erfolgreich geweſen. Vor ſeiner Rückkehr 
jedoch nach Paris ſei von St. Petersburg der bekannte Kongreßvorſchlag einge⸗ 
ſen, der vom Kaiſer der Franzoſen angenommen wurde. Auch die britiſche 
Regierung habe ſich demſelben unter 4 Bedingungen angeſchloſſen, zu welchen 
ſich als allgemeine Bedingung noch die gejellte, daß der Kongreß nicht in die 
ſtimmungen von 1815 einzugreifen habe. Nachdem dieſe Bedingungen von 
Frankreich, Rußland, Preußen und Oeſterreich genehmigt worden, habe letzteres 
als fünfte Bedingung die Entwaffnung Sardiniens gefordert. Dieſe letztere Be⸗ 
dingung ſei von der britiſchen Regierung jedoch nicht gebilligt worden, da es 
nicht in ihrer Abſicht liegen konnte, Sardinien zu ſchwächen und zu erniedrigen. 
ießlich ſei auch Oeſterreich davon zurückgekommen, und dafür mit dem neuen 
Vorſchlage einer allgemeinen Entwaffnung aufgetreten. Frankreich habe dieſen 
1 Vorſchlag willig angenommen, aber Sardinien habe ihn abge⸗ 
angeblich aus dem Grunde, weil es nicht eingeladen worden, am Kongreß 

— zu nehmen. Dögleich nun die britiſche Regierung den Wünſchen Sardi⸗ 
niens gern entgegen gekommen wäre, ſei deſſen Zulaſſung zum Kongreß, der 
nur von den Großmächten beſchickt werden ſollte, am Ende doch nicht ftatthaft 
re . — Aus dieſem Allen habe ſich bis jetzt die Lage folgendermaßen 
7 taltet: Frankreich und Oeſterreich nehmen das Prinzip der Entwaffnung an; 
teres will, daß die Entwaffnung vor dem Zujammentritt des Kongreſſes bes 
ginne; erſteres wünſcht die Entwaffnungsfrage auf dem Kongreß ſelber zur 
Sprache gebracht zu ſeben: und Sardinien hat, weil es vom Kongreß ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben fol, feine Entwaffnung verweigert. Es ſtehe zu hoffen, daß 
dieſe Schwierigkeit überwunden werden könne, und es gereiche der Regierung 
— Befriedigung, mittheilen zu können, daß der Marquis von Azeglio in einer 
peziellen Miſſion hier angelangt ſei, daß er mit Lord Malmesbury im Laufe 
des Tages ſchon eine 3 gehabt habe, und daß ſeine Sendung, wie 
ſich von einem ſo gemäßigten und aufgeklärten Manne nicht anders erwarten 
laſſe, hoffentlich zu friedlichen Zwecken unternommen worden ſei. Unter dieſen 
Umſtänden halte ſich die Regierung zu der erfreulichen Erwartung berechtigt, 
daß keine der betreffenden Mächte einen Krieg, der bald ein allgemein euro⸗ 
8 werden müßte, muthwillig heraufbeſchwören werde, und daß ſich der 
tfriede durch Geduld, Mäßigung und eſtigteit werde erhalten laſſen. — Lord 
Palmerſton läßt den Bemühungen der Regierung volle Gerechtigkeit widerfahren, 
will ſich zes nicht verhehlen, daß die Sendung Lord Covlen’s, wäre fie in for⸗ 
Melleter je angeordnet geweſen, wahrſcheinlich ein beſſeres Reſultat erzielt hätte. 

n Oeſterreichs Seite ſei der Wunſch einer allgemeinen Entwaffnung ein 
natürlicher, ſein erlangen jedoch, daß Sardinien allein entwaffne, ein unbilli⸗ 
985 „geeien, und mit Recht habe ſich dieſem die britiſche Regierung widerſetzt. 

25 nun das von Oeſterreich und Frankreich vorgenommene Prinzip der allge⸗ 
Fame N betefe, fo halte er es für großen Beitverluft, es auf dem 

ongeefie zu beſprechen. Viel zweckmäßiger wäre es, letzterer käme ohne Zeit: 
ver! 1 beſtimme vor Allem Frankreich und Oeſterreich, ihre Truppen 
— r Stalien zurückzuziehen, verpflichte dieſe beiden Regierungen, niemals 
un 1 inen Umſtänden wieder einzumarſchiren, und 5 ſich dann, 
wenn ee {hm gut bünfe, mit der itllenifhen Reformfrage im Yllgemeinen, 
Von etwaigen Rubejtörungen ſei wenig zu befürchten, nachdem ſeit 1848 eine 
viel ruhigere Anſchauung der Dinge in den italieniſchen Staaten Wurzel gefaßt 
babe. Wenn es jetzt noch eine Schwierigkeit gebe, fo liege fie, nach den oben 
gehörten miniſteriellen rungen, in der Weigerung Sardiniens, zu entwaff⸗ 
nen, Aber Sardinien ſei zu ſchwach, als daß es Oeſterreich furchtbar werden 
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könnte. Sardinien ſei allerdings keine Großmacht, habe aber trotzdem an den 
pariſer Konferenzen Theil genommen und befinde ſich jetzt gewiſſermaßen in 
einer analogen Stellung. Wenn ſomit Sardinien entwaffnen und die Entwaff⸗ 
nungsfrage ſelbſt auf dem Kongreß näher erörtert werden ſolle, dann dürfte es 
auch mit Recht fordern, zu den Berathungen zugelaſſen zu werden; wg nicht, 
ſo ſollte man ihm nicht die Entwaffnung zumuthen. Lord Palmerſton ſpricht 
ſchließlich die Ueberzeugung aus, daß keine der europäiſchen Mächte die Traltate 
von 1815 umſtoßen, den legitimen Beſitzſtand Oeſterreichs angreifen und einen 
furchtbaren Krieg muthwillig heraufbeſchwören wolle. . 

Herr Duncombe, welcher ebenfalls die Entwaffnung Sardiniens und deſſen 
gleichzeitige Ausicließung vom Kongreß als ungerecht tadelt, macht einige ſehr 
gereizle Ausfälle gegen Oeſterreichs Herrſchaſt in Italien und ſieht in der Ver⸗ 
treibung der Oeſterreicher aus der Halbinſel die allein mögliche Löjung der ita⸗ 
lieniſchen Wirren. 

Herr Gladſtone tritt verſöhnend auf und bedauert, daß Herr Duncombe 
die Diskuſſion auf dieſes unzugehörige Gebiet geleitet habe. Ihm ſeinerſeits 
ſcheine noch nichts vorzuliegen, was zu einem Tadel der Regierung berechtigte. 
Nur zwei Ausdrücke, die der Kanzler der Schatzkammer im Verlaufe feiner Rede 
Pie habe, wolle er nicht ohne Gegenbemerkung verhallen laſſen. Herr 

israeli haben nämlich unter Anderem En Oeſterreichs Haltung ſei würdig 
und verſöhnlich, Sardiniens Auftreten dagegen zweideutig und verwirrend ge⸗ 
weſen. Die Gerechtigkeit dieſer Bemerkungen müſſe er in Frage ſtellen und 
nicht minder die Billigkeit der an Sardinien geſtellten Forderung, zu entwaff⸗ 
nen, ohne am Kongreß Theil nehmen zu dürfen. 

Lord John Ruff ell erklärt ſich mit Lord Palmerſtons Anſichten vollkommen 
einverſtanden und befürwortet Sardiniens Zulaſſung zum Kongreſſe, wenn es 
entwaffnen ſoll. Im Uebrigen will der Lord mit Worten ſparſam ſein, theils 
weil jedes in dieſem Augenblicke hier geſprochene Wort die beſtehenden Verwicke⸗ 
lungen vermehren könnte, theils weil die Aufſchlüſſe über die einzelnen Forde⸗ 
rungen und Differenzen der verſchiedenen Regierungen noch immer zu unvoll⸗ 
kommen ſeien, um ein berechtigtes Urtheil wagen zu laſſen. Nur die eine Hoff⸗ 
nung erlaube er ſich auszuſprechen, daß die Regierung ohne Mitwiſſenſchaft des 
Parlaments keine Verpflichtungen eingehen werde, welche die Laſten des Landes 
vermehren könnten. Br | 

Nachdem noch General Thompfon und Herr Milnes im Geiſte Lord Pal: 
merſtons geſprochen (Milnes hofft keine erſprießliche Löſung, To lange Oeſter⸗ 
reich ſeinen italieniſchen Provinzen nicht eine nationale Verwaltung gewährt), 
und nachdem ferner Sir B. Walſh und Sir H. Willoughby (beides Konſervative) 
hervorgehoben hatten, daß Sardinien, im Vertrauen auf die freundſchaftlichen 
Geſinnungen Englands, Frankreichs und Rußlands, ſehr wohl entwaffnen könnte, 
ohne für ſeine Sicherheit beſorgt zu fein, wird die Diskuſſion geſchloſſen. Die 
ohnedies nicht überall beſetzten Bänke des Hauſes leeren ſich ſchnell. Es ſind 
bald nur noch 38 Mitglieder — um 2 weniger, als zur Beſchlußfähigkeit noth⸗ 
wendig — anweſend, worauf die Sitzung um 7½ Uhr geſchloſſen wird. Die 
nächſte, letzte, blos formelle Sitzung wird auf den folgenden Tag (den 19 ten) 


anberaumt. 
Schweden. 

Stockholm, 14. April. Schon wieder ein Religionsprozeß, 
der aber diesmal nicht vor dem Spea⸗Hofgerichte, ſondern vor einem 
Kriegsgerichte verhandelt wird. Es iſt nämlich der zur Baptiſtenſekte 
übergegangene Soldat Fläck vom Dalregimente verhaftet und angeklagt, 
weil er ſich geweigert dem Befehle zum Beſuche des Gottesdienſtes 
nach dem Ritus der Staatskirche nachzukommen. Das Kriegsgericht 
des Dalregiments hat deshalb in dem Seſſtonszimmer des Lehns⸗ 
Gefängniſſes in Fahlun am 1. März d. J. eine Sitzung abgehalten, 
in welcher der Angeklagte verhört wurde. Die Zeitung „Dalpilen“ 

bringt einen Auszug aus dem dabei aufgenommenen Protokolle. Das 
Kriegsgerichte faßte hierauf folgenden Beſchluß: „Das Kriegsgericht ſieht 
es für nothwendig an, daß der Geiſteszuſtand des angeklagten Solda⸗ 
ten Fläck von dem zuſtändigen Arzte unterſucht werde, um von deſſen 
und des königlichen Geſundheitskollegiums Auslaſſung darüber vor der 
hauptſächlichen Entſcheidung im Prozeſſe Mittheilung zu erhalten, zu 
welchem Zwecke die Unterſuchungsakten dem Befehlshaber des Königs 
im Lehn übergeben werden ſollen, und wird von der Fortſetzung der 
Unterſuchung Abſtand genommen werden, bis gedachte Auslaſſung dem 
Kriegsgericht zu Händen kommt“. Fläck wurde darauf in ſeine Ge⸗ 
fängnißzelle zurückgeführt. (Nat. -Z.) 


Osmaniſehes Reich. 

Galacz, 10. April. [Eine Judenhetze.] Die am verfloſſe⸗ 
nen Sonntage von hieſigen griechiſchen Hafenarbeitern mit einigen 
Iſraeliten begonnenen Straßenhändel zogen ſich ununterbrochen bis 
Dinftag Abends fort, indem jeder auf den Straßen wandelnde Iſraelite 
inſultirt und manche ſogar mißhandelt wurden. Mittwoch Morgens 
verbreitete ſich das Gerücht in der Stadt, 17 Ifraeliten ſeien des 
Nachts auf die Polizei gebracht worden, weil ſie zu den bevorſtehenden 
Oſterfeiertagen ſich Chriſtenblut verſchaffen wollten. Dieſe ſchon fo oft 
als nichtig zurückgewieſene Tradition gab leider wieder, in Verbindung 
mit einer abſichtlich bewerkſtelligten Demonſtration, zu den beklagens⸗ 
wertheſten Auftritten Anlaß. Um den Pöbel gegen die Iſraeliten auf: 
zuhetzen, wurde ein Chriſtenknabe aus einem Badehauſe genommen 
und in den Straßen herumgetragen, der die öffentlich an ihn geſtellten 
Fragen eines voranſchreitenden Griechen dahin beantwortete: die Iſrae⸗ 
liten hätten ihm Geld zugefagt, wenn er ſich die Adern öffnen und 
Blut abzapfen laſſen würde. Dieſe traurige Demonſtration war von 
unglücklichen Folgen begleitet. Im Verein mit dem bieſigen Pöbel 
zogen die Matroſen von den hier im Hafen in ungewöhnlich großer 
Anzahl liegenden griechiſchen Schiffen gegen die Sfraeliten, tödteten und 
verwundeten viele derſelben und beraubten noch mehrere ihres gänz— 
lichen Vermögens. Hierauf ſtürzte die Maſſe gegen die beiden neben 
einander gebauten Synagogen, wo die dort befindlichen vierzig heiligen 
Pergament⸗Toras, ſammt Decktüchern und allen Reliquien auf offener 
Straße in tauſende von Stücke zerriſſen, zum Spott des Volkes mit 
den Füßen getreten, und ſammt der ganzen inneren Einrichtung für 
immer unbrauchbar gemacht wurden. Das Gebäude ſelbſt wurde der 
Art zerſchlagen, daß nichts als die nackten Seitenmauern davon ſtehen 
blieben. 

Nach Vollendung der Zerſtörung wurde die Verfogung gegen die 
Iſraeliten theils auf offener Straße, theils in den Wohnungen in der 
ſcheußlichſten Weiſe fortgeſetzt, ſo daß an manchen Stellen der Straßen 
10-15 tödtlid) verwundete Iſraeliten gefunden wurden. Die Zahl der 
Opfer ſoll an Todten und Verwundeten ſich auf 100 belaufen. 

Unglücklicherweiſe befanden ſich nicht mehr als 50 Mann Soldaten 
in Garniſon in der Stadt, da vor einigen Tagen das geſammte mol⸗ 
dauiſche Militär nach der Wallachei abgerückt war. Dieſe unbedeutende 
Anzahl Soldaten verhielt ſich paſſiv, wahrſcheiulich, weil fie ſich zu 
ſchwach glaubte, um die Iſraeliten gegen den Fanatismus eines verthierten 
Pöbels zu ſchützen. Unter dieſen Umſtänden wurden natürlich ſämmtliche 
Conſulats⸗Repräſentanten mit Bitten und Anſuchen um Hilfe beſtürmt; 
aber ein Conſulat ohne disponible Macht beſitzt die Mittel nicht, um Hilfe 
zu leiſten. Von den Iſraeliten wurden in der Bedrängniß Depeſchen 
nach Wien, London, Paris, Jaſſy und Bukareſt an die dortigen Gemeinden 
abgeſendet, aber von allen dieſen Plätzen ließ ſich keine momentane Hilfe er⸗ 
warten. 
Energie, und zog Truppen heran, um die Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung zu ermöglichen. Noch Mittwoch Nachmittags wurde ein Dam⸗ 
pfer nach Ibraila abgeſendet, mit welchem Abends 250 Mann walla⸗ 
chiſches Militär unter dem Schall der Trompeten anlangten, und das 
in der Sulina ſtationirende öſterreichiſche Kriegsdampfſchiff wurde mit 


Der k. k. öſterr. Kanzler, Herr von Kiary, entwickelte große ( 
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den darauf befindlichen Marine-⸗Soldaten telegraphiſch nach Galacz bes 
rufen. Die erſte Aufregung ſcheint ſomit gedämpft zu ſein. 
ſtern herrſcht wieder Ruhe in der Stadt. Die angelangten Marineſol⸗ 
daten wurden theilweiſe zum Schutze k. k. öſterr. Unterthanen verwen⸗ 
det, und da noch mehrere Truppenkörper im Anzuge ſind, dürfte eine 
Wiederholung dieſer Scenen kaum denkbar fein. Der den Iſraeliten 
verurſachte Schaden wird auf fünfzigtaufend Dukaten geſchätzt. Das 
k. k. öſterr. Conſulat iſt beſchäftigt, den Schaden ſeiner Unterthanen 
aufzunehmen, um den Erſatz noͤthigen Orts reklamiren zu können. 


(Preſſe.) 


Provinzial-Zeitung. 
5 Breslau, 23. April. [Tagesbericht.] In den unteren 
Volksklaſſen findet man den Glauben, daß die Sonne am Oſter⸗ 
morgen, ſobald ſie am Horizont auftaucht, dreimal eine hüpfende 
Bewegung mache. So ſehr dieſer Volksglaube der Wiſſenſchaft wider⸗ 
ſpricht, ſo liegt doch Etwas ſo Kindlichfrommes, Etwas ſo Poetiſches 
darin, daß man ihm ungern widerſprechen möchte. Es drückt ſich un⸗ 
verkennbar darin die Idee aus: die ganze Natur, die geſammte 
Schöpfung freut ſich des großen Tages der Auferſtehung, und während 
die ganze Chriſtenheit Jubel- und Dank-Hymnen ertönen läßt, will 
auch die nicht mit Vernunft begabte Schöpfung an dieſer Erhebung 
theilnehmen. — Und was iſt ſchöner, was iſt erhebender, als ein 
ſolcher Oſtermorgen! — Wenn die aufgehende Sonne ihre erſten roſi⸗ 
gen Strahlen über den dunkelblauen Azur ausgießt, wenn die Lerchen 
von den ſchwellenden grünen Saatfeldern emporwirbeln und ihr Te 
deum am blauen Firmament anſtimmen, wenn es in Gebüſch und 
Wald lebendig wird und die kleinen Kehlchen ihr Morgenlied in ſo 
verſchiedenen Weiſen zwitſchern und flöten, daß man unwillkürlich an 
alle die Völker der Erde erinnert wird, die in ihren Sprachen und 
Zungen doch nur einen und denſelben wahren Gott loben und prei⸗ 
ſen; wenn die ſaftigen grünen Blätter ihre enge, todte Umhüllung 
ſprengen und entgegenſtreben der Wärme, dem Licht und dem Leben 


de dann tritt groß und mächtig, tief ergreifend und hocherhebend die 


Idee vor das Bewußtſein des Menſchen: die Natur feiert in ihrem 
Erwachen von dem todtähnlichen Winterſchlaf das herrliche, ſiegreiche 
Auferſtehungsfeſt der Chriſtenheit! — — Leider dürfte Allen, denen 
das Sprüchwort „Morgenſtunde hat Gold im Munde“ eine Lebens: 
regel geworden iſt, am bevorſtehenden Oſtermorgen dieſe reine Na⸗ 
turfreude verſagt fein, denn, wenn morgen die Glocken zum erſten⸗ 
mal wieder ihre metallenen Stimmen weithin über das Land erklingen 
laſſen werden, um der erwachenden Chriſtenheit zu verkünden: „Chriſtus 
iſt erſtanden!“ — dürfte ein dichter grauer Wolkenſchleier die ſtrah⸗ 
lende Sonne und den blauen Himmelsdom verhüllen und eine feuchte, 
kalte Luft den Naturfreund hinter die ſchützenden Mauern feiner Be⸗ 
hauſung zurückſcheuchen. — Werden doch auch am Oſtertage Millionen 
in den großen Völkerfamilien Europa's mit Beſorgniß und Angſt auf 
das blicken, was da kommen ſoll — — ſcheint es doch, als ob 
das größte Siegesfeſt, das Feſt des höchſten Triumphes, welchen das 
Leben über den Tod errungen hat, ſich geſtalten ſolle zur langen 
Todes⸗Nacht für viele Tauſende und zu einer Drangſalsperiode für 
Millionen. — Der aber, der die Geſchicke der Völker und die Herzen 
ihrer Herrſcher lenkt, möge das gegenwärtige Oſterfeſt zu einem Feſt 
des dauernden Friedens werden laſſen! 

I. Feſttag. Amtspredigten: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath Heinrich, 
Propſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Diviſ.⸗Prediger Freyſchmidt, 
Seel, Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Cccleſtaſt Laffert, 
Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu Bethanien). 

Nahmittags: Predigten: Diak. Pietſch, Subſenior Weiß, Diak. Heſſe, 
Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler, 


red. Etzler. 
f II. Testtag, Amts» Predigten: Dial, Goſſa, Dial, Dr. Gröger, 
Senior Dietrich, Paſtor Faber, Pred. Heſſe, OberPrediger Reitzenſtein, Pred. 
Mörs, Pred. Dondorff, Kand. Fey (bei Chriſtophori), Pred. David, Pred. Etzler, 
Konſiſtorial⸗Rath Wachler (zu Bethanien). 3 . j 
Nahmittags- Predigten: Senior Penzig, Dial. Weingärtner, Lector 
Rachner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Paſtor Letzner, Eecl. 
Kutta, Paſtor Stäubler, Eccl. Laffert. > 
+ [Die Kirchen] waren geſtern vom frühen Morgen bis zum 
ſpäten Abende von Beſuchern überfüllt. Beſonders zahlreich waren die 
Kirchen auf der Dom: und Sand⸗Inſel beſucht. In der Kathedrale 


erſchien während des Nachmittags Se. Gnaden der Herr Fürſtbiſchof 


Dr. Heinrich Förſter, nachdem ſchon früher die Alumnen und das 
Kapitel daſelbſt verſammelt waren. Nicht minder gewaltig als dort 
war auch der Andrang zur Aufführung des Graunſchen Oratoriums: 
„Der Tod Jeſu“ in der Eliſabetkirche. Es hatten ih Menſchengrup⸗ 
pen bis auf den Vorplatz hinaus gebildet. 

** [Nordlicht] Vorgeſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr zeigte 
ſich am nordweſtlichen Horizont ein prächtiges Nordlicht, das an⸗ 
fänglich für einen Feuerſchein gehalten wurde. Bald ſtellte ſich jedoch 
der Irrthum heraus; denn die charakteriſtiſchen Merkmale des in un⸗ 
ſeren Gegenden allerdings ſeltenen Phänomens ließen ſich ſchon nach 
wenigen Augenblicken nicht verkennen. Es war, als ob ein roͤthlich 
gefärbtes elektriſches Fluidum durch die grauen Nebelmaſſen zuckte. 


Die bedeutende Ausdehnung des Lichtſcheins, der herrliche Strahlenglanz 


und das eigenthümliche Farbenſpiel, vom zarten Lila bis zum hellen 
Carmoiſinroth wechſelnd, waren von unbeſchreiblicher Wirkung. Referent 
ſah das Phänomen zuerſt auf dem Exercierplatze. Es nahm faſt die 
ganze Breite des nordweſtlichen Horizonts ein. Nach einigen Minuten 
begannen die Strahlen ſichtbar in der Atmoſphäre zu verſchwimmen, 
bis die Erſcheinung die Richtung vollſtändig nach Nordoſten hin ver⸗ 
änderte. Jetzt bildete ſie an dieſer Seite eine feurige Strahlen⸗ 
garbe mit mattgelben Rändern, die gleich ungeheuren Regenbogen 
über der Schweidnitzerſtraße ſtanden. Um 10 Uhr war die Erſcheinung 
vorüber. 

Geſtern, Charfreitag, Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr; entlud ſich 
unter heftigen Regengüſſen ein ſtarkes Gewitter. — Wer denkt nicht 
bei dieſen außerordentlichen Naturerſcheinungen angeſichts der drohenden 


Kriegsgefahren an die Worte des Dichters: 
1 Am Himmel geſchehen Zeichen und Wunder, 
Und aus den Wollen, blutigroth, 
Hängt der Herrgott den Kriegsmantel runter! 


& [Die diesjährigen Truppen: Uebungen! werden nach 
einer Bekanntmachung des Herrn Landrath, ſofern fie diviſtonsweiſe 
ſtattfinden, in ſolchen Gegenden abgehalten werden, welche in den 
letzten Jahren von den größeren Uebungen nicht berührt worden ſind. 
Ort und Zeit werden noch näher beſtimmt werden.) Die Landwehr⸗ 
Infanterie übt bei den Stabsquartieren in Bataillonen, mit Aus⸗ 
nahme des Bataillons Wohlau, welches behufs der erſten Schieß⸗ 
übungen mit dem Zündnadelgewehre ſeine Uebung zu je zwei Com⸗ 
pagnien abhält, und zwar die 1. und 2. Compagnie vom 15. bis 
18, Juni und die 3. und 4. Compagnie vom 29. Juni bis 12. Juli, 


Seit ge⸗ 
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geſetzt, mit vollem Winde Breslau zueilten. 


los. 


Vom 15. bis 28. Juni übt das 1. Bataillon (Breslau) des 10. In⸗ 
fanterieregiments und das 1. Bataillon (Glaz) des 11. Infanterie⸗ 
regiments. Vom 16. bis 29. Juni das 2. Bataillon (Oels) des 
10. und das 2. Bataillon (Brieg) des 11. Infanterieregiments. Vom 
17. bis 30. Juni das 3. Bataillon (Schweidnitz) des 10. Infanterie⸗ 
regiments und das 3. Bataillon (Münſterberg) des 11. Infanterie⸗ 
regiments. Die Landwehr-Kavallerie hat keine Uebung. Ueber die 
Uebungen der Landwehr-Artillerie, Pionniere, Jäger und des Trains 
bleiben die weiteren Beſtimmungen noch vorbehalten; ebenſo in Betreff 
des 16tägigen Frühjahrs⸗Regiments⸗Exerciren des 4. Huſarenregiments. 


y. [Eine Dampferfahrt auf dem „Adler“ nach Oswitz.] 
War es der Mangel jeglicher anderer Luſt am ſtillen Tage, oder das 
ungewohnte Schauſpiel einer Dampferfahrt, welche geſtern, trotz des 
unerfreulichen Wetters, eine unerwartete Menge von Fahrgäſten und 
Zuſchauern nach dem Anlegeplatz der Oderdampfſchiffe führte. Die 
unſchönen Ufer des „neuen Packhofes“ an der neuen Oderſtraße waren 
mit Menſchen dicht beſäet, die mit vieler Theilnahme das fremdartige 
Schauſpiel betrachteten. Endlich hatte man ſich durchgedrängt, und kam 
— zur Kaffe. Eine Süßwaſſer⸗Theerjacke in blau- und weißgefreiftem 
Hemde reichte uns mit ſchwieliger Hand für 23 Sgr. die Entreekarte. 
Wir kamen an Bord. Das drängte ſich dort auf einander, das wim⸗ 
melte im ſteten Aufeinanderwogen, um die Wunder und Neuheiten des 
Dampfers von allen Seiten zu betrachten. Wäre es unter dem Schiff 
ſo bewegt geweſen, wie auf dem Deck, wir hätten eine ſehr unruhige 
und ſtürmiſche Fahrt gehabt. Die Schiffs⸗Seſſel waren von den zuerſt 
Angekommenen in Anſpruch genommen, und die Seitenbänke waren 
dicht mit Paſſagieren beſetzt. Das war ein Einrichten und Feſtſetzen, 
als ſollte es mindeſtens von Calais nach Dover gehen. Die Glocke 
hatte fhen zum zweitenmale geläutet, und immer noch drängten ſich 
neue Ankömmlinge an Bord. Endlich betrat der Kapitän die Kom⸗ 
mandobrücke; die hochliegende Verbindung zwiſchen den beiden Rad: 
kaſten. Die Glocke gab das dritte Zeichen und — „Abrücken“ er⸗ 
tönte als das erſte Kommando. Die Räder des Dampfers fingen an 
das dort ſehr ſchmutzige Oderwaſſer in Bewegung zu ſetzen, und das 
Boot, das mit ſeinem Bugſpriet nach hinten lag, begann ſich langſam 
um ſein Ruder, als Mittelpunkt, zu drehen. Jetzt drückte auch ſein 
Ruder vom Lande ab. Noch einen freudigen Zuruf den Zurückbleiben⸗ 
den; noch ein ſchmerzliches Ade, „und fort ging es in die brauſende 
See“. Hurrah! hurrah! und abermals hurrah! tönte es vom Ufer, 
und wenige Sekunden darauf ſchoſſen wir durch das Fahrwaſſer der 
Oder. Die Miniatur⸗Kanone auf Deck ſchwieg beſcheiden ſtill. Es 
waren wohl über 300 Paſſagiere am Bord, darunter auffallend wenig 
weibliche, deren große Mehrzahl ſich in den verſchiedenſten Gruppirun⸗ 
gen auf dem Deck drängte. Die Ausſicht auf die hinter dem Boot 
ſich eröffnende Perſpeklive der Stadt und ihre Thürme nahm zuerſt die 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Es war in der That ein hübſches Bild. 
Dann kamen die gewerblichen Etabliſſements und Uferbauten, das La⸗ 
zareth, deſſen leidenden Inſaſſen das Schauſpiel eine angenehme Zer⸗ 
ſtreuung bieten mochte, denn dichtgedrängt lagen ſie an den Fenſtern, 
und als letzter vorgeſchobener Punkt die Umwallungen der Pulver-Ma: 
gazine mit den Poſten und der Schießwerder. Wir waren auf offener 
See. Es war kein freundliches Wetter. Eine ſcharfe Briſe blies uns 
gar friſch ins Geſicht. Da that denn ein Glas ſteifen Schiffgrogs 
gut, den uns der weibliche ſchwarzäugige Stewart der Kajüte ſehr 
ſchnell beſorgte. Den Meiſten, zum erſtenmale am Bord, war doch 
die Situation nicht neu, hatten ſie doch ſchon größere Reiſen in Kapi⸗ 
tän Marryat's, Cooper's und Sue's Werken gemacht, und ſich die 
nöthige ſeemänniſche Vorbildung dort angeeignet. Jetzt wurde ein Be⸗ 
ſuch in den Kajüten unternommen, wo es ſich ſchon Einige bei allen 
möglichen Getränken recht wohl ſein ließen. Die Cigarren dampften hier 
unten mit dem Schornſtein oben um die Wette, und drängten uns 
ſchleunigſt auf das Deck zurück. Die Kajüten find freundlich, geräumig 
und die der Damen angemeſſen elegant eingerichtet. Wir ſollten eben 
die poſener Eiſenbahnbrücke paſſiren. Das Bauwerk von hier aus 
betrachtet, bot einen überraſchend ſchönen Anblick. Der Schornſtein wurde 
umgelegt und wieder aufgerichtet, denn ſchon lag die Brücke hinter 
uns. Die Paſſagiere des Hinterdecks hatten von dem uns gerade ent⸗ 
gegenblaſenden Winde viel zu leiden, welcher ſie gleichzeitig in große 
Dampfwolken hüllte. Wir begegneten hier vielen Segelſchiffen, welche 
trotz des Charfreitags die günſtige Briſe benützend, alle Leinwand auf: 
Das durch die Räder ge⸗ 
peitſchte Waſſer der Oder wälzte ſich in mächtigen Wogen bis zu den 
Ufern, wo ſich erſt lange nachdem wir paſſirt waren, die Wellen plät⸗ 
ſchernd brachen. Es war intereſſant, die kleinen Odernachen zu betrach⸗ 
ten, wie ſie auf den aufgeregten Wellen einhertanzten und ſich vor 
Wellenſchlag eilig in den Schutz des Ufers flüchteten. Nachdem wir 
die troſtloſen und öden Sandſteppen der Oderufer vor Oswitz paſſirt, 
die einen gar traurigen Anblick boten, legten wir 20 Minuten nach 
der Abfahrt oberhalb Oswitz, einem der ödeften Flecken, vor der Uhu⸗ 
höhle, an. Eine ſolche lag zwiſchen den vier dürren Bäumen, die als 
einzig hervorragender Gegenſtand im ganzen Umkreis des Ufers zu 
ſehen waren, und von dem Beſitzer zum Krähenſchießen benutzt wird. 
In nicht gar weiter Ferne zeigte ſich jetzt das uns bekannte Dörfchen 
und ſchnurſtraks wälzte ſich der ſchwarze Strom der Paſſagiere darauf 
Zwar waren zwei Jünglinge der oswitzer Flur ſo naiv, ſich dem 
einhernähernden Zuge mit der Bemerkung entgegenzuſtellen: „daß die 
Wieſe“, ſie hatten die Frechheit, den Fleck ſo zu benennen, „bei 
5 Thaler Strafe nicht betreten werden dürfe.“ Aber fie wurden aus⸗ 
gelacht und an den Kapitän des Schiffes verwieſen. Außer dem ſchlech⸗ 
ten Kaffee, der ſo ſchwach war, daß er kaum aus der Kanne zu laufen 
vermochte, war uns weiter nichts Unangenehmes paſſirt, und zwei 
Stunden ſpäter kehrten wir auf demſelben Wege, aber minder beengt, 
ohne Unfall nach Breslau zurück. — Außer dem „Adler“, der heute 


- feine Sache ſehr gut gemacht, liegt auch noch das Dampfboot „Stet⸗ 


— 


tin“, welches nicht minder gut zu ſein ſcheint, zu den Vergnügungs⸗ 
Fahrten während der Feiertage bereit. 


4 [Feuer.] Heute Nachmittag 24 Uhr entſtand in dem Haufe 
der Mattbiasſtraße 69 (zum guten Hirten) Feuer und zwar in einem 
Seitengebäude des Hofes, welches ſchnell um ſich griff. Jedoch wurde 
durch die herbegeeilte Löſchhilfe und den Feuer-Rettungs⸗Verein das 
Feuer raſch gedämpft. Die neuen Spritzen waren hier zum erſten⸗ 
male in Thätigkeit und bewährten ſich als brauchbar. 


[Eine neue Art Bänke! ziert unſere Promenaden. Sie 
ſind ganz von Granit gehauen, eine lange Quader auf zwei geſchweif⸗ 
ten Füßen. Der Sitz wird allerdings bei kühler Witterung etwas 
froſthaft wirken, indeſſen — Verliebte wird dies nicht abhalten, ſich 
darauf niederzulaſſen. Die Bänke ſehen gut aus und — was die 
Hauptſache it: fie können nicht als Brennholz fortgetragen werden. 


[Die vielbeſprochene Wette], wonach ein hieſiger Sportsman 
von hier nach Berlin reiten und zwar eher als der Perſonenzug in 
Berlin eintreffen wollte, nachdem er gleichzeitg von Breslau abgerit⸗ 
ten, — iſt, wie die „N. Pr. Z.“ meldet, aufgehoben worden. Es 
war von der Wette Abſtand genommen worden, weil der Reiter 15 Stun⸗ 
den ſtatt 10, mehr Relais und das Recht verlangt hatte, ſtets ohne 
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Aufenthalt die Bahn paſſiren zu dürfen. Der Sportsman iſt, dem 
Vernehmen nach, am 21. April auf anderem Wege in Berlin ein⸗ 
getroffen. 


y. [Das neue ſtädtiſche Arbeitshaus! wird in einer der 
entfernt gelegeneren Seitenſtraßen der Oder-Vorſtadt, Sterngaſſe Nr. 4, 
an Stelle der früheren Kaſematten errichtet. In richtiger Würdigung 
der Verhältniſſe haben unſere ſtädtiſchen Behörden den Platz zu ſeiner 
Errichtung nicht mitten in das Öffentliche Leben hineinveilegt. Wie wir 
hören, iſt der „alte Stock“ in der Stockgaſſe verkauft, und wird nach 
Vollendung des neuen Arbeitshauſes abgebrochen werden. An ſeiner 
Stelle wird ein neues Gebäude, das zu gewerblichen Zwecken beſtimmt 
iſt, errichtet. Mit dem alten Stock wird dann auch wohl jene Gegend 
ihren dunkeln finſteren Charakter verlieren und in weiterer Folge die 
ganze Umgebung ſich freundlicher geſtalten. Nach den abgeſchloſſenen 
Contracten muß das neue Arbeitshaus noch in dieſem Jahre im Roh⸗ 
bau und im nächſten Jahre in ſeinem Ausbau vollendet ſein. So weit 
es der Zweck deſſelben zuläßt, wird es ſich nach außen freundlich prä: 
ſentiren. Es wird eine Länge von ca. 330 F. und 3 Stockwerk Höhe 
erhalten. Das Verwaltungsgebäude, in welcher ſich auch die Küche der 
Anſtalt befindet, trennt das Arbeitshaus in 2 Hälften. Deſſen rechter 
Flügel iſt für die Männer, der linke für die Weiber beſtimmt; beide 
zuſammen haben aber einen gemeinſchaftlichen Betſaal, der im Mittel⸗ 
bau des Hauſes angelegt if. Die Schlafſäle befinden ſich in den un⸗ 
teren Etagen und werden durchgehend mit Ziegeln gepflaſtert, während 
die oberen Säle zu Arbeitsräumen beſtimmt ſind. Ein beſonderes 
Waſch⸗ und Badehaus iſt auf dem Hofe errichtet. Hinter dem Ge⸗ 
bäude befindet ſich ein 8 Morgen großer Garten. Die Arbeitskraft 
ſeiner künftigen Inſaſſen wird ſchon beim Aufbau verwendet. Eine 
Zwinguri für Arbeitsſcheue. Alle Einrichtungen des Gebäudes ſind den 
neueſten Erfahrungen und Erfindungen auf dieſem Gebiete entſprechend. 
Die 6 Fuß ſlarken Fundamente der Kaſematten in ihrer kaum zerflör- 
baren Feſtigkeit find größtentheils für den Neubau benutzt, ſowie über: 
haupt alles durch den Abbruch gewonnene Material zur Verwendung 
gekommen iſt. Die von unſeren Alten geformten Ziegel ſcheinen in der 
That für die Ewigkeit gemacht; ſie haben beinahe noch einmal ſoviel 
körperlichen Inhalt als unſere größten jetzigen Mauerſteine. 


x. [Auch vortheilhafte Fenſter-Einrichtung en] giebt es 
— aber allerdings nicht in Breslau, außer auf dem Papiere. 
Auf dem Papiere des „Breslauer Gewerbeblattes“ nämlich, wo 
wir ſchon im vorigen Jahre von einer in Baden gemachten Erfin⸗ 
dung laſen, wonach mittelſt einer Conſtruklion an den Rahmen 
der Fenſter das Eindringen des Schlagregens abgewen⸗ 
det wird. Wie Vielen iſt es nicht ſchon begegnet, daß ſie, wenn 
ſie nach Hauſe kamen, ihr Zimmer, beſonders wenn es nach der 
„Wetterſeite“ zu belegen, in den Folgen eines Regenguſſes ſchwimmen 
fanden. Es macht hiebei keinen Unterſchied, ob die Fenſter alt oder 
neu ſind, nach innen oder nach außen ſchließen, einfach oder doppelt 
ſind. Jene Einrichtung wird geheim gehalten und nur gegen den 
Preis von 8 Thlr. in Zeichnung und Befchreitung verkauft. Der 
Red. des „Gewerbeblattes“ ſind, wie damals mitgetheilt wurde, 
Exemplare hievon zugegangen. Die badiſche Regierung hat die qu. 
Vorrichtung prüfen laſſen, und zwar dadurch, daß man anhaltend 
heftige Waſſerſtrahlen aus Druckſpritzen gegen derartige Fenſter ſchleu⸗ 
derte, ohne daß Waſſer durchgedrungen wäre. Demzufolge hat die 
badiſche Regierung ihre Einführung bei allen dortigen öffentlichen Ge⸗ 
bäuden angeordnet. Dies ſcheint für die Sache zu ſprechen. Jeden⸗ 
falls iſt das Eindringen des Regens ein ſo großer Uebelſtand, daß 
kein Verſuch zur Abhilfe zu verſchmähen if. Die Vorrichtung läßt 
ſich auch an alten Fenſtern, deren Rahmwerk noch gut iſt, anbrin⸗ 
gen. Beſonders geeignet ſoll fie für metallene (zinfene) Rahmen 
ſein, wie ſie hierorts bei Herrn Renner angefertigt werden. 


§[Sommertheater.] Im Wintergarten, deſſen anmuthige 
Baumpartien theilweiſe ſchon im ſchneeweißen Blüthenkleide prangen, 
regten ſich dieſe Woche über viele geſchäftige Hände, um Vorkehrungen 
für die heranrückende Saiſon zu treffen. Zunächſt ward die Saal⸗ 
bühne wieder aufgerichtet, und deren frühere, mit wahrhaft abſchrek⸗ 
kenden Figuren ausgeſtattete Gardine durch einen neuen Vorhang er⸗ 
ſetzt. Derſelbe iſt von Hrn. Schreiter recht ſauber gemalt. 

Für die Arena werden verſchiedene Dekorationen reſtaurirt; auch 
für „Vauxhall“, das ſeit vorigem Jahre beliebteſte Sommervergnügen, 
wird ſchon vorgeſorgt. 

Am erſten und zweiten Feiertage finden — vorausſichtlich im Saal⸗ 
theater — zwei Extra⸗Vorſtellungen ſtatt; die definitive Eröffnung der 
Saiſon aber, ſo wie der Abonnements, ſoll in den erſten Tagen des 
Monats Mai erfolgen. Daß ein reichhaltiges Darſtellungsperſonal ge- 
wonnen iſt, haben wir bereits erwähnt. 

So weit das Mitglieder⸗Verzeichniß bis jetzt bekannt, gewährt daf: 
ſelbe den Freunden der Arena die beſte Ausſicht auf eine heitere und 
genußreiche Sommerſaiſon. Es ſind engagirt: zum Geſchäftsführer 
und Regiſſeur Hr. Heller, bisher Direktor in Altona, als Komiker: 
der hier wohl bekannte Hr. Wiſotzky, ferner Hr. Junkermann, 
(vom Theater zu Düſſeldorf), Hr. Tietz (vom Theater zu Augsburg); 
für komiſche Chargen die Herren Naumann und Meißner aus 
Berlin, für Liebhaberrollen die Herren: v. Selno, Wallrath, 
Werner und Rhode; für Väterrollen: die Herren Froitzheim und 
Müller; außerdem ſechs Herren für kleinere Partien. 

Eben fo find im Damenperſonal die meiſten Fächer mehrfach reprä⸗ 
ſentirt, und zwar das der Soubretten durch Frl. Mühlberg, hier 
aus dem vorigen Sommer noch in gutem Angedenken, nebſt Frl. Wirth 
aus Düſſeldorf, dasjenige der Liebhaberinnen durch Frl. Michaleſi 
aus Ma gdeburg, Frl. Heller aus Altona, Frl. Würſt aus Poſen, 
Frl. Naumann aus Berlin, Frl. Schulz; endlich der Mütter und 


komiſchen Alten Frau Froitzheim von Lübeck, Frl. Betz aus Han⸗ Pfl. 


nover; auch ſind 6 Damen für kleinere Rollen und Chor beſtimmt. 

Die muſikaliſche Unterhaltung iſt dem bewährten Orcheſter unter 
Direction des Herrn Bilſe anvertraut, für die Leitung der Singſpiele 
aber außerdem ein beſonderer Kapellmeiſter in der Perſon des Herrn 
Mühldorffer angeſtellt worden. 

a, [Herr Pianiſt Gottwald] iſt von dem Herrn Fürſten von Hohen⸗ 
zollern eingeladen worden, feine Symphonie am zweiten Feiertage in Löwen⸗ 
berg zur Aufführung zu bringen. Derſelbe iſt zu dieſem Zwecke bereits dorthin 
abgereiſt. 

[Wohnungswechſel.] Deim Eintritt des zweiten Quartals d. J. 
haben hierorts 2018 Familien ihre Wohnungen gewechſelt. 


[Eine neue Rübenzuckerfabrik] ſoll auf dem Dominium 
Schosnitz, biefigen Kreiſes, angelegt und von dem Unternehmer, 
Rittergutsbeſitzer Walkhof, auch 3 Dampfkeſſel aufgeſtellt werden. 


y. [Unfall auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.] Am 
21. d. Mts. Abends erlitt der Güterzug der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
auf der Strecke zwiſchen Koſel und Rudzinitz einen Unfall, bei dem 
glücklicher Weiſe kein Menſchenleben zu beklagen iſt. Ein mit dem 
Zuge gehender Gepäckwagen der Carl⸗Ludwigsbahn, eines der 
älteren Fahrzeuge, brach auf genannter Stelle zuſammen und heſchä⸗ 
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digte dadurch noch zwei andere Wagen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Die Ladung der Wagen beſtand in Zollgut. Die eingetretenen Stö- 
rungen wurden ſo ſchnell als thunlich beſeitigt, ſo daß der Vorfall keine 
weiteren erheblichen Folgen hatte. 

y. [Gorkauer Societäts-Brauerei.] Wie uns mitgetheilt 
wird, haben die Zeichnungen zu dem erwähnten Actien⸗Unternehmen, 
die erſt Ende April geſchloſſen werden ſollten, bereits die feſtgeſetzte 
Summe (200,000 Thlr.) überſchritten. In der am 21. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Conferenz wurde der Beſchluß gefaßt, nach den Feiertagen 
mit dem Bau vorzugehen und denſelben derartig zu betreiben, daß 
bereits im nächſten Winter das erſte Bier gebraut werden kann. Bei 


der bekannten Thätigkeit und Energie der Unternehmer unterliegt es 


keinem Zweifel, daß dieſer Vorſatz zur Ausführung gebracht werden 
wird. Der Verwaltungsrath iſt definitiv conſtituirt, deſſen Vorſitzer 
Herr Baron von Muſchwitz und ſein Stellvertreter Herr Banquier 
C. Ertel iſt. Die erſten Einzahlungen werden im Monat Juni d. J. 
beginnen.“) 
Ausſtellung der Section für Obſt⸗ und Gartenbau 
am 26. u. 27. April im Eliſabet⸗Gymnaſium. 5 

Als vorläufig angemeldet können wir nur anführen: Von Nadelhölzern, die 
jetzt zu den belictjten Pflanzen des Kalthauſes und der Aufſtellungen und 
Gruppen im freien Lande gehören, ohne welche faſt kein Park oder namentlich 
größere Gartenanlage mehr gedacht werden kann, liefern Hr. Julius Monhaupt 
(Sterngaſſe 7), deſſen Verkehr mit dieſen intereſſanten Pflanzen ſchon lange ſich 
weit über die Grenzen der Provinz erſtreckt, und der botaniſche Garten die 
zierlichen Cypreſſineen, Formen der neueſten Thuja und Biota, die chileſiſchen 
Cypreſſen Libocedrus chilensis Eudl., L. Doniana Endl., die Chamäc paris⸗ 
Arten aus Neuholland und Japan, die noch ſebr koſtbare und ſeltene Thujo- 
psis dolabrata aus Japan und Th. borealis aus dem äußerſten Norden vom 
Nutkaſund, die Callitris quadrivalvis aus Algier, die Mutterpflanze des Sans 
darakharzes, die mit Recht gefeierte Wellingtonia, die patagoniſchen Fitzroya 
patagonensis uud Saxegotſiaca conspieua, die Ceder des Libanon, die vom 
Atlas und die des himmelanſtrebenden Himalaya⸗Gebirges, die japaniſche Cy⸗ 
preſſe, die chineſiſche Trauer⸗Cypreſſe, die langnadlichen mexikaniſchen und 
Himalaya⸗Kieſern und Tannen, die dort und in der wunderbarſten Ge⸗ 
ſellſchaft in Schneefall ausgeſetzten Regionen mit Palmen, Piſang, Bam⸗ 
bus und mehreren hundert Fuß langen Kürbisgewächſen und thurmartig 
geſtalteten Rhabarberpflanzen vorkommen. Die eben jo ſchöne als ſeltene 
Pinus Hartwegii kann als Repräſentant genannt werden. Von Araucarien, 
die ſeltenſte die Araucaria Bidwillii von der Moreton⸗Bai in Auſtralien, die 
chineſiſchen Araucarien ähnliche Belis lanceolata, von welcher das prächtigſte 
Cremplar in dem ſchönſten Privatgarten hieſiger Stadt, in dem Beſitze des Hrn. 
Buchhändler Max, ſich befindet. Von den durch ihre verbreiterten Blattformen 
von allen anderen Nadelhölzern abweichenden Dammara⸗Arten, Dammara 
australis, die Mutterpflanze des in der Technik ſo wichtigen Dammaraharzes, 
mit braungefärbten Blättern, welche wunderliche Abweichung von der natur⸗ 
gemäßen grünen Farbe noch bei mehreren anderen Pflanzen dieſer merkwürdi⸗ 
gen Inſeln vorkommt. i 

Herr Handelsgärtner Rother, der im wahren Sinne des Wortes von Warme 
hauspflanzen Alles beſitzt, was in den letzten Jahren als neu und ſchön aus 
allen Theilen der Erde in den Handel gekommen iſt, und dieſe Richtung mit 
Opfern kultivirt, die die größte Anerkennung ſeitens des Publikums verdienen, liefert 
die hier noch wenig gekannten neuen Aralien, ſtrauch⸗ und baumartigen Pflan⸗ 
zen, verwandt mit unſern Doldengewächſen, die Theophraſta⸗Arten, unter ihnen 
die Th. imperialis, die Farrn, die neuern Begonien, Palmen, unter ihnen die 
Zuckerpalme, Arenga saccharifera, Cocosarten, Schirm⸗, Fächer: und Sago⸗ 
Palmen, die ſich auch zur Privatkultur eignen, wozu auch der botaniſche Gar⸗ 
ten, begleitet von Früchten, ſein Contingent ſtellen wird, wie die Mutterpflanzen 
der techniſch ſo allgemein verbreiteten Steincocos und die palmenartige Elfen⸗ 
beinfrucht und Pflanze aus Bahia. Von Kalthauspflanzen liefert Herr Rother 
noch Gruppen blühender kapenſiſcher und neuholländiſcher Pflanzen, wie die 
neueſten Cpacris⸗Arten, die mit Unrecht jetzt von der Mode etwas vernachläſ⸗ 
figten Heide⸗ oder Erica⸗Arten, Erioſtemon, Acacia und andere Leguminoſen, 
wie auch noch ſeltene Coniferen. Farrn liefert wie auch anderes Einzelne der bota⸗ 
niſche Garten. Die kenntnißreichen Herren Handelsgärtner Jung und Guillemain, 
Michaelisſtraße, nicht minder wie Herr Rother, mit den neueſten Pflanzen bekannt 
und beſtrebt, ſie in den weiteſten Kreis zu bringen und zum Marktverkehr zu 
erheben, werden unter Anderm ein Aquarium aufſtellen, worüber wie auch 
über manches andere nur vorläufig Angemeldete ein ausführlicher Bericht ab⸗ 
geſtattet werden wird. 


y [Die Frühjahrs-Ausſtellung des Central⸗-Gärtner⸗Vereins] 
iſt heute eröffnet worden, und dauert bis 26. Abends im kleinen Kutznerſchen 
Saale. Der Kunſt⸗ und Handelsgärtner Hr. Breiter hat ſchöne Camelien 
ausgeſtellt, darunter: Duc de Bretagne, Queen Victoria, miniata, Jaksoni, 
Cassilda d’Italie, Squamosa vera Mathotiana, Leona superba und Centifolia 
carneo Low; letztere verdient ihren Namen mit Rechtz zum erſtenmale hier 
ausgeſtellt. Andere ausgezeichnete Pflanzen von demſelben Gultivateur find: 
Ilex, Pinus und Abies aus Mexiko, noch nicht beſtimmt; ferner Araucaria ex- 
celsa, brasiliensis, Cryptomeria japonica, Aralia trifoliata, Acacia pubescens, 
als Einfaſſung ſchön blühende Azaleen, in der Mitte der großen Gruppe ſteht 
majeſtätiſch Cycas revoluta in ausgezeichneter Cultur. — Ihm folgt der Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Scholz mit einem reizenden Sortiment blühender Violen 
neuerer Art, ferner eine Dekorationsgruppe mit Akazien, Cinerarien, Horten⸗ 
ſien, Ficus. Ihm folgt die Gruppe des Herrn Burghardt, Partikulier (Kunſt⸗ 
gärtner Broſig), mit einem ſchönen und reichen Sortiment Einnerarien. Derſelbe 
Beſitzer hat in der Mitte eine reizende Gruppe, beſtehend aus Azaleen in den 
verſchiedenſten Farben und ſchöner Cultur, darunter Baron Hügel, Friedrich 
Auguſt, Prinz Albert, hochſtämmig in unzähligen Blüthen. Dieſer erſten Gruppe 
des Herrn Burghardt folgt die des Rittergutsbeſizer Sauer in Gräbſchen 
(Kunſtgärtner Schönthier), enthaltend: Salvia gesneriana in ſchönen Exempla⸗ 
ren, Akazien, Azaleon Rhodendron arboreum, viel Lack und Levkoyen, alles in 
reicher Blüthe; eine zweite Gruppe beſteht aus Tropaeolum Hokeri und Louiſe 
Kölle nebft 8 Fuß hohen Paeonia arborea in ſchönſter Blüthe; nebſt anderen 
zwei ſehr ſchönen Blattpflanzen. Herr Kunſt⸗ und Handelsgärtner Krauspe 
hat eine Gruppe blühender gangbarer Handelspflanzen aufgeſtellt. Ihm folgt 
die Gärtnerei des Herrn Banquier Eichborn (Obergärtner Rehmann), vertre⸗ 
ten durch ein ſehr reichhaltiges Sortiment von Epacris in vollſter Blüthe und 
ſchöner Cultur, theils ſind es Hybriden, theils ſelbſt aus Samen gezogene. 
Ferner hat derſelbe eine Blattpflanzengruppe, beſtehend aus Dracena carnilolia, 
umbracalifera, indivisa, Aralia insignis, nymphaefolia, trifoliata, arborea, pa- 
pyrifera; Pandanus gramminifolia odoralissimus (eine wahre Schmuck, und 
Schaupflanze) utilis; ferner cocos oleracea, Latonia borbonica, Herr Kauf: 
mann Rau, Kunſtgärtner Kattner, hat eine recht niedliche blühende Gruppe auf: 
geftellt, darunter blühende Orangenbäumchen. Aus Endersdorf bei Neiſſe find 
Petunien eingeſchickt worden. Von Gemüſe hat Frau Gräfin Pückler auf 
Nieder Thomaswaldau (Obergärtner Luckow) ſchöne Gemüſe, Spargel, Kartoffeln, 
Gurken, Seekohl, Oberrüben, Salat zc, eingefandt, ebenſo Brückner in Markt 
Bohrau. Die Prämiirung fiel folgendermaßen aus: 1) für die gelungenfte Zu: 
ſammenſtellung gut kultivirter blühender und nicht blühender Pflanzen, erhielt 
die Eichborn'ſche Gärtnerei die Prämie, das Acceſſit der Rittergutsbeſitzer 
Sauer auf Gräbſchen; 2) für das größte und ſchönſte Sortiment blühender 
anzen einer Gattung erhielten die Azaleen des Herrn Burghardt, die 
Prämie, die 2 Acceſſits die Camelien und Azaleen des Herrn Breiter. 3) Für 
ein einzelnes blühendes Pflanzeneremplar in ausgezeichneter Kultur die Aalen 
Prinz Albert des Herrn Burghardt, das Acceſſit der Cissus Atleganus des 
Herrn Eichborn. 4) Für neue Einführung von guter Cultur und blühendem 
Zuſtande die Camelia centilolia carneo Low, des Herrn Breiter, das Acceſ⸗ 
fit Herr Scholz für die Violen. 5) Für die Frucht⸗ und Gemüſetreiberei, Gräfin 
Pückler die Prämie, das Acceſſit Herr Brückner. 6) Für die beſte Blatt: 
pflanzengruppe, die Gruppe des Herrn Eichborn, das Acceſſit die Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner Jung u. Guillemain für die ſchöne Begonia rex, xantinea 
marmorata, argentea, B. splendida, argentea, picta Roylei, angyrostygnea, 
Charleane, welche Bewunderung verdienen, ebenſo werden die Epacris 
des Herrn Eichborn, ſowie das Bouquet des Fräulein Breiter und 
die Blattpflanzen in Gruppe 3 des Herrn Breiter prämirt.- Belobigt 
wurden die Cinerarien des Herrn Burghardt und Krauspe, ſowie die 
Paeonia arborea des Herrn Sauer, und die blühenden Orangenbäumchen 
des Herrn Burghardt. Die Ausſtellung iſt ſchoͤn, und zeichnet ſich 
185 aus, daß auf den hervorragendſten Pflanzen das Vaterland ꝛc. etiquet⸗ 
tirt iſt. 

y. [Neue Spundwand.] Zum Schutze der Ufermauern zwi⸗ 
ſchen der Mathiaskunſt und der Sandbrücke wird eine neue Spund⸗ 
wand eingetrieben. Es ſind dabei 3 Kunſtrammen in Gebrauch. Die 
herausgezogenen alten Pfähle haben, wie man ſich überzeugen kann, 
die Erneuerung aber auch hoͤchſt nothwendig gemacht. 

— — . 


) S. Inſerate. 


J. [Bor Taſchendieben wird gewarnt.] Das beſte Prä⸗ 

ſervativ gegen Taſchendiebe wendet unſere Sicherheitsbehörde an. Lei⸗ 
der kann ſie dies nur bei außergewöhnlichen Gelegenheiten thun. Wäh⸗ 
rend des letzten Jahrmarktes hat ſie alle hier Anweſenden dieſer gemein⸗ 
ſchädlichen Zunft, die ſchon einmal beſtraft worden ſind, eingeſperrt. 
Der Cirkel dieſer geſchloſſenen Geſellſchaft Lang- und Schnellfinger be: 
ſtand diesmal aus 30 reſpectablen Gentlemens. 

J. Dieſer Tage wurde einem ruſſiſchen Courier während des kur⸗ 
zen Aufenthalts, den der Schnellzug hier im Bahnhofsgebäude des 
Abends nimmt, der Pelz aus dem Coupee entwendet. Er hatte ihn, 
wie er ſagt, eben in Warſchau gekauft. Eine ſehr unbefugte Hand 
hat ihn wahrſcheinlich zum „Conſerviren“ übernommen. 
Reiſe⸗Toilette aber vollſtändig zu machen, nahm der Dieb einem ande: 
ren Paſſagier den Shawl mit. Da die Geſellſchaft „Langfinger“ auch 
auf anderen Stationen ihre Commanditen und ſtille Theilnehmer hat, 
alſo Vorſicht! — 


Breslau, 22. April. J Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Gartenſtraße 
Nr. 19, circa 26 Ellen kornblauer Seidenſtoff, ein Umſchlagetuch mit abgerun⸗ 
deten Zipfeln und mit grauer Borte beſetzt, vier Ellen braunes Tuch und ein 
Stück ſchwarz⸗ und braunkarrirter neuer Kleiderſtoffe (poile de chevre); auf 
dem Zwingerplatze, von einem Hürdlerwagen, zwei Stück eiſerne Arenmuttern, 
à Stück 20 Sgr. im Werth; auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße von einem Wa⸗ 
gen ein brauner Tuch⸗Paletot mit braunem Sammelkragen; außerhalb Breslau 
ein ſchwarzer Pelz mit braunem genärbten baumwollenen Stoffe überzogen; ein 
ſchwarzer Tuchrock, ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, eine ſchwarze Sammetdeſte, 
ein Knabenrock von gemuſtertem dunklen Bukskin, eine ſchwarzſeidene Frauen⸗ 
mütze, ein Paar Stiefeln und eine Quantität Fleiſch und Wurſtwaaren. 

8 wurden: Drei Stück Schlüſſel und ein weißes Taſchentuch, gez. 

. Nr. 3. 

Verloren wurde: Ein maſſiver goldener Siegelring mit den Buchſtaben 
E. K. gez., im Werthe von 26 Thlr. 

Angekommen: Major und Bataillons⸗Commandeur im 11. Inf.⸗Regt. 
v. Schlichting aus Köln kommend. Kaiſerl. ruſſ. General Guttmann aus 
Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Ueber die am 21. April beobachtete Himmels⸗Erſcheinung 
gehen uns folgende Mittheilungen aus der Provinz zu: N 
II. Zaunwald, Kreis Wohlau, 22. April. [Naturerſcheinung.] 
Geſtern Abend bald nach 9% Uhr bildete ji am nordweſtlichen Himmel, wel⸗ 
cher mit Sternen dicht beſäet war, ein herrliches Phänomen. Am Horizont 
lagerten ſchwere, dunkle Wolkenmaſſen, welche ſich unmittelbar vor und nach 
dem Sonnenuntergange zuſammengezogen hatten. Als die Abendämmerung ein⸗ 
getreten war, erhellten ſich die ſchwarzen Wolken durch öftere ſchwache Blitze. 
Unterdeſſen ſtiegen ſie am Horizont höher, und der leichtere Theil derſelben zog 
ſchnell von Weſt nach Oſt und entlud ſich in einem kurzen, aber lauen, wohl: 
thuenden Frühlingsregen. Das dunkle Gewölk war unterdeſſen wie zu einer 
feſten Maſſe zuſammengerückt und es erfolgte nun eine Ausſtrömung der Clek⸗ 
trizität, welche den Beſchauer mit Entzücken erfüllte. Die ganze nördliche Him⸗ 
melsgegend erglänzte bald hellgelb, bald purpurroth; dazwiſchen hindurch leuch⸗ 
teten lieblich die Sterne mit ihrem ewigen Licht; es war, als wären ſie nur 
mit einem roſigen Hauch verſchleiert! Die Lichtſtrahlen, welche wie lange Gar⸗ 
ben, hell emporſchoſſen aus dem dunklen Weitergewölk, erreichten faſt den Schei⸗ 
telpunkt und färbten ſich dann erſt roth; merkwürdigerweiſe geſchah die Aus⸗ 
ſtrömung nur fo weit, als die Wolkenſchicht lagerte und auch nicht auf einmal, 
ſondern nach und nach. Weſtlich hatte das Phänomen ſeinen Anfang und 
endete öſtlich, während der erſte Strahlenſchein ſchon erloſchen war. Referent, 
welcher die ganze Zeit im Freien ſich aufhielt und einen Standpunkt gewählt 
hatte, wo er durch kein Hinderniß in der Fernſicht geſtört war, hält dieſes Phä⸗ 
nomen nicht für ein Nordlicht, wiewohl es ganz das 1 eines ſolchen 
hatte, ſondern für ein Ausſtrömen der Elektrizität aus den ſchweren Gewitter⸗ 
wolken, denn mit dem Abnehmen der Lufterſcheinung verſchwanden auch dieſe 
und zeigten ſich nach und nach faſt durchſichtig, bis ſie ſich ganz verloren hat⸗ 
ten. Faſt eine Stunde lang dauerte das Phänomen; eine Helle zeigte ſich nach 
11 Uhr noch am Himmel, welche übrigens Anfangs ſo ſtark war, daß man 
beinahe im Freien leſen konnte; der Himmel war darauf ganz wolkenfrei. Die 
Lufttemperatur hatte ſich nur unmerklich geändert, eine leichte Briſe wehte aus 
Oſt. Heute iſt's faſt lau, dabei regnicht. Kälte iſt alſo nicht eingetreten, wie 
man ſonſt nach Beobachtung von Nordlichtern wahrgenommen hat. 
Militſch, 22. April. [Nordlicht.] Geſtern Abend nach halb zehn 
Uhr zeigte ſich am nordweſtlichen Himmel eine auffallende Röthe, für deren Ur⸗ 
ſache anfänglich eine Feuersbrunſt gehalten wurde, aber bald traten alle Kenn⸗ 
eichen eines Nordlichis ein, wie ſie nur ſelten in ſolcher Pracht zu ſehen ſind. 
ie Röthe zog ſich, purpurne Strahlen nach dem Zenith ſchießend, von Nord⸗ 
weſt nach Nordoſt. Während der Dauer des Phänomens, die im Ganzen 20 
bis 25 Minuten betragen haben kann, wurden auch einige Sternſchnuppen be⸗ 
merkt. Jedenfalls iſt die Erſcheinung auch anderwärts beobachtet worden und 
die Schilderung eines Sachkundigen würde gewiß intereſſant fein. Referent bat 
nur noch anzuführen, daß während des Tages bei ziemlich lebbaftem Oſtwinde 
heitres Wetter, daß es Nachmittags aber ſehr warm war und daß Abends acht 
Uhr ein leichter gewitterartiger Regenſchauer über die Stadt und ihre 
Umgebung ſich ergoß. j x 
c Kanth, 22. April. [Nordlicht] Geſtern Abend halb zehn Uhr zeigte 
ſich am nordweſtlichen Himmel ein flammendes Nordlicht. Man hielt es An⸗ 
fangs für eine Feuersbrunſt; indeß entging dem aufmerkſamen Beobachter nicht, 
daß die hochrothen Strahlen nur am oberen Himmelsraume zu ſehen und ihren 
Stand beſtändig änderten. Jupiter glänzte am Anfange mit feinem Goldlicht 
mitten hindurch, und nahm ſich prächtig aus. Nach und nach zog ſich dieſe 
Erſcheinung nach Norden, wurde ſchwächer und verſchwand nach einer Stunde. 
= Striegau, 21. April. [Nordſchein.] „Gegen 9% Uhr Abends bei 
ſternhellem Himmel zeigte ſich in nordweſtlicher Richtung eine Röthe, welche zu 
dem Glauben führte: es ſei ein Feuer; doch bald zeigte die ſtrahlenförmige 
Richtung, daß es eines der ſchönſten Phänomen des nördlichen Himmels ſei. 
Die rothe Färbung begann bald nach der Mitte zu verſchwimmen, wodurch es 
vollkommen einer Feuerröthe gleich wurde. Bald zeigten ſich mehr nach Nor⸗ 
den zu, in einer Diſtance der dreifachen Ausbreitung der genannten Erſchei⸗ 
nung, zwei helle Strahlen im weißlichen Lichte in gleicher Entfernung. Inner⸗ 
halb dieſer beiden ſchoſſen bald ſtrahlenformige, gleichgefärbte Streifen empor, 
und kaum hatten ſie dieſelbe Höhe erreicht, ſo fuhr ein Zucken quer durch die 
Strahlen, die weiße Farbe fuhr durch einander, und mit einemmale ſtand die⸗ 
ſelbe ſtrahlenförmige Feuerröthe in ſchönſter Regelmäßigkeit wieder vor den Au⸗ 
gen, während die erſtere allmählich anfing zu erbleichen. Die größte Intenſität 
des Lichtes war im mittleren Querdurchſchnit, von wo aus ſie nach oben und 
unten gleichmäßig abnahm, fo daß vom Horizont bis zum unteren Ende der 
röthlichen 8 305 blauer Himmel frei blieb und die ganze Erſcheinung etwa 
45° Höhe und 309 Breite haben konnte und als Viereck erſchien. Noch einmal 
in oben ben We Entfernungen wiederholte ſich nun in nördlicher Richtung, 
in derſelben Weiſe, die Erſcheinung und erloſch gegen 10% Uhr. 

t —. Wüſtewaltersdorf, 22. April. [Nordlicht.] Geſtern Abend 
wurde hier eine eigenthümliche Erſcheinung beobachtet. Um 10 Uhr bildeten 
ſich am weſtlichen Himmel helle weiße Strahlen, die bald vunkelroth wurden 
und zuletzt in einen helleren Schein zuſammenlieſen. Im Augenblicke glaubte 
man, es ſei in der Nähe eine Feuersprunſt. Doch bald verging die Röthe und 
dieſelbe Erſcheinung zeigte ſich im Norden. Noch ſpäter ſah man die Strahlen 
weiter nach Osten ziehen, bis fie bald nach 10 Uhr ganz verſchwanden. — Wäre 
es Phänomen nicht jo außergewöhnlich aufgetreten und hätte nicht der ſchnelle 

echſel stattgefunden, jo würde man verjucht ſein können, daſſelbe für ein 
Nordlicht zu halten. (Was es auch geweſen zu fein ſcheinl. S. oben.) 

ö. Meiſſe, 22. April. [Nordlicht Geſtern Abend nach 9% Uhr wurde 
uns der ſehr intereſſante Anblick eines Nordlichts zu Theil). Schon am ver⸗ 
gangenen Freitage Nachmittags gegen vier Uhr hatten wir hier ein Gewitter, 
und wie gewöhnlich hatte ſich die Luft für mehrere Tage bedeutend abgekühlt. 

seitern Nachmittag herrſchte aber wieder eine außerordentliche Gewitterſchwüle, 
die trotz mehrerer Regenſchauer nicht nachließ. Da erſchien Abends um die 
angegebene Zeit plötzlich ein ganz beller, ſchief nach oben gehender Lichtſchein, 
der jo ſehr den Anblick einer Flamme darbot, und die Häuſer jo ſtark beleuch⸗ 
tete, daß Viele Anfangs glaubten, es brenne in der Stadt. Durch den Schein 
bindurch konnte man, wie durch den Schweif des Kometen, die Sterne ſehen, 
und es waren in demſelben von unten nach oben parallel laufende hellere gelbe 
Streifen ſichtbar. Das Licht veränderte nach und nach feinen Platz, indem es 
mehr nach Weiten vorrüdte, wurde dabei mehr dunkelroth und begann von un: 
an, nach und nach zu verſchwinden. Auch heute noch iſt die Luft ſehr 
ſchwül und die elektriſche Spannung in der Atmoſphäre hat nicht aufgehört. 


J. Kattowitz, 21. April. [Wegen des Anſchluſſes der 
Oberſchleſiſchen en die ee en Eiſenbahnj fand 
heute hier eine Konferenz zwiſchen dem Hrn. Roſenbaum, techn. 


) Aach in Glaz wurde paffelbe bemerkt, D. Red. 
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Direktor der Wien⸗Warſchauer, und dem Hrn. Overbeck, techn. Di: 
rektor der Oberſchleſiſchen Bahn, ſtatt. Die Hauptbedingungen und 
Beſtimmungen waren ſchon früher vereinbart, und es handelte ſich heute 
nur um die ſpezielleren Details. Die Ruſſen haben bereits ihre 
Strecke bis zum Endpunkt (Sombkowitz) vollendet. An der Herſtellung 
von unſerer Seite wird ebenfalls tüchtig gearbeitet. Zu dem Behufe 
erhält der für die Zukunft vorausſichtlich wichtige neue Bahnhof Kat⸗ 
towitz eine bedeutende Ausdehnung in feiner Anlage. Auch ein. dem 
entſprechendes neues Steueramtsgebäude wird errichtet. 


Y. Gleiwitz, 22. April. [Zur Jubelfeier.] Unſern in der Eile abge⸗ 
faßten Bericht haben wir noch durch einige Worte zu vervollſtändigen. An der 
Spige der genannten Herren fand ſich auch die königl. Direktion der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn, vertreten durch die Herren: Eiſenbahn⸗Direktor Offermann, 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Mutius und Regierungs⸗Aſſeſſor Kleine, ein. Nach⸗ 
dem in liebenswürdiger Humanität der Direktor Offermann der beglückwün⸗ 
ſchenden Deputation der Beamten den Vortritt gelaſſen, überreichte der durch das 
Loos gewählte und zugleich älteſte Beamte der Bahn, Stat.⸗Aufſeher Böhm 
das Ehrengeſchenk. Hr. Bau⸗Inſpektor Siegert nahm, als ſpezieller Chef zur 
Beglückwünſchung, nach ihm das Wort. Nach Uebergabe des Geſchenkes trat Hr. 
Direktor Offermann an den Jubilar, und in herzlicher Weile gratulirend, 
überreichte er hm im Namen Sr. königlichen Hoheit des Prinz⸗Regenten, und 
im ſpeziellen Auftrag des Hrn. Miniſters, den rothen Adlerorden 4. Klaſſe. 
Die vor der Feier beobachtete Diskretion, hat eine größere Betheiligung von 
Seiten der ihm in Gleiwitz befreundeten Kreiſe ausgeſchloſſen, doch hat fie nicht 
gehindert, daß Herr Superintendent Jakob, im Namen Vieler, den Jubilar 
beglückwünſchte. 


Loslau, 22. April. [Verſchiedenes.] Zur forſtmänniſchen Ber 
wirthſchaftung des hieſigen Stadtwaldes iſt ſeit dem 1. d. M. ein Förſter an⸗ 
geſtellt, welchem ein, ſeitens der Kommune gemiethetes, Gebäude auf dem Do: 
minium Alt⸗Loslau zum vorläufigen Wohnhauſe angewieſen worden, da von der 
— bereits beſchloſſen geweſenen — Herſtellung eines eigenen Forſt⸗Etabliſſements 
(im Walde ſelbſt) Abſtand genommen und der betreffende Bau auf 1860 hin⸗ 
ausgeſchoben werden mußte. — Auf Chauſſee haben wir vorläufig um fo we⸗ 
niger Ausſicht, als die in dieſer Hinſicht geſtellten Anträge ſeitens der Kreis⸗ 
ſtände in ihrer am 20. d. Mts. zu Rybnik abgehaltenen Verſammlung — in 
Rückſicht auf die gegenwärtige politiſche Situation — nicht genehmigt worden. 
— Geſtern Nachmittag hatten wir ein ſchwaches Gewitter und Abends gegen 
10 7 — war ein ſehr ſcbnes und ungewöhnlich weit ausgedehntes Nordlicht 
zu ſehen. 


© Dhlan, 23. April. [Gewitter.] Während wir uns hier geſtern in 
den Vormittagsſtunden einer warmen, von fruchtbarem Regen begleiteten Wit⸗ 
terung erfreuen konnten, trat Nachmittags ein rauhes und nebliges Wetter ein, 
dem ſich auch ein heftiger Sturm von Nordweſt beigeſellte. Die gegen Abend 
eingetretene kalte Temperatur ließ eine vollſtändige Abkühlung der Atmoſphäre 
vorausſetzen und wir waren daher um ſo mehr überraſcht, als ſich gegen 9 Uhr 
ie te Gewitter über unſere Stadt entlud, dem ein ſtarker Regen unmittel⸗ 
ar folgte. 


© Neuſtädtel, 20. April. [Einführung des neuen Bürgermei⸗ 
ſters.] Der heutige Tag war für unſere Stadt ein Feſt⸗ und Freudentag. 
Der neugewählte Bürgermeiſter Jokiſch wurde heute in öffentlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten durch den Regierungs⸗Rath und 
Landrath zur Megede in ſein neues Amt eingeführt und für daſſelbe ver⸗ 
pflichtet. Eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden, beſtehend aus dem Beige⸗ 
ordneten Borsdorf, dem Rathmann Serner und dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Uthem ann, war ihm bis Quaritz entgegengefahren und empfing 
ihn auf dem dortigen Bahnhoſe. Als dieſe Deputation mit dem neugewählten 
Bürgermeiſter hier eintraf, hatten ſich im Gaſthoſe zu den drei Kronen die 
Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverorpneten⸗Kollegiums zu ſeiner Be⸗ 
grüßung verſammelt. Hr. Jokiſch hielt an die Verſammelten eine Anrede, in 
welcher er ihnen dankte für das Vertrauen, welches ſie ihm entgegen brächten 
Ind die Verſicherung ausſprach, daß er hier Alles thun würde, was in ſeinen 
Kräften ſtände, um dieſes Vertrauen zu verdienen. Am Abend des 16. d. M. 
begrüßte ihn der unter Leitung des Organiſten Huhn ſtehende Geſangverein 
mit einem Ständchen. Am heutigen Morgen weckte ihn ein Männerchor des 
unter Leitung des Cantor Laube ſtehenden Geſangvereins. Bei der heute Vor: 
mittag 11 Uhr ſtattfindenden feierlichen Einführung des neuen Bürgermeiſters 
holte eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Kollegii 
beſtehende Deputation den Hrn. Regierungsrath zur Megede und Hrn. Bür⸗ 
germeiſter Jokiſch aus dem BUNT zu den drei Kronen ab und begleitete 
Beide in das Seſſionszimmer des Magiſtrats, worin ſich die beiden ſtädtiſchen 
Kollegien, ſo wie die Geiſtlichen beider Konfeſſionen verſammelt hatten. Herr 
Regierungsrath zur Megede hielt zunächſt eine Anrede an den neuen Bürger⸗ 
meiſter, worin er ihn auf die Wichtigkeit feines neuen Berufes und auf die 
Pflichten aufmerkſam machte, die er mit demſelben übernehme. Sodann ver: 
pflichtete der Hr. Regierungsrath den neuen Bürgermeiſter unter Hinweis auf 
ſeinen bereits früher geleiſteten Amtseid mittelſt Handſchland für ſein Amt. Der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Uthemann begrüßte Namens der Stadt den Ver: 
pflichteten und ſprach ihm die herzlichſten Segenswünſche zu ſeiner Amtsfüh⸗ 
rung aus. Hr. Jokiſch erwiederte dieſe Begrüßung durch eine Antrittsrede, 
die einen ſichtbar tiefen Eindruck auf die Verſammlung machte. Nachmittags 
vereinigte ein Feſtmahl die Mitglieder beider ſtädtiſchen Kollegien und viele 
andere Bewohner der Stadt im Gaſthof zu den drei Kronen. Leider war der 
e Hr. zur Megede, verhindert, an demſelben Theil 
zu nehmen. 


Reichenbach, 21. April. [Unfall. — Stereoſkopen.] In Lan⸗ 
genbielau entſtand unter Arbeitern einer Fabrik ein Streit, der bald in 
Thätlichkeiten ausartete, in Folge deren ein Betheiligter jo unglücklich fiel, daß 
er bald darauf ſtarb. In wieweit die Schuld die Theilnehmer des Streites 
trifft, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. — Der Kunſthändler Adolph 
Pape hierſelbſt hat eine Stereoſkopen-Ausſtellung veranſtaltet, die ſich 
großer Theilnahme des Publikums erfreut. 


Schweidnitz, 22. April. [Sparverein. — Wochenmarkt. — 
Nolan mne 2 Promena den.] Mit Monat Mai wird un: 
ſer Sparverein ſeine Thätigkeit wieder beginnen. Die Sparperiode iſt auf 30 
Wochen feſtgeſetzt. — Wegen des Charfreitags wurde der Wochenmarkt, der 
ſonſt auf den heutigen Tag fällt, geſtern abgehalten; derſelbe war aber etwas 
weniger belebt, als es ſonſt um dieſe 55 zu ſein pflegt. Die jetzige politi⸗ 
ſche Lage wirkt ſchon ſeit mehreren Wochen lähmend auf den geſchäftlichen 
Verlehr. — Die ungewohnte Erſcheinung eines Nordlichts am geſtrigen Abend, 
deſſen Röthe in den erſten Momenten der Muthmaßung Raum gab, daß ein 
Feuer in der Nachbarſchaft ausgebrochen ſei, bot befangenen Gemüthern Stoff 
zu manchen Argumentationen über die nahe Zukunft. — Heute Abend zog, ob⸗ 
wohl im Laufe des Tages die Temperatur ſich nicht unbedeutend abgekühlt hatte, 
ein ziemlich ſtarkes Gewitter herauf. — Unſere Promenaden, welche durch 
das äußere Feſtungsglacis faſt um die ganze Stadt herumgehen, werden jetzt 
viel beſucht. Ein großer Theil der Bäume iſt bereits belaubt, und die Lücken, 
welche vor 1½ Jahren durch Fällen der Bäume zur Herſtellung der Schußli⸗ 
nien bei den Verſuchen im Breſcheſchießen entſtanden, find bereits durch friſche 
Anpflanzungen ausgefüllt. 


* A* Hirſchberg, 22. April. [Wahl. — Verlooſung. — Stange. — 
Nordlicht.] Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium hierſelbſt macht heut öffent: 
lich bekannt, daß von den Kandidaten, welche um die hierorts vakante 4. Pre⸗ 
digerſtelle ſich beworben haben, Stimmenmehrheit bei der Generalwahl am 19. erhal: 
ten haben: der Konrektor Herr Finſter aus Freiſtadt, der Diakonus Herr 
Methner aus Trachenberg und der Kandidat Herr Lange aus Hohenlieben⸗ 
thal; endlich daß Dinſtag den 26. April Vorm. 9 uhr die Spezialwahl in der 
evangeliſchen Gnadenkirche ftattfinden wird. Nächſt den Genannten erhielten 
die meiſten Stimmen die Herren Prediger Kriegel, Siegert und Kandidat 
Strempel. — Die von einem Comité veranſtaltete Verlooſung und Ausſtellung 
zum Beſten der oben genannten Kirche an deren diesjährigem Jubelfeſte hat 
eine Netto:Ginnahme von 877 Thlr. 16 Sgr. ergeben. — Geſtern verbrei⸗ 
tete ſich die Nachricht, daß der ſeit dem 4. April vermißte hieſige Gerichts⸗ 
Exekutor Stange im Bober bei Bober = Ullersdorf gefunden worden 
fei, ergab ſich aber nach näheren Recherchen als unbegründet. — Das geftern 
Abend 9½ Uhr am Horizont ſich gezeigte, höchſt prachtvolle Nord licht ver⸗ 
führte den hieſigen Rathsthürmer zum Feuerlärm und brachte dadurch die ganze 
Einwohnerſchaft auf die Beine. 


Liegnitz, 22. April. [Töchterſchule.] Wie wir hören, wird bin⸗ 
9 neue Gramm alen der höhern Töchterſchule hierſelbſt ins 
Leben treten, indem bereits ſeitens der ſtädtiſchen Behörden Schritte gethan 
worden ſind, um eine tüchtige Lehrkraft als Direktor der Anſtalt zu gewinnen. 
— Die nächſten Ofterfeiertage wird der Muſikdirektor B. Bilſe nach latägi⸗ 
ger Abweſenheit uns wieder mit feinen trefflichen Konzerten erfreuen, 


e. Neumarkt, 22. April. [Arbeitsſchule. — Prüfungen.] Der 
veröffentlichte Bericht über die Arbeitsſchule hierſelbſt, hat ungeachtet der ſchwe⸗ 
ren Zeit, ein recht erfreuliches Reſultat ergeben. Es wurden im verfloſſenen 
vol 80 Kinder beſchäftigt, welche durch Stricken, Nähen, Häkeln und Stroh: 

echtarbeiten 168 Thlr. verdient, und hat das fleißigſte Kind 6 Thlr. 25 Sgr. 
als höchſten Lohn das Jahr hindurch erhalten. Viele fertige Arbeiten, nament⸗ 
lich Strümpfe, haben ſich jetzt ſehr angehäuft, und bittet der Vorſtand dringend, 
wenn die Thätigkeit der Kinder nicht unterbrochen werden ſoll, um freundliche 
Abnahme der Arbeiten; der unermüdliche Rendant, Rathsherr Weber, beſorgt 
den Verkauf derſelben. Seit Eröffnung der Anſtalt, in 4% Jahren, wurden 
bereits 400 Kinder in derſelben aufgenommen, und von den entlaſſenen bewäh⸗ 
ren ſich die meiſten als nützliche Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft, machen 
der Anſtalt Ehre, und ſind fleißige Arbeiter, Dienſtboten, Lehrlinge und Ge⸗ 
ſellen geworden. — In den erſten drei Tagen dieſer Woche haben, unter Vor⸗ 
ſitz des Herrn Paſtor Dr. Hübner, die Prüfungen der hieſigen 7 evangeliſchen 
Schulklaſſen ſtattgefunden, welche zumeiſt recht befriedigend ausgefallen jind; 
bei richtiger Auffaſſung des Regulativs war namentlich in der Religion eine 
gute Grundlage wahrzunehmen. 


(Notizen aus der N * Görlitz. Am 19. d. Mils. hatte 
Herr Oberbürgermeiſter Sattig eine Verſammlung, zuſammengeſetzt aus Mit⸗ 
gliedern des Gewerbevereins, berufen, um über die Errichtung eines Vorſchuß⸗ 
Kaſſen⸗Vereins zu berathen. Nachdem das Bedürfnſß eines derartigen Kaſſen⸗ 
vereins einſtimmig anerkannt worden war, trug Herr Oberbürgermeiſter Sattig 
den Entwurf der Statuten vor und ſtellte denſelden zur Debatte. Die haupt⸗ 
ſächlichſten Aenderungen des Statutes, welche vorgeſchlagen und angenommen 
wurden, waren die Aufſtellung einer Creditliſte und die Feſtſetzung der monat⸗ 
lichen Einzahlungen der Vereinsmitglieder auf den Minimalſatz von 5 Sgr. 
In nächſter Zeit ſoll nun eine Generalverſammlung behufs der Conftituirung 
des Vereins einberufen werden. Der Vorſtand ſoll übrigens aus 12 Mitgliedern 
beſtehen, und außerdem eine Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion von 3 Mitgliedern 
gewählt werden. — Der hieſige Frauen⸗Verein hat von milder Hand ein Kapital 
von 100 Thlrn. erhalten, deſſen Verwendung dem Vorſteher allein überlaſſen 
iſt. Derſelbe wird am erſten Feiertage den Tauſenden von Beſuchern des heil. 
Grabes eine Feſtfreude bereiten und Nachmittags von 4 Uhr ab im Garten 
zum heil. Grabe Choralmuſik ausführen laſſen. — Am 19. d. M. Abends drohte 
unſerer Stadt ein Unglück, welches ſehr bedenkliche Folgen hätte haben können. 
Als nämlich die Renz'ſche Menagerie vom Bahnhofe aus durch die Pferde 
des Fuhrherrn Lucas auf den Poſtplatz, wo die Menagerie aufgeſtellt iſt, ge⸗ 
ſchafft wurde, wurden die Pferde vor einem der Wagen durch das Brüllen der 
darin enthaltenen wilden Thiere ſcheu und gingen damit nach der Jakobsſtraße 
zu durch. Der Kutſcher, der die Pferde nicht mehr zu halten vermochte, wurde 
an das Bahnhofsthor geſchleudert und erhielt einige Contuſionen, der Fuhrherr 
Lucas ſelbſt, der den Pferden auf der Jakobsſtraße entgegen kam und ſie auf⸗ 
zuhalten verſuchte, kam nicht ſo gut davon, er wurde von den ſcheuen Thieren 
niedergeworfen und erhielt eine Kopfwunde. An der Hoſpitalſtraße gelang es 
dann, die Pferde aufzuhalten, und iſt bei dem ganzen Vorfalle von Glück zu 
ſagen, daß der Wagen nicht umgeworfen wurde und zerſchellte, da 
dann jedenfalls ein Theil der darin befindlichen wilden Beſtien unſere Stadt 
und Umgegend bevölkert und fie längere Zeit unſicher gemacht haben würde. — 
Die naturforſchende Geſellſchaft hat vorigen Freitag ihren diesmaligen Cyklus 
von Vorträgen für Damen und Herren geſchloſſen. Der Beſuch war ſortwäh⸗ 
rend im Steigen begriffen. ! 

+ Kamenz. Während eines am 15. d. M. ſtattgefundenen Gewitters be⸗ 
fanden ſich, etwa Nachmittags um 5 Uhr, eine kurze Strecke von Kunnersdorf, 
der daſige Gemeindevorſtand Schäfer, ein allgemein geachteter und beliebter 
Mann, mit ſeinem 19 Jahre alten Sohne und dem Tagearbeiter Miß bach, 
— der Sohn in der Mitte und wenige Schritte von ihm zu beiden Seiten ſein 
Vater und Mißbach — auf dem Felde, mit Legung eines Grabens beſchäftigt, 
als ein Blitzſtrahl Vater und Sohn tödtete, Mißbach betäubte. Der Strahl 
hatte nur den Sohn getroffen und zwar auf die rechte Seite des Kopfes, war 
von da in einem daumbreiten blaurothen Streifen am Halſe nach der rechten 
Bruſt, wo ſich dieſer Streifen durch Sengen der Sachen in einen breiteren 
Brandfleck ausgebreitet hatte, und dann am rechten Beine bis zum Fuße herab⸗ 
gefahren. Der Vater war von der Gewalt des Druckes (2) getödtet, Miß bach 
aber betäubt niedergeworfen worden, und hat wahrſcheinlich ſeine Rettung nur 
dem Umſtande zu verdanken, daß er mit der Stirn auf einen Stein aufgeſchlagen 
Mi an 9 5 die dadurch empfangene Wunde einen ſehr ſtarken Blutverluſt 
erlitten hat. 

Liegnitz. Der Herr Landrath iſt von der Militär⸗Behörde benachrichtigt 
worden, daß die diesjährige Uebung im ganzen Bataillon in die Zeit vom 
3—16. Juni fällt. Es iſt zu fürchten, daß aus dem Bataillon⸗Mandver ein 
Armee⸗Mandver werden wird. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 


= Liſſa, 21. April. [Widmung und Auszeichnung. — Aus 
Frauſtadt.] Der hieſige Kunſtdrechsler und Bildhauer Biſſing hat aus An⸗ 
laß der höchſten Geburtstagsfeier Sr. kgl. Hoheit des Prinz⸗Regenten einen von 
ihm angefertigten, überaus kunſtreich ausgeſtatteten, Lehnſeſſel Hoͤchſtdemſel⸗ 
ben zum Geſchenke überreicht. Durch Vermittlung des Hofrath Bork wurde 
das Kunſtwerk Sr. kgl. Hoheit präfentirt, und äußerte ſich Höchſtderſelbe ſehr 
anerkennend über die Ausführung deſſelben, das er auch huldvoll anzunehmen 
geruhte. Vor einigen Tagen erhielt nun Herr Biſſing die große goldene Me⸗ 
daille mit dem nachſtehenden Schreiben Sr. k. Hoh.: Ich habe den von Ihnen 
zu Meinem Geburtstage gearbeiteten Lehnſeſſel mit Dank entgegengenommen, 
und überſende Ihnen als ein Andenken beifolgende mit meinem Bildniſſe ver⸗ 
ſehene goldene Medaille. Berlin, d. 3. April 1859. Wilhelm, Prinz⸗Regent.“ 
— Zu der am 18. d. M. ſtattgehabten öffentlichen Prüfung der Zöglinge an 
der königl. Realſchule zu Frauſtadt, welcher am folgenden Tage der üb: 
liche Redeaktus und die Entlafjung von 4 Abiturienten durch den Direktor er⸗ 
folgte, hatte der letztere durch ein Programm eingeladen, welchem eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abhandlung von Oberlehrer Dr. Merſchmann „über den Geiſt und 
die Kunſt des Euripides“ vorangeſetzt iſt. Den allgemeinen Schulnachrichten 
entnehmen wird, daß die Anſtalt im verfloſſenen Schuljahre von 206 Zöglingen 
beſucht worden, die in 7 Klaſſen (incl. der Vorbereitungsklaſſe) von 11 Lehrern 
nnen fd des Direktors und des katholiſchen Religionslehrers unterrichtet 
worden ſind. 


O. Rawitſch, 22. April. [Schul nachrichten.] Die Prüfung der Real: 
ſchule, welche am 19. d. M. im großen Rathhausſaale abgehalten wurde, hatte 
ſich einer ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft zu erfreuen. Die Anſtalt wurde durch⸗ 
schnittlich in dieſem Jahre von 175 Schülern beſucht. Am Schluſſe des Seme⸗ 
ſters waren 147 Schüler in dieſem Inſtitute, darunter 40 auswärtige; der 
Konfeſſton nach 100 evangeliſche, 9 katholiſche und 38 jüdiſche. Das Reſultat 
der Prüfungen der übrigen ſtädtiſchen Schulen war im Allgemeinen ein recht 
erfreuliches. Die evangeliſchen Lehranſtalten legten ihr Examen unter dem Vorſitz 
des Paſtor Kaiſer, die katholiſchen unter dem des Ortsgeiſtlichen Gärtig, die 
jüdiſche Schule ebenfalls unter dem des Paſtor Kaiſer 1 


# Kempen, 22. April. [Theater. — Nordlicht.] Seit 3 Wochen 
erfreuen wir uns der Anweſenheit einer Schauſpielergeſellſchaft, unter der Di⸗ 


rektion des Herrn Reisland, die ihren vorangeſchickten Ruf durchweg be⸗ 


wahrheitet. — Geſtern beobachtete man um 9%, Uhr ein Nordlicht, das in der 
Richtung nach Nordweſt ſtand und um 10 ½ Uhr in nordöftliher Richtung uns 
ſeren Augen entſchwand. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


DI Breslau, 23. April. [Die Schleſiſche Hütten, Forſt⸗ und 
Bergbau⸗Geſellſchaft „Minerva“ ] hielt heute im kleinen Saale des 
Börjengebäudes ihre vierte ordentliche Generalverſammlung. Die erſchienenen 
Actionäre — es waren über 400 Stimmen vertreten — erhielten zunächſt einen 
gedruckten Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr, der mehrfach ausgeſpro⸗ 
chenen Wünſchen gemäß, ſoweit es die Intereſſen der Geſellſchaft geitatten, in 
ein umfangreiches Detail eingeht. Leider laſtete die Conjunctur ſchwer auf den 
ſchleſiſchen Eiſenfabrikanten und es kam in den letzten Monaten ſchleſiſches 
Roheisen auf den Markt, welches bedeutend unter den ausländiſchen Concurrenz⸗ 
Preiſen und unter den dem Productionskoſten angeboten war. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat unter ſolchen Umſtänden auf Lager gearbeitet und die Kolseiſen⸗Pro⸗ 
duction auf 10,000 Gtr, pro Monat beſchränkt. Die wichtigſten neuen Anla⸗ 
gen der „Minerva“ ſollten im Herbſt 1857 in Betrieb kommen. Es mußten 
daher die zu dieſem Betriebe erforderlichen Beſtände rechtzeitig angekauft wer⸗ 
den. Seitdem ſanken alle Fabrikate, namentlich Eiſen, im Preiſe um 1, um 
1% und 2 Thlr.; dies drückte den auf die Höhe von 1% Million Thlr. her⸗ 
angewachſenen Beſtändewerth der Geſellſchaft herab und hatte zur Folge, daß 
der Ertrag pro 1858 geringer war, als der früherer Jahre. a 
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Thee. Die am 15. d. M. in Auktion gebrachten Partiechen chineſiſcher aus 
Juanita bedangen ſämmtlich völligen Marktwerth, nämlich 590/4 Kiſten Congo 
95/108 Cts., 312/4 Kiften Souchon 117/191 Ets., 30/8 Kiſten Hayſan 156 
Cts., 11/8 Kiſten grobkörn. Joosjes 141 Cts., 18/8 Kiſten feinkörniger 150 Cts., 
wodurch die feſte Stimmung neue Nahrung bekommen hat. 

Wolle. Begeben wurden 13 Ballen portugieſiſche, wodurch dieſe Sorte in 
erſter Hand räumte. In Einſchreibung find 5 Ballen Angora⸗Ziegen⸗Haar zu |f 
170 Cts. für buntes, 280 Cts. für weißes zugewieſen. 

Fettwaaren. Rüböl wurde am vorigen Mittwoch zu niedrigeren Cour⸗ 
4% P. em 4377 5. 8 2 30 Markt 4 38, 4 30% 5. auf 6 55 5 
38%, F., compt 37 ½ F., Bombay 36 ½ F., Mai 35% à 36% F., Spätjahr | gießen 1/4 —1 7 Thlr., ſchottiſches Nr. 1 Roheiſen 17 —1 / Thlr., Stabeiſen, 
35½% 335%, 85 geſtern galten höhere Courſe, auf 6 W. 39, F., compt. e 0 . N 
38 F., Bombay 36% F., Mai 37 à 36%, F., Spätjahr 36%, à 36, F. 

Leinöl ſchloß ſich den Fluktuationen der Rübölpreiſe an, in voriger Woche: 
auf 6 W. 32 A 32½ F., compt. 30%, à 31 F., Mai 30%, a 31 ½ F., Spät: 
jahr 31%, à 32 F.; geſtern auf 6 W. 32%, compt. 31 ½ F., Mai 31% A 
31¼½ F., Spätjahr 32%, a 32½ F. 

Palmöl. Am 27. d. Mon. werden in Rotterdam 154,000 Kilo verſtei⸗ 
gert, prima zu 26 F., prima + 25 F., ſekunda zu 22%, F., taxirt. 

Kokosnußöl. Die N. H. M. verkaufte in Rotterdam in Auktion 91 Fäſ⸗ 
fer 35,000 Kilo prima Cochin zu 24%, bis 25½ F. Am 27. d. M. kommen 
hier zur Einſchreibung 160 Fäſſer, 70,000 Kilo Cochin, beſtehend in: 49,000 
Kilo prima weiß auf 25/25 ½ F., 17,000 Kilo gut weiß zu 24/24½ F., 4000 
Kilo ord weiß auf 23/23 ½ F. geſchätzt. 

Thran in allen Sorten unverändert, bei ſehr kleinem Handel. 

Talg. Die N. H. M. verſteigerte in Rotterdam 74 Fäſſer 28,800 Kilo 
auſtraliſchen, welche 27 ½/20 F. holten. 

Am Getreide-Markte hat feit vorigem Berichte bei langſam ſteigender 
Tendenz ziemlich anſehnlicher Handel ſtattgefunden. Die mehr oder weniger 
kriegeriſch lautenden Gerüchte, denen ſich vermehrter Begehr für Bedarf beige⸗ 
ſellte, waren namentlich von günſtigem Einfluß auf den Stand der Roggen⸗ 
preiſe, welche im Laufe der Woche, bei einem Umſatze von ca. 350 Laſt, reich⸗ 
lich 2 F. geſtiegen ſind. Für Weizen wurden ebenfalls etwas höhere Preiſe 
angelegt und kleine Partien hierzu genommen. Die wenigen Abſchlüſſe in Ha⸗ 
fer zeigten gut behauptete, Gerſte und Buchweizrn unveränderte Courſe. 

Geſtern blieb der Markt gut beftimmt. Für Weizen zeigte ſich mehr Be: 
darf und wurden polniſche Sorten bei Partie etwas höher bezahlt, auch für 
rothe Qualitäten, welche wenig angeboten waren, legte man etwas höhere Preiſe 
an. Roggen wurde bei Partie 2 bis 3 F. höher bezahlt, der Handel erreichte 
im Allgemeinen zwar keine größere Ausdehnung und gegen Schluß des Mark⸗ 
tes zeigten ſich weniger Käufer, Eigner aber auch zu keinen Konzeſſionen ge: 
neigt. Gerſte holte volle vorige Courſe, Buchweizen letzte Preiſe, in Hafer 
war kein Handel. 


B. Adminiſtration. I. Rechnungsweſen. II. Oekonomiſche Administration. 
12 e 2) Acker⸗ und Wieſen⸗Parzellen; Gaſthäuſer⸗ und Müh⸗ 
ſen⸗Verpachtung. 

III. Mühlen⸗ und Bäckerei⸗Betrieb. 

IV. Forſtadminiſtration. 1) Einſchlag (35,886 Klaftern Kohl⸗, Brenn⸗, 
Bau: und Nutzholz), 2) Holzabgabe, 3) Holzverkauf, 4) Forſt⸗Culturen, 5) Teich 
nutzung, 6) For Hub, 7) 50 t-Nebennugung, 8) Jagd. 

V. Köhlerei⸗Verwaltung (41,164 Korb Kohlen mit einem Ausbringen von 
— ig ſchleſ. pro Klafter Leibholz und 13% Scheffl, ſchleſ. pro Klafter 


VI. jergbau⸗Adminiſtration. A. Steinkohlen⸗Gruben⸗Antheile. (Die Koh⸗ 
lenförderung 15 pro 1858: 135,604 Tonnen.) B. . der 


„Minerva“. (Wir behalten Näheres hierüber weiterer Mittheilung vor.) 

VII. Ziegeleien, Brettmühlen und Torfſtich. 1) Chamott⸗ und Feld⸗Ziege⸗ 
leien, 2) Brettmühlen⸗Betrieb, 3) Torfſtich Lazisk. 

VIII. Hütten⸗Adminiſtration. A. Holzkohlenwerke. 1) e 
Betrieb (86,580 Ctr. Guß⸗ und Roheiſen. B. Steinkohlenwerke. I. Hohofen⸗ 
Etabliſſement zu ga are II. Walzwerk 1 rg III. Walzwerk 
Marthahütte. IV. Stahlfabrikation. V. Blechwalzwerke. VI. Drahtfabrik. 
(Das Nähere ſpäter.) C. Productions⸗Zuſammenſtellung. D. Eiſenverkauf. 

C. Jahres⸗Abſchluß und Dividende. Die Activa betragen 6,499,120 Thlr. 

3 Sgr. 10 Pf., der Reſervefonds 77,658 Thlr. 16 Sgr. 1 Pf., der ſummariſche 
Ertrag 94,585 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. 
Der rechnungsmäßige Ueberſchuß iſt jedoch nicht baar vorhanden, ſondern 
in den Betriebsfonds gefloſſen und in dem vermehrten Beſtandwerth enthalten. 
Bei den gegenwärtigen Conjuncturen würde es mit dem Geſchäft nachtheiligen 
Opfern verbunden ſein, dieſe Fonds aus demſelben zurüdzuziehen. 

Die Auszahlung der für das abgelaufene Jahr auf 2 % oder 4 Thlr. per 
Actie feſtzuſetzende Devidende, ſowie des dem Verwaltungsrath zuſtehenden Ge⸗ 
winnantheils muß daher vorläufig noch ausgeſetzt werden. 

Aus den oben angegebenen Inhaltsüberſchriften ergiebt ſich die Reichhaltig⸗ 
keit des ſorgfältigen Berichts, auf den wir, wie bemerkt, noch einmal zurück⸗ 
kommen werden. 

Der Generalverſammlung wohnte als Staats⸗Commiſſarius der Regierungs⸗ 

Rath Herr v. Tümpling bei. 
Herr Graf Renard eröffnete dieſelbe, worauf der General⸗Director Herr 
Baron von Muſchwitz den Abſchnitt C. des Berichts vorlas. Auf den Wunſch, 
daß der Bericht den Actionären mindeſtens 8 Tage vor der Generalverſamm⸗ 
lung zugänglich gemacht werden möchte, wurde dies ſeitens des Verwaltungs⸗ 
rathes verheißen, wofern dies überhaupt zu ermoglichen fein würde. 

Der Reviſionsbericht, verfaßt von dem Bankdirector Herrn Fromberg, wurde 
nun verleſen und auf geäußerten Wunſch verheißen, daß dieſe Reviſionsberichte 
in Zukunft dem Geſchäftsbericht beigedruckt werden ſollen. 8 55 

An den Verwaltungsrath wurde das Erſuchen geſtellt, darein zu willigen, 
daß die Reviſoren in Zukunft unter Zuziehung von Sachverſtändigen von dem 
Geſchäftsbetriebe zu jeder paſſenden Zeit fi unterrichten möchten und event. 
außerordentliche General⸗Verſammlungen berufen könnten. Da dieſes Erſuchen 
eine Abänderung der Statuten involvirt, ſo konnte darüber nicht abgeſtimmt 


$ Breslau, 23. April. [Börſe.] Die heutige Börſe war ſehr belebt 
und fanden große Umſätze, beſonders in öſterreichiſchen Papieren, ſtatt. Oeſterr. 
Credit 69—71½ bezahlt, National 58 / —69 ,, Banknoten 83 bezahlt. In 
Eiſenbahnaktien war nur geringer Umſaß. Fonds wenig verändert. In Wech⸗ 
ſeln wurden Paris größere Poſten auf Zeit gehandelt. Alle Wechſel⸗Courſe 
waren niedriger und nur Wien zu 82 geſucht. 

ink ſehr flau, 6% Thlr. offerirt. 
„Die Dividende der Oberſchleſiſchen Bahn iſt auf 8% Prozent vom 
Miniſter feſtgeſetzt. 

85 Breslau, 23. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen höher; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. April 4045 
40% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 40½ —40 % Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 41—40% 
bis 40% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 414 —40½ Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
rg 41 5 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September — —, September⸗Oktober 4044 

r. bezahlt. 

Rüböl nahe Termine unverändert, Herbſt feſter; loco Waare 12% Thlr. 
Br., pr. April 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, 

uni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, September: 
ktober 12 Thlr. bezahlt und Gld., 12%, Thlr. Br. 5 

Kartoffel⸗Spiritus höher; pr. April 8% Thlr. bezahlt und Br., April“ 
Mai 8% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 8%—8% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
9½—9 / Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 9% Thlr. Br., Auguſt⸗September 
— —, September⸗Oktober — —. 


Auktionen. 
Bei der Niederl. Handel⸗Maatſchappij: 


Mai. 
86/1, 1271 kleine Kiſten Java⸗Indigo. 
2 5 >: „Cochenille. 


Amſterdam, 3. 


werden. 5 
Die Anwesenden ertheilten nunmehr Decharge pro 1858 und wählten mit gro] Rotterdam, 5. Mai, 3 SE eißer Weizen 85—95—100--104 Sgr. 
ßer Stimmenmehrheit die Herren Van direktor Fromberg und Buchhändler 232/1, 1874 K ie Java- Indigo. Weißer Bruchweizen. 60—65— 70— 75 „ 
Trewendt zu Breslau, ſo wie Bankier Martini zu Berlin zu Reviſoren für das 5 ei Privaten: Gelber Weizen —89— 86 93 „ 5 
e Jahr. Amſterdam, 28. April. N ae Gelber Bruchweizen ... 50—55— 60— 65 „ | nach Qualität 
R —.— kam 2 e ieerge 1050 05 von eh der 30,000 Java⸗Rinder und Büfel-Dänte. None eigen ih 33 7 “ 55 4 
inerva“ zur Sprache. ie Geſellſchaft verpflichtet ſich, zu den hierfür zu : eee —53— 56— 6 7 u 
berwendenden Mitteln die Zinſen von einem Capital von 10,000 Thalern zu Wechſelcourſe vom 18. 250 8. 00 Geste RE RN: 36—40— 45— 48 „ f 
5 jährlich und außerdem 10 % zu den von den betreffenden Beamten zu Augs bug 6 „W. 8. 00 % TR 30—34— 37— 40 „ Gewicht. 
zahlenden Beiträgen beizuſteuern. Die hierauf bezügliche, von dem Verwaltungs⸗ Frankfurt a.( MW. UM. F. 350 ji todh:Grbfen......... 66—75— 80— 83 „ 
rath auszuſtellende Anerkennungs⸗Urkunde wurde den Verſammelten von dem TTW De‘ 4 S. F. 35% utter⸗Erbſen 55—58— 60— 63 „ 
Syndikus der Geſellſchaft vorgeleſen. R N DR TEN OR. ar ga 9 . en aa a RE, Winterraps 
S eeiaog ao 5 x 8 2 2 elfaaten ohne Ge die Notirung iſt nur nominell. — Winterr 
* Notterdam, 19. April. Anfuhren, Vorräthe und Ablieferungen von Do. JN. 811.65 1 10105110 2 nach Qualität und Trodenbeil 
Kaffee und Zucker an den ſechs Hauptmärkten von Europa. „ HER ae LER SE RL 2 S. FJ. — Rüböl nahe Termine unverändert, pr. Herbſt feſter; loco 12% Thlr. Br., 
— Kaffee: AN EB EEE pr. April und April Mat 12% Thlr. Br., September Ottober 12 Thlr. bezahlt 
1859 1858 1857 n nen 6% 8. => und Gld., 12% 7 lr. Br. ; 
1. April r. 1 . e ee STE NEN Spiritus höher, loco 9%, Thlr. en detail gehalten. 
Fed 5 ENT 8 an Seien: 5 : Geldcourſe. F. 9. 55 n Kleeſaaten beider Farben war das Geſchäft durch geringe Offerten 
A F 152000 { ein nn 214 0 8a ee. era 3 höchſt unbedeutend und die Preiſe unverändert. 
b 110,000 215,000 100,000 CCT Rothe Saat 12—13—14—15 Thlr. 
er 74,000 39,000 Er d,: Mine Saat 2174. 224-246 a9 | nah Quali, 
Habrrre 58,000 110,000 26,000 Hol. 10 Gulden Stücke . 5. 78 3 F. 9. 65 Wpmothee 1318 — 1 —14 W. I 
„ ngland 125,000 182,000 133,000 Diskonto 3 Prozent. t Waſſerſtand. ; 
1,170,000 1,887,000 1,220,000 Breslau, 23. April. Oberpegel: 15 F. 3 Z. Unterpegel: 3 F. — 3. 
1859. 1858. x 1 5 4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Centner. Centner. * Breslau, 23. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir haben heute Görlitz. Weizen 6800 Sgr., Roggen 527460 Sgr., Gerſte 42% 
Vorrath am 1. Januar 1,197,000 2,113,000 von großen Schwankungen zu berichten. Die Börſe begann am Montag mit] bis 47% Sgr., Hafer 30—45 Sgr., Erbſen 9095 Sgr., Kartoffeln 
Total⸗Zufuhren ſeit 1. Janua 766,000 627,000 ſehr niedrigen Courſen, es geſtaltete ſich jeroch das Geſchäft recht lebhaft? auf! 16—20 Sgr., Schock Stroh 9 —10 Thlr., Heu 30—42% Sgr., Pfund Butter 
1963.00 = —— böhere auswärtige Notirungen hatten wir Dinstag beſſere Courſe, aber minder 81,9%, Sgr. 
1 W en 2,740,000 ſtarken Verkehr. Die Mittwoch⸗Börſe war wiederum flau und das Gefhäft| Hirſchderg. Weißer Weizen 53—102 Sgr., gelber 44-92 Sgr., 
Vorrath am 1. April. ‚170,0 1,887,000 . 3 Fer Aan der Be 1 7 41 Cute paß gen 44—66 Sgr., Gerſte ig: Sgr., Hafer 30-35 Sgr., en 95 — 
Total⸗Ablieferungen ſeit 1. Januar ..... 793,000 855,000 wieder von Neuem Friedenshoffnungen hervorriefen, nahmen die Courſe bald 100 Sgr., Pfd. Butter — Sgr. 
ferungen ſ J 1859 1858. einen rapiden Auſſchwung und das Geſchäft einen ſolchen Umfang an, wie wir Sch Eu DD Weißer Weizen 60-95 Sgr., gelber 50—85 Sgr., Rog⸗ 
Total⸗Zufuhr ſeit 1. Januar Centner. Centner. ihn ſeit längerer Zeit nicht geſehen haben. Im han fie Privatverkehr waren | gen 6062 ½ Sgr., Gerſte 43 47 ½ Sgr., Hafer 3537 Sgr., Erbſen — Sgr. 
c 283,000 329,000 die Courſe auf die Nachricht des von Oeſterreich an Piemont erlaſſenen Ulti⸗] Pfd. Butter 778 Sgr. 
in Antwerpen 62,000 35,000 matums ſchon wieder bedeutend gewichen, der Umſatz aber ſehr umfangreich. leiwitz. Weizen 60—64 Sgr., Roggen 45—47½ Sgr., Gerſte 40 
in Hamburg 175,000 94,000 Die heutige Börſe eröffnete auf bedeutend niedrigere auswärtige Notirungen in | bis 41 Sgr., Hafer 32½—35 Sgr., Erbſen 82½ Sgr., Kartoffeln 17% Sgr., 
K 44,000 36,000 matter Stimmung, nahm jedoch bald wieder eine feſtere Haltung an und ſchloß] Schock Stroh 6% Thlr., Heu 38 Sgr., Pfd. Butter 11 Sgr. 
. 110,000 53,000 bei nicht anſehnlichen Umfägen günftig. Bunzlau. Weißer Weizen 72½ 102, Sgr., gelber 60 —92 / Sgr., Roge 
F 92,000 80,000 In öſterr. Credit und National wurden große Poſten umgeſetzt, dagegen] gen 55—61% Sgr., Gerite 42455 Sgr., Hafer 30—40 Sgr. Erbſen 90 
766,000 627,000 | war das Geſchäft in Bahnen und Prioritäten ſehr beſchränkt; in Fonds ge bis 95 Sgr., Kartoffeln 20 Sgr., Pfd. Butter 87 8 Sgr. 
Z u ck e r: gleichfalls wenig um und wurden dieſelben heute mehr offerirt. Preußiſche Reichenbach O. L. Weizen 65—90 Sgr., Roggen 50 —60 Sgr., Gerſte 
die 18 1857. 4% & Anleihen, Anfangs der Woche 98 Br., ſchloſſen heute 95 / Geld. 0 Sgr., Hafer 25—35 Sgr. 8 29.55 Sgr. Gerſte 35 
Votath am 1. April. ar. l Centner. Von Wechſeln varürte nur Wien ſtark, 837 einſezend, ſchloß heute 82 Geld. 4 en gase 1. 8 3 Sgr. Roggen 39-55, Sgr., Gerſte 35 „2 
ollan 00000. 270,000 370,000 481,000] Die nachſtehende Zuſammenſtellung liefert ein Bild der ſtattgehabten Fragtenſtein Weinen 59-77 Sgr., Roggen 52—55 Sgr., Gerſte 36 
ntwerpen 20,000 14,000 12,000 | Variationen. bis 40 Sgr., Hafer 31—3 5 
A 50,000 40,000 20,000 2 5 2 28989 7 8 oO 2 g | 
N 114,000 26,000 64,000 . 3 u; — 
T f 47,000 2 3 3 8 Ser: # 25 Inſer ate 
F 1,487,000 1.374.000 1,224,000 15 2 F F PR 7 - ; 2 un 
- sun S 5 Prinz Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗ ung 
en a — an 7 8 * 8 8 1 2 5 2 di für die Provinz euch 
: 2 ü 8 = ird Mitglied dieſer mi if 5 
Centner. Centner. = f * FR 25 25 7 Kr RE . e ede va Di Ialen = 
Vorrath am 1. Januar. ...... 2778 nen 25 > „ A 2 inmal indeſtens 2 Xhlt. jahrlich zur Stiſtungskaſſe beis 
Total⸗Jufuhren ſeit 1. Januar 2.614,00 2,479,000 : 8:8: : 2 5 a‘ 5 Thlr. auf einmal oder mindeiten 1 3 8 
8 * ehr 55 = : 8 trägt. Beliebige kleinere Diitgliedsbeiträge werden ebenfalls dankend angenom⸗ 
4,850,000 4,706,000 5 WR — 872 5 men. Unſer Ech meiſter, Kaufmann Louis Seeliger, Ring Nr. 33, quit⸗ 
Vorrath am 1. April 1,972,000 1,871,000 7 8 " tirt Namens der ttung, 77 bie, geleiteten Sablungen., a Yurean der 
Total⸗Ablieferungen feit 1. Januar 1600 2,878,000 1055 2,835,000 1 >: : x einen, e ee MEHR A 5 2065 
. . 15 : 2 24. April 1859. Der Vorſtand. 
FF 3 e > 
Wass „000 22, a eneral⸗ un 
in Antwerpen 44,000 71,000 S BEBESBEES 8 J 88 788 8 des Vereins zur Er ne er Kinder 
in Hamburg 100,000 42,000 ER ag & Ne 3 1 
ET ET 53,000 123,000 5 58 Dinstag den 26. April, Vormittags 10, Uhr, a 
In Drehe 45,000 41,000 vorge im Prüfungs⸗Saale der hoͤheren Bürgerſchule zum heiligen 2 
o 9 2.614,00 2,470,000 8 R 2 2 8 2 = 2 8 88 38 * in der Neuſtadt. [ ] 
Angekündigte Auktionen bei der N. H. M.: & 88 ar 9 Die Frühjahrs⸗Ausſtellung von blühenden und 
Amſterdam, 28. April: 271/1 und 2/2 Fäſſer Carolina⸗Reis. * = 8 nichtblühenden Pflanzen 
Amſterdam, 3. Mai: 1338 Picols Java Indigo und 33 Kiſten Java 25 uben 4 
BP RD RR chenille 1 5 25 Früchten und Gemüfen des Central⸗Gärkner⸗Vereins wird Sonnabend 
Rotterdam, 5. Mai: 2380 Picols Java Indigo. 8 2 2 SB 8 5 288 2 den 23ſten Vormittags 10 Uhr im kleinen Kutznerſchen Saale, Gar: 
Rotterdam, 17. Mai: 70,895 Kranj. und Kanaſſ. und 6448 Säcke & S H NX Wer Wes * 8 tenſtraße Nr. 19, eröffnet, und dauert bis Dinstag den 26. April. | 
Bei Peibate ie ee 75 . Eintrittsgeld für die Perſon Or ˙ an 
27. April: 154,000 Ko. Palmöl. en Wenn wir heut ein kleines Referat über einen allen Bruſtleidenden hekann⸗ 
28. : 54 Päcke Paraguay und 70 Päcke türkiſcher Tabak. 8 S8 88S 828 5 8 88 3 ten und willkommenen Artikel bringen, — wir meinen die Groß lſchen Bruſt⸗ 
28. April: 50,000 Stück Prima Cortados und 50,000 Stück Prima ES Ran. Se Se DES ar — Caramellen, ) — fo thun wir dies nicht in der Abſicht, erſt die Aufmerk⸗ 
Habanos Manilla⸗Cigarren. 2 | @ ſamkeit des Publikums darauf zu lenken, ſondern lediglich deshalb, um zu zei⸗ 
4. Mai: 524 Ballen Java⸗Kaffee. A -— E en, in wie großer Ferne und weiten Kreiſen dieſer Artikel Anerkennung ge: 
6. Mai: 599% Kiſten Congo, 45/4 und 22/8 Kiſten Thunkay⸗Thee. y unden und jeine wohlt na in pan Eon 5 1 or 
Rotterdam, 19. April. Tabak. In den verſchiedenen, in voriger € » 9 def Ba Meter unſerer geehrten Leser 5 beglaubigter deutſcher 
Woche ſtattgefundenen Auktionen bolten beſſere Sorten meiſtentheils höhere ] Do, a era NE HE IT | | ] 2» Ueberſetzung folgen: 
Preiſe, dagegen konnte geringe Waare nur zu niedrigen Preifen Nehmer finden. 8 Herrn A. Freund; Hotelbeſitzer in Myslowitz, ſage meinen ſchönſten 
Verkauft wurden 849 Päcke Java (Klein und Bousquet) zu 27 ¼ bis 114 Dank für die mir empfohlenen Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen, meine 
Cts., 1173 Paäcke Jaba TB zu 7 bis 42¼ Ets., 141 Päcke Java Malan 8 888 8 3822 28 liebe Frau von dem ſchrecllichſten Huſten befreit haben. Zugleich bitte ich um 
nur theilweiſe zu 11¼ bis 16 Cts., 116 Seronen Kuba zu 33 ½ bis 40 ½ = 8 8 SEES EEE re 6 17U S Kuniewsky, Ober⸗Amtmann in Grajetz. 
Ets., 216 Päde Java zu 16 / bis 20 / Cts. In Einschreibung find 214 N Dai d N 7 „Eartons 4 7 Ser Bes - 
päcke Java (Aroma) zugewieſen, zugeführt 590 Päcke Java. In Maryland 9 Bert 8 General⸗Debit der Bruſt⸗Caramellen; Handlung Ernard, ers 
fein Geſchäft, am Markte erwarten 125 Faſſer don Havre importirt, 5 in Breslau, Neumarkt Nr, 42, 120710 
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955 


191 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 24. April 1859. 


Die Verlobung unſerer Tochter Antonie 
mit dem praktiſchen Arzte Herrn Dr. S. Wo: 
ſenthal beehren wir uns hiermit ergebenſt an: 
zuzeigen. 1310 

J. Frennd und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Antonie Freund. 
Dr. S. Roſenthal. 


Breslau. Ratibor. 


Noſalie Herz. 
Carl Schindler. 


Verlobte. 
Oppeln. [4304] Proskau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

Ida Herzog. 


Auguſt Schesny. 
Breslau und Warschau. [4339] 
Die heute er er Verlobung unſe⸗ 

rer Tochter Philippine mit dem Kaufmann 

Herrn Eduard Brann in Rawicz beehren 

wir uns ergebenſt anzuzeigen. 282] 
Kozmin, den 21. April 1859. 

L. Mamlock und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Philippine Mamlock. 
Eduard Brann. 

Die glückliche Entbindung seiner geliebten 
Frau Frledrieke, geb. Pringsheim, 
von einem gesunden und munteren Mädchen, 
beehrt sich Unterzeichneter hiermit seinen 
Verwandten und Freunden statt besonderer 
Meldung anzuzeigen, [2939] 

Poughkepsie, New-York, Vereinigte Staa- 

ten von Nordamerika, den 4, April 1859, 
Dr. Ludwig Ebstein. 


Entbindung s:Anzeige. 

Die heute Früh 2 Uhr erfolgte glückliche Ent: 
bindung meiner lieben Frau Roſa, geb. Hayn, 
von einem Mädchen, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. [2940] 

Reichenbach, den 22. April 1859. 

Olearius, königl. Landrath. 


‚(Statt beſonderer Meldung.) 
„Die heute Morgen halb 9 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Martha, 
geb. Lattke, von einem geſunden Mädchen be⸗ 
ehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 23. April 1859. — 
Carl Grae 


14290] Todes-⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag 3% Uhr verſchied ſanſt 
unſere unvergeßliche Gattin und Mutter, Frau 
enriette von Rietz, geb. von Wolff. 
ſit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies 
ſtatt jeder beſonderen Meldung entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an: 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. April 1859. 


Geſtern Abend um halb 10 Uhr entriß mir 
der unerbittliche Tod mein innig geliebtes Kind 
Hedwig in dem zarten Alter von 11 Mona⸗ 
ten 27 Tagen an Zahnkrampf. Um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend dies meinen Freunden 128487 


e. 


kannten zur Nachricht. 
Oels, den 21. April 1859. 


Kurze, 
Zahlmeiſter des k. 4. Landwehr⸗Huſaren⸗Regts. 


[4309] Todes-Anzeige. . 

Charfreitag Abend gegen 9 Uhr verſchied nach 
Gottes unerforſchlichem Rathſchluß unſere ein⸗ 
ige geliebte Tochter Bertha, im Alter von 

14 Jahren. Dieſe traurige Anzeige widmen 
allen entfernten Verwandten und Freunden um 
ſtille Theilnahme bittend: 

Die tiefbetrübten Eltern, 
Bezirksvorſteher Krannich und Frau. 
Breslau, den 23. April 1859. 


2995 Todes-Anzeige. 

Bea Morgen 4% Uhr entſchlief, geſtärkt 
durch hie heiligen Sakramente, ſanft und Gott 
ergeben, nach einem mehrwöchentlichen Kranken⸗ 
lager der Maler und Staffirer Joſ. Scholz 
bierſelbſt, in einem Alter von 597 Jahren am 
Lungenſchlage zu einem beſſern Leben. Indem 
wir dieſe ſchmerzliche Anzeige den vielen Freun⸗ 
den und Bekannten des —— — ma⸗ 
chen, bitten wir um ſtille Theilnahme. 

Striegau, den 23. April 1859. 

Die Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten.“ 
Verlobungen: Frl. Alwine Lindenbein 
mit Hrn. chts⸗Aſſeſſor Robert Boſſe in 
Quedlinburg, Frl. Auguſte Maquet mit Hrn. 
Wilhelm Dörffurt in Berlin, 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Oberſt⸗Lieut. 
im 31. Inf.⸗Regt. v. Obernitz in Erfurt, Hrn. 
Apotheker Dr, Emil Nojenderg in Ruhland. 
Todesfälle: Hr. Oekonomie⸗Kommiſſions⸗ 
Rath Prof. Dr. Carl Sprengel in Regenwalde, 
Hr. Kaufm. Carl Daniel Mundt in Cbarlot⸗ 
tenburg, Frau Henriette Bons, geb. Maruche, 
Für die liebevolle Theilnahme am Begr ibniß 
0 Raujmann Herm B. Betas f 
e Dont: Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 23. April 1859. 
Schnabels Institut 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nr. 80 x 
Den 2. Mai beginnt ein neuer Cursus für 
Anfänger und schen Unterrieh- 
tete, Anmeldungen finden täglich von 
12 bis 3 Uhr statt, 12989] 
Jullus Schnabel. 


Allen den geehrten Herren und Damen, 
welche mich bei meiner neulichen Aufüh- 
rung der Schöpfung in freundlichster und 
bereitwilligster Weise unterstützten, sage ich 
hierdurch wärmsten und besten Dank, indem 
ich gleichzeitig die Bitte ausspreche, eine 
gleich rege und thätige Theilnabme auch 
künftigen Aufführungen zu bewahren. 

Breslau, den 23. April 1839. [4296] 


August Schnabel, k. Musikdirektor. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 24. April. 
nement. Neu einſtudirt: „Moſes, oder: 
Die Iſraeliten in Egypten.“ Große 
Oper in 4 Akten, nach Tottola und de Jouy 
von Friederike Elmenreich. Muſik von Roſſini. 
Moſes, Geſetzgeber der Ebräer, Hr. Rieger. 
Aron, ſein Bruder, Hr. Brückner. Maria, 
deren Schweſter, Frau Rathmann. Anaide, 
ihre Tochter, Frau v. Laßlo⸗Doria. Pharao, 
König in Egypten, Hr. Prawit. Sinaide, 
deſſen Gemahlin, Fräul. Günther. Ame⸗ 
nophis, beider Sohn, Hr. Caffieri Oſiride, 
Oberprieſter der Iſis, Herr Maſſen. Ophide, 
Befehlshaber der Egypter, Hr. Lohfeldt. 
Montag, 25. April. Bei aufgehobenem Abon⸗ 
nement. Zum erſten Male: „Philippine 
Welſer.“ Hiſtoriſches Schauſpiel in fünf 
Akten von Oskar Frhrn. v. Redtwitz. — 
dinand, römiſcher König, Hr. Lebrun. Erz⸗ 


herzog Ferdinand, ſein Sohn, Hr. v. Erneſt. 
Graf Franz von Thurn, deſſen Freund, 


Hr. Vaillant. Franz Welſer, Patrizier und 
Kaufherr von Augsburg, Hr. Gliemann. 
Anna Welſer, deſſen Frau, Frau Köhler. 
Philippine, deren Tochter, Fräul. Gebhardt. 
Katharina von Loxau, Frau Schindelmeiſſer. 
Mathias Overſtolz, Hans Overſtolz, Patrizier 
und Kaufherren aus Köln, Hr. Meyer, Hr. 
Heßler. Ladislaus, des Erzherzogs Page, 
Fräul. Galſter. Conrad, Diener, Brigitte, 
Magd im Welſerſchen Hauſe, Hr. M. Weiß, 
rau Rathmann. Wenzel, Stephan, Diener 
Philippinens, Hr. Gerſtel, Hr. Körnig. Ein 
böhmiſcher Bauer, Hr. Rieger. Ein Käm⸗ 
merling, Hr. Ney. Der Marſchall, Hr. Fiſcher. 
Dinstag, 26. April. Bei aufgeh. Abonnement. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und Gallerie: 
Zweites Konzert der Schweſtern 
räul, Virginia und Carolina 
erni. Erſte Abtheilung: 1) Erinnerung 
an Haydn, von Leonard, Fantaſie für die 
Violine, vorgetragen von Fräul. Carolina 
Ferni. 2) Symphonie für zwei Violinen 
von Alard, vorgetragen von den Fräuleins 
Virginia und Carolina Ferni. Zweite 
Abtheilung: 3) Melancholie von Prume, vor⸗ 
getragen von Fräulein Virginia Ferni. 
4) „Der Carneval von Venedig“, für 2 Vio⸗ 
linen von Ernſt, mit Orcheſterbegleitung aus⸗ 
geführt von den Fräuleins Virginig und 
Carol. Ferni. Dazu: 1) „Das Sing⸗ 
ſpiel am Feuſter.“ Komiſche Operette 
in 1 Akt von Halevy. Muſik von Gaſtinel. 
2) „Die Verlobung bei der Laterne.“ 
Komiſche Operette in 1 Akt von Michel Carré 
und Leon Battu. Muſik von J. Offenbach. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Montag, den 25. April. 1) „Ein weißer 

Othello.“ Poſſe in 1 Akt, nach Briſebar⸗ 
2) „Eine berli⸗ 


Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Bei ungünſtiger 
Witterung findet dieſelbe im Saaltheater ſtatt. 


Die Sing-Academie 
setzt ihre Versammlung am 27sten und die 
Vorübung am 30, d. M, aus, [2953] 
Die Vorsteherschaft., 


Avis! 
Bezugnehmend auf den Avis in Nr. 
183 d. Ztg. theilen wir unſern geehrten 
Geſchäftsfreunden ganz ergebenſt mit, daß im 
Zeichnen unſerer Firma keine Veränderung ein⸗ 
gen iſt; den unbefugten Einſender jener 
177 werden wir gerichtlich verfolgen. 
abrze, im April 1859. 2993 
Verwaltung der Neden⸗Hütte. 
Dreßler. O. Böck. 


5 Dankſagung. 

Für die aufopfernde Thätigteit und Mühe, 
mit welcher Hr. Dr, Goldmann hierſelbſt 
meine Frau während einer ſehr ſchweren und 
gefährlichen Krankheit behandelt und dadurch 
ihre Wiederherſtellung bewerkſtelligt hat, ſpreche 
ich demſelben hiermit öffentlich meinen innig⸗ 
ſten Dank aus. Ich kann nicht verhehlen, daß 
ich, nächſt Gott, das Leben meiner Frau allein 
der Umſicht und den Bemühungen des Herrn 
Dr, Goldmann zu verdanken habe. 

Zabrze, den 19. April 1859. 2938] 

Eisner, Bäckermeiſter. 


Realſchule am Zwinger. 
Die angemeldeten neuen Schuler ſind 
dem Unterzeichnelen zur Prüfung: Frei⸗ 
tag, den 29. April, Morgens 8 Uhr, 
vorzuſtellen. [2895] 
Der Realſchul⸗Direltor Dr. Kletke. 
Der neue Kurſus in der unter meiner Leitung 
ſtehenden Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt der 
Synagogengemeinde beginnt am 2. Mai. An⸗ 
meldungen neuer Schüler und Schülerinnen 
konnen bis zu dieſer Zeit, mit Ausſchluß der 
Sonnabende und Feiertage täglich in den Mor⸗ 
genſtunden von 8 — 11 Uhr bei mir gemacht 
werden. 2915] Dr. Samuelſohn. 


RE SERIEN RETTET ER) 
Herr Rudolf v. Bigeleben K 

von hier, Vorwerksſiraße 1 c. wird 
aufgefordert, mir ſchleunigſt ſeinen 
Aufenthaltsort anzuzeigen. 2920] 
K. Platzmann, Albrechtstr. 38. 
.... NEE ERETERE 
—=e Tan 1 Du nn Genre tẽ 


Zum Auspflanzen 


auf Blumenbeete empfehlen billigſt ihr reiches 
Sortiment dazu geeigneter Dlanlen ſbelehe 
plante) in beliebiger Quantität. 4182 


Jung und Guillemain, 


Kunſt⸗ u, Handelsgärtner, Michaelisſtr. 5, 


Bei aufgehobenem Abon: | B 
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i Ikeſſoure 
Dinſtag, den 26. April 8 Uhr 
14279 Tanz. 


e zur Geſelligkeit. 


9 


Eiebich's Lokal. 


Den J., 2. und 3. Oſterfeiertag: 


N 
Konzert 
der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie, 
unter Leitung ihres Direktors Herrn Dr. 
L. Damroſch. [2987] 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Donnerstag den 28. April: 
tes Abonnements⸗ Konzert. 
Anfang 5 Uhr. Beginn der Sinfonie 7% Uhr. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 24. April: [4289] 


Konzert von A. Bilſe. 


Anfang 3½ Uhr. Entree 2% Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den erſten Feiertag, morgen 
Montag den zweiten Feiertag und Dinstag den 
dritten Feiertag: [2985 


] 
großes Militär: Konzert 
von der Kapelle des königl. Ilten Inf.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Während den Oſterfeierkagen: [4297 
großes Militär⸗Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder.“ 


Die drei Oſterfeiertage 

roßes Milltär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Igten Infant. ⸗Regts. 
Entree: für Herren 214 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 


MWeiis: Garten. 


Heute, Sonntag den 24. April, als am erſten 
1298 Oſterfeiertage: 

roßes Nachmittag: und Abend⸗Kon⸗ 
ert der Springerſchen Kapelle, unter 
aupt⸗Direktion des königl. Muſik⸗Direktors Hrn. 
Moritz Schön und unter Mitwirkung der 
10 jährigen Violinſpielerin Fran 1051 Schön. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 27 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Morgen Montag und Dinstag 

Konzert. 


Blümner's Garten. 


(Grüneicher Kalkbrennerei) [4303] 
Sonntag den 25. und Montag den 26. April: 
großes Militär⸗Konzert. 

Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Pechhütte. 
Echt bair. Lagerbier 


vorzüglicher Qualität bei [2831] 
Moritz Hausdorff. 


5 Bei Chriftian Sinan n is. 5 
baden iſt ſoeben erſchien: 2921] 


Vorwärts! 


x Ein proteſtantiſches Tractätchen & 
12 von 
Moritz Müller. 
* Preis 5 Sgr. SE 
Der Kaufmann Herr A. Liſſer und ein Uu⸗ 
enannter (S.) haben aus beſonderen Veran⸗ 
ſſungen Geſchenke zur Verthellung an Arme 
zur hieſigen Armenkaſſe eingezahlt. - 
Wir fühlen uns veranlaßt im Namen der 
Empfänger den freundlichen Geſchenkgebern hier⸗ 
durch bfeenlich den ergebenſten Dank auszu⸗ 
prechen. 527] 


Breslau, den 20, April 1859, 
Die Armen⸗Direktion. 


Mit dem 12. Oktober d. J. wird der hieſige 
Bürgermeiſterpoſten vacant, mit welchem eine 
Einnahme von zweihundert Thalern jähclich ver: 
bunden iſt. Meldungen werden bis zum I. Juni 
d. 8 entgegen genommen. [2947] 
troppen, den 21. April 1859, 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Die Straßenſtrecke zur Wartenberger Chauſſee 
bis an die Moſes⸗Brücke wird vom 2. Mai 
d. J. ab neu gerflaſtert und deshalb geſperrt 
werden. Indem wir dies bekannt machen, be⸗ 
merken wir, daß die Paſſage für die Zeit der 
Sperrung bei dem Pulverhauſe vorbei, durch 
die Louiſen⸗Vorſtadt nach der Stadt führt. 
Oels, den 19. April 1859. [519] 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


—— ——— — — — 
er Unterzeichnete beehrt ſich, dem geehrten 
landwirihſchaftlichen Publikum hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß er ſeit dem 1. Januar d. J. 
die gräflich v. Frankenberg ſche Fabrik Land: 
wirthſchaftlicher Maſchinen und Ackergeräthe in 
Thereſienhütte pachtweiſe übernommen hat und 
empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von Ma⸗ 
ſchinen und Ackergeräthen. [2945] 
Therefienhütte bei Falkenberg OS., 
den 21. April 1859. 
A. Rappfilber. 


Widerruf. 


Die zum 28. d. Mis. angekündigte Auktion 
ee bene 
iegnitz, den 22, . 
Be Wirbach, ul Kemer 


enen 


2 


2 
* 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung am 28. April. 
J. Commiſſions- Gutachten über den Antrag auf Vereinigung der öffentlichen 
Bibliotheken der Stadt, über die Auskunft, betreffend den Brückengeld⸗Tarif und die 
Selbſt⸗Adminiſtration der Brückengelder und Uferzölle, über das wegen der Vereini⸗ 
gung der zum Oberſchleſiſch⸗-Poſener Eiſenbahnhofe gehörigen Straßen und Plätze ge⸗ 
troffene Abkommen, über die verlangte Verſtärkung verſchiedener Ausgabetitel in den 
laufenden Etats der Kämmerei, der ſtädtiſchen Kirchen und Hoſpitäler, über die Etats 
für die Verwaltungen des ſtädtiſchen Schlachthofes pro 1859 und des Hoſpitals für 
alte hilfloſe Dienſtboten pro 1859 —61. — Nachträgliche Genehmigung der im ver⸗ 
floſſenen Jahre bei mehreren Kirchenverwaltungen und bei den Verwaltungen des 
Gewerbeſteuer-Tantieme⸗Fonds, des Sicherungsweſens und des ſtädtiſchen Marſtalles 
vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 

II. Erklärung über die Perſon zweier an das Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen 
berufener Aſſiſtenz⸗Aerzte. — Vorſchläge der Wahl⸗Commiſſion zur Wiederbeſetzung 
der vacanten beſoldeten Stadtraths⸗Stelle. — Commiſſions⸗Gutachten über den An⸗ 
trag auf Creirung einer neuen beſoldeten Stadtraths- Stelle, über den formulirten 
Beſchluß, betreffend die Betheiligung der Stadt bei dem Bau einer Eiſenbahn auf 
dem rechten Oderufer, über die allgemeinen Grundſätze für die Aufſtellung der Etats 
der ſtädtiſchen Verwaltungen. — Bewilligung von Unterſtützungen und Remunera⸗ 
tionen. Nachträgliche Genehmigung der im Jahre 1858 ſtattgefundenen Etats⸗ 
Ueberſchreitungen bei den Verwaltungen der Beſoldungen und Penſionen, der Bau⸗ 
Rath Knorrſchen Stiftungen, der Hoſpitäler zu St. Bernhardin, zu St. Trinitas, 
zu Elftauſend Jungfrauen, zu St. Hieronymi, zum heil. Grabe, des Claaſſen'ſchen 
Siechenhauſes und des Adminiſtrationskoſten⸗Fonds der ſtädtiſchen Inſtituten⸗Haupt⸗ 
Kaſſe. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städte⸗Ordnung hinge⸗ 
wieſen. [2984] Der Vorſitzende. 


Schiefiwerder. 


Die Aktionäre der Geſellſchaft zur Erbauung eines Saales im Schießwerder 
laden wir in Gemäßheit des § 10 der Statuten zu einer außerordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung zur Beſchlußnahme über die zur Vollendung des Baues und zur Tilgung der, in Folge 
Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 15. Juni 1855 aufgenommenen Darlehne, erforder⸗ 
lichen Mittel und deren Beſchaffung, . 

auf Dinftag den 3. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr, 
in den Schiepwerber-Saal ergebenſt ein. 

Nach den Statuten find in der General⸗Verſammlung nur diejenigen Aktionäre ſtimmbe⸗ 
rechtigt, welche in das Lagerbuch eingetragen ſind, und die Aktien bei dem Eintritt in den Saal 
vorzeigen, oden durch einen Bevollmächtigten vorzeigen laſſen. 

reslau, den 24. April 1859. 2956] 
Der Vorſtand der Aktiengeſellſchaft zur Erbauung des Saales im Schießwerder. 


Die neuen Mitglieds⸗Karten der Conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource 
pro 1859 —60 werden Mittwoch, den 27. April d. J., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, und Nachmittags während des Concerts im Kutznerſchen Lokal, gegen 
Vorzeigung der Quittungen, ausgegeben. [2963] Der Vorſtand. 


Das Bad Langenau, 


welches jetzt mittelft der Eiſenbahn von Breslau und Liegnitz in 8 bis 9 Stunden zu erreichen 
iſt, wird mit ſeinen Stabl⸗ und Moorbädern und ſeinen ſonſtigen Bade⸗ und Trinkanſtalten 
bald nach Mitte Mai eröffnet. In badeärztlicher Beziehung wolle man ſich gefälligſt an 
Herrn Dr. Leſſer hierſelbſt, in 1 550 auf Wohnungen u. ſ. w. an die unterzeichnete 
Inſpektion wenden. — — bei Habelſchwerdt, den 20. April 1859. 

[2944] Die Bade: und Brunnen⸗Inſpektion. 


Seebad Swinemünde. 


Die hieſige Badeſaiſon beginnt mit dem 20. Juni und endet am 20. September. 

„Die Stadt Swinemünde iſt von Stettin ab täglich in 4ſtündiger Dampfſchifffahrt zu er⸗ 
reichen. Seewärts vermitteln feſte Dampfſchiffverbindungen den Verkehr mit der Inſel Rügen 
und mit allen größeren Hafenplätzen der Nord⸗ und Oſt⸗See. Der in ſteter Steigerung begri 
fene Verkehr von Rad⸗ und Schraubendampfern und mehreren tauſend Segelſchiffen, welche 
kommen und gehen, und der häufige Beſuch preußiſcher und fremder Rriegsfäiffe bieten insbes 
— 17 dem Binnenländer überraſchende Abwechslungen, wie ſolche andere Seebadeorte nicht 
gewähren. 

Die in der nächſten Umgebung der Stadt und der Seebadeanſtalten vorhandenen ſchatti⸗ 
gen Promenaden und die zu lohnenden Land⸗ und Waſſerpartien anregende n em⸗ 
pfehlen unſeren freundlichen Badeort ſogar denjenigen, welche mehr zu einem Stillleben hin⸗ 
neigen. 5 

Die biefigen Badeanſtalten find auf das vollkommenſte eingerichtet. Gute Badequartiere 
ſind zu billigen Preiſen ausreichend vorhanden. Die hieſigen Gaſthöfe und Reſtaurationen 
gewähren große Auswahl und bedienen gut und billig. 

fünf Abenden in der Woche im neuen ſtäd⸗ 


Eine tüchtige Schauſpielergeſellſchaft ſpielt an 
tiſchen Schauſpielhauſe. ; 

Bälle, Konzerte uud allgemeine Vergnügungen werden für ga Ds Badekaſſe veran⸗ 
ſtaltet. Abgeſehen von einmaligen Mufitbeiträgen haben Fremde und Badegäſte hier überall 
keine Beiſteuern zu leiſten. 

Wir werden gerne und raſch jede gewünſchte Auskunft ertheilen und uns der Nachweiſung, 
ſowie auch Beſorgung von Wohnungen bereitwillig unterziehen. 

Swinemünde, den 15. April 1859. Die Bade⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 

Am 4. Dezember v. J. habe ich zur Deckung des Steuer⸗Credits, den der Fabrikbeſitzer 
Jung hierſelbſt zu erhalten wünſchte und den Herr Eduard Henſchel in Breslau für denſelben 
bei der betreffenden Steuerbehörde durch Vermittelung des Schleſiſchen Bank⸗Vereins oder eines 
Banquiers bewirken wollte, einen Wechſel ausgeſtellt, welcher — wie mir erſt nachträglich be⸗ 
kannt geworden — dahin lautet: 


[2978] 


* 


2 , Polniſch⸗Weiſtritz, den 4. Dezember 1858, 
8 für 10,000 Thlr. preuß. Cour. 
2 1 Auf Sicht zahlen Sie für dieſen, binnen 13 Monaten von heute 
SA z al zu präjentirenden Prima⸗Wechſel an die Ordre des Herrn Eduard 
8 28 2 59 Henſchel in Breslau die Summe von 
E 33505 zehntauſend Thalern preuß. Courant, 2 
S 8 den Werth baar erhalten und ſtellen es auf 9 laut Bericht. 
se SE Herrn Eduard Jung G. W. Vogt. 
2 — in Poln.⸗Weiſtritz bei Schweidnitz. Poln.⸗Weiſtritz. 

N Zahlbar in Breslau bei Herrn 

2 Simon Simmel. 


Da für die hieſige Zuckerfabrik der Steuer⸗Credit nicht bewilligt und ſomit der Zweck nicht 
erreicht worden, zu welchem jener Wechſel ausgeſtellt iſt, ſo erkläre ich letzteren, den ich aus 
reiner Gefälligkeit ausgeſtellt, hiermit für unwirkſam, erachte mich aus demſelben nicht ferner 
verpflichtet und bemerke zugleich, daß ich bereits die geeigneten Schritte gethan habe, um den 


gedachten Wechſel wieder in meine Hände zu bekommen. [2933] 
" * 
Veränderte Abfahrtszeiten. 
Vorm. 9 Uhr nach Oswitz und Maſſelwitz, Rückfahrt von Maſſelwitz 12 uhr, 


Polniſch⸗Weiſtritz bei Schweidnitz, 21. April 1859. 
Polniſch⸗Weiſtritz bei e ee zes idee Vogt, Müllermeifter, 
Mid 
4 
üb „Der Adler“ (Kapt. Graeber) 
fährt an den 3 Oſterfeiertagen bei günſtiger Witterung 

8 2 „ Döwig 124 Uhr. 

Nachm. 2 Uhr nach Oswitz, Rückfahrt 21 


f 5 Uhr, 
„ 3 Uhr nach Oswiz, „ 33 uhr, 
4 Uhr nach Oswitz. „ ee 


Letzte Rückfahrt Abends 7 Uhr von Maſſelwitz, 
5 * „ 74 Uhr von Oswitz. 
Fahrpreis nach Oswitz pro Perfon 23 Sgr., Rückfahrt von Oswiz 21 Sgr., 
Mafielwig pro Perſon 5 Sgr., Rückfahrt von Maſſelwiß 5 Sgr., 
Billets an Bord. 
Anlegeplatz: Neue⸗Oderſtraße neben dem ſädtiſchen neuen Packhof. [2970] 
Stettiner Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 


* 


" " 


a 


welcher ſeit 1783 viele deutſche Coloniſten anſäßig find. 


— —œ — 9 r . — r 


956 


Das landſchaftliche Darlehn belief ſich: 


a) in 4% Pfandbriefen auf 
b) in 3% 2 s 


* 


Bekanntmachung. [2784] 

Die Einſendung von Damen-Arbeiten und Gegenſtänden des Gewerbe- und Kunftfleißes 

u der, von dem hieſigen Frauen- und Jungfrauen⸗Verein als Zweigſtiftung der 

3 Landes⸗Stiftung als Nationaldank im Monat Juni c. zu veranſtaltenden Ver⸗ 

loojung zum Beſten hilfsbedürftiger Krieger aus den Jahren 1813/15 wird bis Mitte 

künftigen Monats ganz ergebenſt erſucht, weil alsdann eine Ausſtellung der eingeſandten 
Gaben erfolgen wird. g 

Zur Annahme der Gegenſtände iſt die Vorſitzende des Vereins, Frau Ober-Präſident 

Freiin v. Schleinitz Excellenz, Frau Kommerzien⸗Rath Philippi, Frau Kaufmann Galetſchki 

und der Unterzeichnete im Büreau der Militär- Angelegenheiten Eliſabetſtraße Nr. 13 be⸗ 

reit, woſelbſt auch Looſe à 5 Sgr. zu haben find. Breslau, den 14. April 1859. 

n Der Stadtbezirks-Kommiſſarius Seidel. 


Coloniſations⸗ Anzeige. 


In der Herrſchaft Zakrzyn im Königreich Polen, Kaliſcher Kreife, an der warſchauer 
Chauſſee, in der Nähe der Kolonie Amropol, der evangeliſchen Parochie Prazuchy und einer 
katholiſchen Kirche, als auch nahe der Städte Kaliſch und Turek, iſt in vorzüglich ergiebi- 
gem und mittleren Boden, eine gewiſſe Anzahl Hufen Ackers, woranf früher Wald geweſen, 
zu colonifiren und in Erbpacht zu vergeben. 

Der zur Coloniſation beſtimmte Ort gränzt mit der bekannten Colonie Annopol, in 


Hiervon ſind 
a) 4%. Pfandbrieſe , 


b) 3 . 


von Wen gekündigt 
a) in 4%. Pfandbriefen 
b) in 34%. =: 


rückſtände der P 


Die Gegend iſt empfehlend, geſund und in einer vortheilhaften Lage, kann auch eine 
Menge Heu liefern. . 2 

Die Bedingungen hinſichtlich dieſer Erbpachten können beim Erbherrn der Güter am 
Orte ſelbſt als auch beim Eigenthümer des Hotel de Berlin, in Kaliſch, Herrn J. E. 
Peſchke, ohne Vermittler durchgeſehen und beſprochen werden. 2790 


Die Ausſtellung der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau wird Dinstag den 
26. April, Vormittags 11 Uhr, eröffnet und Mittwoch den 27., Abends 
6 Uhr, geſchloſſen werden. Außer den lebenden Pflanzen u. ſ. w. werden die Obſt⸗Kabinette 
der Sektion ausgeſtellt und die pomologiſchen Kupferwerke derſelben ausgelegt ſein. 

Dinstag den 26., Vorm. 11½ Uhr, hält Herr Geh. Rath Prof. Dr. Göppert 
einen Vortrag über die merkwürdigſten unter den ausgeſtellten Pflanzen; 
Mittwoch den 22., Vorm. 11 Uhr, wird Herr Dr, Fickert Einiges mittheilen über 
die Obſtzucht in Töpfen. . 1 2897 

Ausſtellungs⸗Lokal iſt der Prüfungs⸗Saal des Eliſabet⸗Gymnaſiums. 

Eintrittspreis 2½ Sgr. 


Pfandbriefen 
koſten bezahlte % mit 


mietheten Lokalien und dergleichen 


des landſchaftlichen Hauſes, Aus 


2501] Am 1. und 15. Mai * 
finden wieder die Prämien⸗Ziehungen der von der königl. Bank und der Munizipalität garan⸗ 
tirten bair. Anſpacher und Neuenburger Anlehens⸗Lotterie ſtatt. 5 

Beide Anlehen ſind durch ihre Solidität und durch die vielen Gewinn⸗Chancen, die ſie 
bieten, hoͤchſt empfehlenswerth, wobei es eine beſondere Beachtung verdient, daß nicht allein alle 
Obligationen mit Prämien herauskommen müſſen, welche die Einlagen 
überſteigen, ſondern, daß noch außerdem mit denſelben Treffer von 45,000, 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8000, 6000 Fl. 


zu erlangen find. : 
Die Obligationen, deren An- und Verkauf in allen Bundesſtaaten erlaubt iſt, koſten zu 


der bair. Ansbacher Lotterie 4 Thlr. 21 Sgr., zu der Neuenburger 2 Thlr. 26 Sgr. 
Aufträge beliebe man an unterzeichnetes Handlungshaus direkt zu richten. Pläne gratis. 

Der Betrag kann in baar, Banknoten, Wechſel übermacht, oder auch durch Poſtnachnahme 

erhoben werden. Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt a. M. 


Gorkauer Soeietäts⸗ Brauerei. 


Den Herren Zeichnern der Antheilsſcheine zur Gründung der Gorkauer Societäts⸗ 
Brauerei wird hierdurch mitgetheilt, daß, da die Zeichnungen die Summe von 
200,000 Thlr. bereits überſchritten haben, ſich die Geſellſchaft am heutigen Tage 
konſtituirt bat, und ſowohl der Verwaltungs⸗Rath als auch die Herren Geſchäaͤfts⸗In⸗ 
haber in Funktion getreten ſind, und hiernach die Aufforderung zur erſten Einzah⸗ 
lung auf die gezeichneten Antheilsſcheine Seitens der Herren Geſchäfts⸗Inhaber zu er: 
warten ſteht. — Gemäß § 2 des Geſellſchafts-Statuts werden auch weitere Zeich⸗ 
nungen bis zu dem Betrage von 300,000 Thlr. angenommen. [2935] 


1) aus Pfandbriefen 
a) zu 4% 
b) zu 34% 
2) aus Baar 


Hierzu tritt 


genen Kapital von 
wovon bis jetzt bereits 4,769 
amortifirt find, daher der Landſchaft noch 
gebühren, und 

4) das landſchaftliche Gebäude, deſſen Bau 
gekoſiet. 


Amtliche Anzeigen. 


Wiederholte Aufkündigung 


Breslau, den 21. April 1859. 5 I Paandbriefs: 6 
Der Verwaltungs⸗Rath der eee eee Nr. 21/4240 kung r Samter, über 
v. Muſchwitz 5 e 0 . 
0 n Stellvertreter des VBorfigenden. nene 
Studt. Kulmiz. Krug. gung der behufs Loſchung im Hypotbetenbuch 
abgelöjten, auf dem Gute Chelmno, Kr. Sam: 


Gorkauer Soeietäts⸗ Brauerei. 


Auf Grund § 3 des Geſellſchafts-Statuts vom 8. Februar 1859 werden die 
Mitglieder von den unterzeichneten Geſchäfts-Inhabern unter Zuſtimmung des Ver⸗ 
waltungs⸗Rathes hiermit aufgefordert: bis zum 1. Juni d. J. 10 Prozent der von 
ihnen gezeichneten Summen an das Handlungshaus Carl Ertel u. Comp. 
zu Breslau einzuzahlen, und dagegen die Antheilſcheine in Empfang zu nehmen. — 
Es iſt geſtattet, Vollzahlungen, ſowie Zahlungen über 10 Prozent der gezeichneten 
Summe hinaus, in abgerundeten, mit der Zahl 10 theilbaren Beträgen zu leiſten, 
und werden dieſelben vom Tage der Einzahlung ab mit 5 Prozent verzinſet. 

Gorkau, den 21. April 1859. 

Gorkauer Soecietäts⸗Brauerei. 
W. Bar. v. Lüttwitz. R. Seiffert. 


Wandelt's Inftitut für Piauoforte⸗Spiel, 


armonielehre und Gejang, 
im Einhorn am Neumarkt beginnt am 2. Mai einen neuen Kurſus. 


Für Berg- und Hütten-Expectanten. 


In dem bevorstehenden Sommer-Semester beabsichtige ich einen Privat-Cursus im 
Linear- und Maschinen-Zeichnen nebst Projectionslehre und Schatteu-Construetionen 
Hierauf Refleetirende wollen sich in meiner Wohnung, Ohlauerstrasse 43, 

II. Nippert, Ingenieur, 


zialhypothe 


[2936] 


landſchaftlichen 77 genommen, ihm 
[4328] Zinſen 
Poſen, den 16. April 
General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Bekanntmachung. [430] 
Konkurs ⸗ er 
Königl. n zu Breslau: 


ung. 1. 
Den 2. April 1859, Nachm. 1 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des am 12. Dezbr. 1857 
bier verſtorbenen Wirklichen Geheimen Ober⸗ 
Finanz⸗Raths und er 
a. D. von Biegeleben iſt der gemeine Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. . 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Fiſcher hier beſtellt. 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 


zu eröffnen, nde wo 
“in den Nachmittagsstunden von 2 bis 5 Uhr melden. 


Die Mineralwäſſer von Elſter im Königreich Sachſen, 


t in ihren vortrefflichen Wirkungen gegen Nervenleiden, Blutarmuth, Unterleibsbeſchwer⸗ 
. an in PR ash vorzüglicher Füllung (nach Freſenius) und Verſchluß (Metallkapſel 
mit Namen) vorräthig und gleich Elſter⸗Moor und Elſter⸗ Salz zu beziehen von 2 und 
Brunner in Leipzig, Samuel Ritter daſelbſt, und der Expedition der M neral⸗ 


iſſ elſter. ranz Brunner. 
ir 8. feinſte und bequemſte Wohnungen in den reſtaurirten Ja 


Badegäften von Elſter empfiehlt Zin 
0 Badehauses mit ao Benutzung deutſcher, 1555 zu 7 eit e Ertente 
Beſiz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
deſſen Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 30. April 1859 einſchließlich 


Paſſagiere werden regelmäßig Viermal in jedem Monat 
mit ſchönſten Poſdampſſchifen und Dreimaſtern nach Amerika 
und außerdem nach Auſtralien zu den billigſten Haſenpreiſen 

befördert, durch das von königl. preuß. Regierung coneeſſionirte 


Aus wanderungs⸗Bureau des Julius Sachs in Breslau, dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Karls⸗Straße Nr. 27. el 2353 Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
Auskunft und Proſpekt unentgeltlich. 5 5 Rechte ebendahin zur Konkurs: 
maſſe abzuliefern. 
A VW 1 S. beni und ar Bi een 2 
’ s \ 8 9 rechtigte iger emeinſchuldners ha⸗ 
Mit heutigem Tage habe ich mein 14322] f ben . Pa ihrem Beſit befindlichen Pfand⸗ 


ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Ane werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubi⸗ 
er machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, e 
bis zum 2. Mai 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder N Protokoll anzumel⸗ 


Colonial⸗Waaren⸗, Tabak- und 
Cigarren⸗Geſchäft 


nebſt Niederlage chemiſcher Zündrequiſiten, 

‚ Reuſcheſtraße Nr. 11, 3 
an Herrn W. Zenker käuflich überlaſſen. Ich danke für das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen und bitte, ſolches auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. 


Theodor Sturm. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige werde ich es mir zur ſtrengſten Pflicht machen, 
das mir gütigſt zu Theil werdende Vertrauen in jeglicher Weiſe zu rechfertigen 


e Wilhelm Zenker. 


Breslau, den 15. April 1859. 
[2923] 


Juckerrüben Samen, 


offerirt in beſter Güte villigſt: Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8, 


rüfung der ſämmtli⸗ 


Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
d 1 i Wente 


1 


— — — LTE 1 


Bekanntmachung. 


1) amortiſirt, bis einſchließlich der Johannisverſur 1858 


2) von Seiten der Pfandbriefsſchuldner und 


Das verbleibende Pfandbriefskapital beträgt ſonach in der gedachten Verſur 11,452,180 Thlr. 
Die der Pie der Zinſen an die Pfandbriefsinhaber iſt pünktlich erfolgt, und die Zinſen⸗ 
a andbriefsſchuldner, welche in früheren Terminen öſters 100,000 Thlr. überſtie⸗ 
gen, jedoch größtentheils in den nächſten Monaten allmälich eingingen, erreichten in der letzten 
Weihnachtsverſur nicht volle 80,000 Thlr., deren Einlieferung ſeitdem größtentheils erfolgt iſt. 
Zum Salarien⸗ und Koſtenfonds ſind von Johanni 1857 bis Johanni 1858 eingegangen: 
I) an Zinſen von den im eigenthümlichen Fonds vorhandenen 


2) an Gebühren für neu ausgefertigte Pfandbriefe. e 
3) das von den Schuldnern zur Beſtreitung der Verwaltungs⸗ 


4) an außerordentlicher Einnahme, nämlich Verzugszinſen, De 
poſitalgebühren, Miethe von den im Landſchaftshauſe ver⸗ 


Verausgabt iſt dagegen zu den Gehältern, Penſionen, 
Gratifikationen, Diäten und 8 Verwaltungskoſten 
0 dſcha 1 agen für die Zahlung der 
Pfandbriefszinſen in Berlin und Breslau, Porto und Boten⸗ 
lohn, Inſertionen, Druckſachen, Pfandbriefs⸗ u. Schreibmaterial 
und Beleuchtung, jo wie ſonſtige Büreaukoſten Ro 
! es find daher verblieben 61,069 Thlr. 13 Sgr. 11 Pf. 
welche zu dem eigenthümlichen Fonds der Landſchaft vereinnahmt worden. 
Der eigenthümliche Fonds der Landſchaft beſtand zu Johanni 1858 


3) das für die Landſchaft auf das in hieſiger Stadt auf dem 
Graben sub Nr. 31 und 32 belegenen Grundſtücke eingetra⸗ 
13,000 Thlr. = Sgr. 


Der geſammte eigenthümliche Fonds beträgt daher 
Poſen, den 13, 
General: Landfchafts = Direktion. 


des zur Baarzahlung aufgerufenen pojener 3½ % 


ter, Geheneen 3% %. Pfandbriefe, fordern wir b 
die Inhaber des bis jetzt nicht eingelieferten 
Sa „ Pfandbriefs Nr. 21/4240 Chelmno, Kr. 
amter, über 200 Thaler wiederholentlich auf, 
dieſen Pfandbrief, nebſt den dazu gehörigen 
Coupons von Johanni 1859 ab, in euer 
em Zuſtande an unſere Kaſſe abzuliefern. 
Sollte dieſe Einlieferung auch nicht im Laufe 
des zu Johanni d. J. bevorſtehenden Zinſen⸗ 
ahlungs⸗Termins, nämlich in der Zeit vom 4. 
Auguft bis Ende d. Mts. erfolgen, jo wird der 
Inhaber mit ſeinem Realrechte auf die in dem 
auf weg Pfandbriefe ausgedrückte Spe⸗ 
0 präkludirt, mit ſeinen Anſprüchen 
auf den Pfandbriefswerth nur an die Landſchaft 
verwieſen, und der baare Kapitalsbetrag wird 
nach Beſtreitung der Koſten des Aufgebots, 
auf Gefahr und Koſten des Gläubigers, — 
ler: 
von jedoch keine Zinſen 9251 werden. [529] 


3. und 5. Feuer lauten. 


nebſt den neueſten Hypotheken⸗Scheinen in unſerer 

528] Botenmeiſterei einzuſehenden Taxen auf 3.928 

. . . 13,759,200 Thlr.] Thlr. 20 Sgr. 10 Pf. beziehungsweiſe 2950 Thlr. 
3 11,787,260 IS Sgr. abgeſchätzt, werden 


5 Er 
zuſammen 25,546,460 Thlr. Wr an ur. 8 3 
2 2 2 
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
werden. 

Zu dieſem Termine werden die Erben des 
königlichen Landrath Grafen Friedrich von 
Frankenberg zu Warthau öffentlich vorgeladen. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen 
Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 
dem unterzeichneten Gericht zu melden. 

Beuthen O. S., den 11. November 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. [533] 
Die unter Hypotheken⸗Nr. 5 zu Deutſch⸗ 
Piekar belegene, dem Gaſtwirth Löbel Metz⸗ 
ner gehörige Beſitzung, abgeſchätzt auf 13619 
Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in unſerer Bo⸗ 
tenmeiſterei einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 6. Juli 1830, 
von 3 11 Uhr ab, 
an unſerer Gerichtsſte 
werden. 5 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 
forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Gericht zu melden. 
Beuthen O/S., den 15. Dezember 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abth. 


a NS ET ERNEST b 
Auktionen, 


6,288,875 Thlr. 
3,474,840 

in Folge 
3,569,225 


761,400 
zuſammen . . 14,094,340 Tylr. 


44,892 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
1 8 22 2 8 : 
53,276 14 3 


Oe 5 


1 - 
zuſammen 100,075 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. 


39,005 19 11 


Auction. [512] 

Donnerstag den 28. April d. J., Morgens 
von 9 Uhr ab, ſoll der alte Artillerie⸗Pferde⸗ 
ſtall im Bürgerwerder bierfelbit, in acht Theile 
getheilt, auf den Abbruch öffentlich, Theil für 
Theil, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Kaufluſtige ſind hierdurch dazu eingeladen. 

Die Bedingungen für dieſen Verkauf ſind im 
Geſchäftslocal der unterzeichneten Verwaltung, 
Kirchſtraße Nr. 29, einzuſehen. 

Gleichzeitig Vormittags den 28. April d. J., 
nach dem Verkauf des alten Artillerie⸗Pferde⸗ 
ſtalles, wird auch das ehemalige Holzwächter⸗ 
ER 88 ee 18 185 Kr ae Flügel 

1,395,816 Thlr. 2 Sgr. 29 es neuen Artillerie⸗Pferdeſtalles befindet, auf 
pril 1859. 6 5 ia den Abbruch an den Meiſtbietenden verſteigert. 

Auch dazu find die Bedingungen für alle Kauf- 
luſtigen in dem vorgenannten Locale ausgelegt. 

Breslau, den 18. April 1859. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Auktion. Mittwoch, den 27. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ſollen Schmiedebrücke Nr. 48 im 
Hotel de Saxe veränderungshalber Mahagoni⸗ 
Birken⸗ und andere Möbel, wobei Schränke, 
Schreibſekretäre, Sopha's u. ſ. w. öffentlich ver⸗ 


... 382,875 Thlr. — Sgr. — Pf. 
. „ „89 90 0 er 
349884 98 4 


Summa 1,310,720 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 


1 


n 


o 


76,856 ½ 15 10 


. 


Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur deen bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. } 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 


Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. a 
- ‚| fteigert werden. [4291] 
(530) Bekanntmachung. E. Reymann, Ault-Rommifi., 
tu wohnh. Schuhbrücke 47. 


Zu dem Ko e über das Ben 
des Kaufmanns Nathan Marcus hierſelbſt e 
Kunft: Auction. 

Den 4. u. 5. Mai ſoll Schweidnitzerſtr. 
Nr. 5 eine Sammlung werthvoller 
Original Delgemälde alter 
Meiſter aller Schulen, Kupfer⸗ 
werke, Stiche, Albums, mehrere 
Kunſtſachen und Antiquitäten. 
aus einem herrſchaftlichen Nachlaſſe öffent⸗ 
lich verſteigert werden. Der Katalog iſt 
in der 

Kunſihdl. von Karſch, Ohlauerſtr. 69, 

Buchhandl. u. Antiquariat von Maske, 

Albrechtsſtraße 3, und 
Antiquariat von Skutſch, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 9, 
ſo wie bei Unterzeichnetem zu bekommen, 
wozu hiermit Kunſt⸗ und Antiquitäten: 
Sammler beſonders eingeladen werden. 

Die Sammlung wird den 3. Mai zur 
Anſicht ausgeſtellt ſein. 4116] 

C. Reymann, Auct.⸗Kommiſſarius, 

Schuhbrücke Nr. 47. 


aben 

1) J. Guttmann zu Oſtrowo eine Wechſel⸗ 
orderung von 200 Thlr.; 

2) die Kaufleute und Wollwaaren⸗Fabrikan⸗ 
ten Bloch und Weisler zu Leobſchütz 
eine Waarenforderung von 154 Thlr. 8 Sgr. 
9 Pf. nebſt 6 pCt. Vorzugs⸗Zinſen 

ohne Beanſpruchung eines Vorrechts nach⸗ 

träglich angemeldet. N 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 

gen iſt auf 
den 7. Mai 1839 Vorm. 11 uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im erſten Stock des Gerichts⸗ 

Gebäudes anberaumt, wovon die Gläubi⸗ 

ger, welche ihre Forderungen angemeldet ha⸗ 

ben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 20. April 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Dickhuth. 


m nothwendigen Verkaufe des hier kleine 
Roſengaſſe Nr. 3 belegenen, en 6702 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben 
wir einen Termin auf den 

3. Septbr. 1859, Vorm. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein koͤnnen in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 8 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichllichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 1. Februar 1859. [534] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger ae 

Das dem Rittmeiſter a. D. von Stoſch ge: 
hörige Ziegeleigrundſtück Nr. 41 zu Cawallen, 
N abgeſchaht auf 13,519 Thlr. 26 Sgr. 

Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

den 4. Juni 1859, B.⸗M. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Reimelt an 
ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 5 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. — 

Breslau, den 8. Nov. 1858. [532] 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung, 

Das heute Nachmittag um 43 Uhr Mat: 
thiasſtraße Nr. 69 ausgebrochene Feuer iſt das 
4, in dieſem Halbjahree. 535 

Es haben demnach bei einem entſtehenden 
nächſten Feuer diejenigen Löſchpflichtigen Löſch⸗ 
hilfe zu leiſten, deren Feuerzettel auf das 1., 


itte an die geehrten Debitoren 
des verstorbenen Kunsthändlers 
Eraneiseo Romano aus Liegnitz 
möglichst bald ihren Pflichten auf gütlichem 
Wege nachzukommen. [4317] 


Giovanni B. Oliviero, 


Procurator der armen Wittwe und deren 
vier Kinder, 
Breslau, Maria-Magdalenen- Platz. 


Communionbild, 


Doppelblatt, kl, 8, Bund 15 Stück 10 Sgr, 
Einfachblatt kl. 8S. „ 15 „ 10 Sgr. 
gr. Blatt in Tondruck, einzeln Stück 2 Sgr. 
Die zwei ersteren sind auch mit polni- 
schem Text zu haben bei [4318] 
Glovanni . Oliviero, 
Kunsthändler, Magd,-Platz, 


Wein ⸗Offerte. 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle 
ich mein wohl aſſortirtes Na Abe 
Ungar⸗, ſpaniſchen und franzöſiſchen Weinen, 
insbeſondere 57r Rheinweine Nr. 1, Rothlad, 
10 Sgr. Nr. 2, Gelblack, 124, Sgr., Nr. 3, 
Grünlad, 15, Sgr., Nr. 4 dto, 20 Sgr., Nr. 5, 
Weiplad, 2 gr., Nr. 6, Goldlack, 27%, 
Sat, r. 7 dio, 1 Thlr., Nr. 8, getapfelt, 

he. 5 Sgr., Nr. 9 dio, I Thlr. 10 Sgr., 
„8 Sgr. x. Bowlenw. weiße und 
roth 4 Fl. 7 Sgr., fertige Apfelſin⸗ und Bi⸗ 
ſchofsbople a Quart 15, 17%, Sgr., ebenfo 
Rum, Arac, Punſch⸗ und Grbg⸗Cſſenz à Ort. 
15, 20 Sgr. c., ſowie Maitrant von 57x 


Breslau, den 23. April 1859. 
Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 
v. Roux. 


eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 39 Q. Ruthen nebſt der ſogenanten Willowißer⸗ 18879 n a Fl. 12 und 15 Sgr. offerirt: 


J. G. Gansauge, 
Reuſcheſtr. Nr. 23. 


e nothwendig ſubhaſtirt 


\ 
h 
1 


N 


Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 4205] Louis Schäfer, Junkernſtraße 10, 


957 
Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Vergütung in Leipzig. Cigarren⸗Anzeige. 


beſtehend ſeit 1824 ohne Unterbrechung, hat während der 35jährigen Wirkſamkeit an Schäden über 3 Millionen 180,000 Meinen geehrten Abnehmern die Nachricht, 
Thaler vergütet, betritt das 36ſte Geſchäftsjahr mit einer Mitgliederzahl von circa 8000 und hat ſich das Vertrauen zu derſelben, der großen Concurrenz ungeachtet, daß ein Theil meiner erwarteten 
noch erhöht, indem deren Prämien die billigften find, die Schäden durch Geſellſchaftsmitglieder ermittelt und ſtets voll, ohne jeden Abzug bezahlt werden, da Havanng⸗Eigarren 1858er Ernte 


N 5 ö N \ 0 l ingetroffen iſt; die Preiſe ſtellen ſich von 40 
die Anſtalt die Taxationskoſten übernimmt, ebenſo werden keine Policengelder erhoben. Thal il | 

Einen großen Vortheil gewährt es auch, daß mit und ohne Stroh verfihert werden kann, das Stroh nach eigener Werthangabe. N art Gun. Ger, 

Als verſichert ſind die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift der Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Bureau der unterzeichneten General: 


N Hof-Lieferant Sr. Majeſtät des Königs. 
Agentur eingegangen oder mittelſt Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an dieſelbe ee e iſt. . SR. ER 

Zu möglichſter Verminderung von Nachzahlungen haben die Geſellſchafts-Organe, die für einzelne Gegenden bereits beſtandene Prämien⸗Erhöhung nicht nur in | Tin rentables, gut gebautes, maſſives Haus 
weiterem Umfange ausgeführt, ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden in Sachſen, welche durch wiederholte Schäden, als gefährlicher ſich herausſtellt, eine ander⸗ E i Men ee 


in einer Garniſon⸗ und Kreisſtadt, mit er 
weite Erhöhung bis zu 4 pCt. für Halmfrüchte eintreten laſſen. Verkaufs⸗Gewölben, großem Hofraum, welches 


i i i i ; Hi ch zur Fabrik⸗Anlage und jedem Geſchäft 

Hierdurch dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitgliedern entſprochen werden, und ſich immer mehr die Ueberzeugung aufdringen, daß bei ſo ſorg⸗ ſich aud 8 ae aft 

ſamer Verwaltung, die Gegenseitigkeit nicht nur die größte Billigkeit, ſondern auch Sicherheit gewährt, und bei günſtigen Jahren, die viel geringere Prämienzahlung noch e des Eigen⸗ 
den Vortheil in Ausſicht ſtellt, daß eine mögliche Dividende dieſe noch vermindern kann. 


2 


Zu erfre bei 4237 
Mit voller Ueberzeugung kann ich dieſe wohlthätige und achtbare Anſtalt den Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. N 8 L. Mana ne 
Zur Verſicherung erforderliche Papiere find bei Unterzeichnetem fo wie nachbenannten Herren Agenten ſtets zu haben. Karlsſtraße Nr. 7. 
Liegnitz, im April 1859. G. Kerger, General-Agent. Berlin. 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: Regierungs⸗Bezirk Breslau: | Megierungs⸗Vezirk Oppeln: |Linden-Hötel garni, 
Glogau Herr E. Kunzendorf. Breslau Sa e Carlowitz Herr Machate. in bene denen e rd erben 
Brie err Guido Neumann. Falk g. de. eingerichtet, empfiehlt ſich dem verehrl. reiſen⸗ 
* Sahtau Her L. Tode. e g e Yirbee e e 
Hirſchberg Herr F. Bäniſeh. Münſterberg Hert Münſterberger. 8 Ober Schl Si 9 8 12755 A. Holtfeuer. 
Jauer Herr Wilhelm Klätte. Neumarkt Herr E. Zerten. Neiſe HE Grab en Hotel Victoria in Lublinitz. 
Löwenberg Herr M. Löwenberger. Pads Herr Aut. Heutſchel. 9 92 85 Joſ. tich FR; e ee reiſenden e 
5 ; . Oels Herr Friedr. Förſter. muſtart Het Pietfeb, able Gase unter  Sufherung bill 
Lüben Herr L. M. Sehütze. Ohlau Herr E. Wandel. Ottmachau Herr A. Pflug. und prompter Bedienung biermit angel entf. 
Neuſalz Herr E. W. Mündel. Reichenbach Herr H. A. Biſſert. Patſchkau Herr A. F. Hanke. Lubliniz, im April 1 Heir! 
Rohnſtock Herr Heutſchel. Steinau a. O. Herr Ferd. Warmuth. Ratibor Herr Osc. Bruck. Das von dem meritanifhen Fhemſter Ho0c 
4 g = Strehlen Herr Oswald Pliſehke. f r E. Not entdeckte [2870] 
Schmiedeberg Herr E. Mattis. Stri r W. Höhlmann Tarnowitz Herr E. Roth. Rut i 
riegau Herr W. Höh mann. Ziegenhald Herr A. Ninke [2954] uchern LILIU 
Sprottau Herr C. Lamprecht. Waldenburg Herr R. Fritſeh. Ziegen + , 


welches als beiſpiellos ſicheres Mittel zur radi⸗ 
kalen Vertilgung der Hühneraugen, War⸗ 


en und anderer Hautverhärtungen 


EEE ERDE FEED, RE TER EVER RER ELSE RER RERNETRIEEE ERENTO TEE EEE SETTING TRETEN RER. PARKEN ereits in Amerika, England und Frantteich 
9 un eine große Verbreitung gefunden hat, beſteht in 
+ + € re € en 6 N⸗ + einer Flüſſigkeit, welche mit einem Pinſel auf 


die Hautverhärtungen gebracht, dieſelbe in weni⸗ 


Folgenden Obligations⸗Looſen entfielen bei der am 1. April ftattgefundenen Ziehung die Hauptgewinne. 3 e und 
an f. 200,000. Sn 58 f. 40,000. 8 5 51 fl. 20,000. An 8 fl. 5000. nn fl. 5000. S f. 3000. Der Preis einer Doſis Ruihenium incl. Bin- 


S 5 ſel für 1 1 iſt für 6 Sgr., 
ie 20 ie 264 ie 264 ie 652 ie 1429 erie 1429 Serie 2542 wofür es in Breslau bei 
Sg 1.3000. g 4 f. 1500. SR f. 1500. ei f. 1000. Se f. 1000. 1.1000. 4.1000. ’ 


Nr. 83 Nr. 5 Nr. 8 Nr. 50 Nr. 39 11 J. Brachvogel 
Serie 2565 1000 Serie 3008 1000 zu haben ft. 
Nr. 33 f. Nr. 45 fl. 2 Von meinen als höchſt zweckmäßig anerkann⸗ 


Die andern 2085 Looſe der gezogenen Serien⸗Nummern: 127, 456, 652, 973, 1031, 1329, 1394, 1429, 1484, 1492, 1835, 2060, 2268, 2307, 2542, 2565, 2648, 3008, 3135, ten gußeiſernen 
3654, 3663, erhielten die Gewinne von fl. 400 bis abwärts fl. 120 und werden dieſelben an der Caſſa des unterzeichneten Bankhauſes baar eingelöft, 


Ni 
Die nächtens wiederum ſtattfindende Ziehung bietet noch größere Vortheile, Doppel Ringevalgen 


ei halte ich ſtets Lager, und empfehle ſolche den 
indem darinnen nicht nur allein 1800 Gewinne zur Verlooſung gelangen von [2663] van et 8 dns Mon, 
fl. 40,000, fl. 20,000, fl. 5000, fl. 3000, fl. 1500, fl. 1000 «x, toner aus en 


F. 
der | er Wg 

5 0 r ine Milchpacht in eſien von tägli han 

Hauptgewinn g teens 

in Breslau, Antonienſtr. 4 zu erfragen. [4248] 


dier 
Hauptgewinn 0 ; | 


Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungs⸗Liſten, außerdem genießen diejenigen Theilnehmer, welche ihre Looſe dire et 


von unterzeichnetem Bankhaus beziehen nicht nur allein die billigſten Preiſe, ſondern auch wenn S tirn u. Gr eim, Wollſack = N einwand 


Aufträge baldigſt een weitere beſondere Vergünſtigungen. — Alle Aufträge werden portofrei für die reſp. Bank: und Staats⸗Effekten⸗Geſchäft in großer Auswahl offerirt hilligſt: 
Auftraggeber ausgeführt, ſelbſt wenn der Betrag der Bestellung durch Poſtvorſchuß erhoben werben foll, N 5 1 8 

Alle Anfragen und Aufträge beliebe man daher DIRECT zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33, Wilhelm, Regner, 

Ring Nr. 29, goldene Krone. 


Aachener Bäder. 8 


Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 


„„ 
S/ bloss 


zungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, giehtische und Hämorrhoidal-Leiden, 8... * 
Mereurial-Sieehthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von IAaut- und Nerven- 2 / * \ 
Krankheiten, ist in / Kruken, à 6 Vollbäder, für 1 Thlr, 10 Sgr., in % Kruken für 22% Sgr., nebst Gebrauchs- Anweisun- = 5 01 UstCaramoler 
gen in unserm Haupt-Depöt für die Provinz Schlesien 6 Hl i N 1 6 f 0 5 
DU 200 nplp “1% 0 7 . 
bei Herrn Hermann Straka, Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau, 5 4 = seit viel Jahren als d 
zu haben. 2 . 7 ( 22 2 N 
Lönigsberg i. Pr, im März 1859, N 
F W. Neudorff $ Co. u. Haus Mittel 
Atteste: 
Die von dem Chemiker Herrn Seheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran- Futter⸗Run⸗ 


ken im Diaconissen-Hause Bethanien angewandt, und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden. 
Berlin, den 10. quli 1858. Dr. Bartels, Geh. Sanitäts-Rath, ? 285 
Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl, 
Charite-Krankenhause angeste It sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mereu— 
rialismus, tertiärer S. und den aus dieser Quelle a a par Hautaffeetionen, die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. A hr 
Berlin, den 30. December 1857, Dr, Housselle, Geh, Medieinalrath u. vortragender Rath im Ministerium Dauer:, Ep: werden zur. Beförderung in's Gebirge ange: 
> der Medicinal-Angelegenheiten, d t Ni IR 7 nommen bei 2350 
Dr, von Bürensprung, Professor, } und Futter⸗Rieſen Wurzel: Ferd. Scholtz, Bünnerſtraße Nr. 6. 
Vieltache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- Möhren: Samen — — — 
heiten, veralteten Rhevmatismen, Mereurial-Siechthum und 8, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat eigener 1858er Ernte, Hy 
En den n Heilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz in hohem Grade wün-|„ _ 
sclienswerth sei, 


Königsberg, den 24, August 1857, Prof, Dr, Burow, Director der k, chirurgischen Poliklinik zu Königsberg. 


Felrüben: u. 
echten weiß. 
grünköpfi⸗ 


Gal. Lenßen Bleichwaaren 


A 


Jur 
Grünfutterung 


Pferdezahn⸗ Die unterm 3. v. M. in dieſer Zeitung von 
Mais dem herzogl. Wirthſchafts⸗Amte Gutten⸗ 
’ 


Da a nr a eh 
Unter Bezugnahme auf vorstehende Anzeige empfehle ich zugleich mein Lager von: 
Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von: 


= Allendorf, Kreuznac J Jittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz, Krankenheller - 1 tag ausgebotenen 500 Stück Mutterſchafe ſind 

a Quellsalz und Selle, * und Marienbad. ’ jo. wie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet: bereits verkauft. [2909] 
Cudowaer Lab-Essenz zur Bereitung heilkrüftiger Molken. . reſp. Miſtbeettreiberei und für's freie Land, Am 1. dieſes Monats ift mir 
Keinerzer Esclin-Molken-Syrup und Molkenbonbons; Humboldisauer Waldwoll-Extract, Oel und Seite. Blumen: und öͤkonomiſche Sutter: und Gras⸗ ein großer, ſchöner, ſchwarzer 
'els mineraux naturels pour bolsson et bains, extrait des enux de Vichy. x Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und Windhund, auf der Bruſt einen 
Pastilles de Bilin, de Viehy, Brosson et de Etablissement Thermal, Chocolat de Vichy, in der Erde wachſende Nuntelrüben: Spezies, 


Heinen weißen Fleck habend, und 


R ractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprim, Gemüse, Cacaomasse und Thee. Möhren⸗Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen auf den Namen Hollo hörend, 


tacahout des Arabes, Himbeer- und Kirschsaft, Rhein, Tafelkraut; sowie sämmtliche hierorts in Anwendung kommende ojferirt von erprobter Keimkraft und Echtheit entlaufen; wer mir denſelben nachweiſt, erhält 


1859er Mineralbrunmen direct von der Quelle. t rss Krane ut meins dente Beh |eine angemefiene Belebung. 


tung, 2. Beilage Nr. 99 und 147 vom Iſten 


i * . DY und 29. März d. J., und Nr. 103 und 179 997 0 bei a want 1859, 
Hermann Straka, Junkernstrasse 33 in Breslau, Beuel, vom 3, Mürz und 16, April d. J. der Schle⸗ . 
Colonial-, Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, so wie künstlicher Struve & Soltm. Wässer zu Fabrikpreisen, I ſiſchen Zeitung inſerirten Preisverzeichniſſes Schaf⸗Zuchtvieh⸗Verkauf. 
Geſchäfts⸗Verkauf! Neuen amerik. Pferdezahn-⸗ Mais (0 38. 3 a i ae dee e ie Aare 
Pe 95 2 nt 5 offerirt in zuverläßig keimfähiger Waare billigt? Jnlins Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr.. EL Beh — 100 S S 8 
inwohnern, iſt ein am Ring⸗ 5 5 5 
belegenes altes gut renommirtes und umfang⸗ Wir offeriren Pohls neuer 1845, 1854 5 5 Laaſ Niger 3 18. April 3 
reiches Colonial und Manufaltur-MWaaren| 950 ’ Riefensgutter Bunker gabe ter des a Das reichs räflich * Bur bauß e 
sag daß Han Je eignet c 8 gedämpftes Knochenmehl, lee chens giganteae, Wirt ehafts- Amt ar 
feiner "Räumlichteiten” ar we a Horumehl, künſtlichen Guano, Superphosphat und Pondrette, Breslau, Herenfiraße, Nr. 5, der Majoratsherrſchaft Laaſan. 
ſchalt. Näheres auf fr. Briefe bei Als Nübendünger empfehlen wir Superphosphat mit 3—4 pCt. Stidflofj] nabe am Blücherrlal. Bullen, 2: und Ijährig, echt Hollän- 
pen? Ernſt Pfaff in Goran. und 4950 155 , eliteenn Kalt, wovon mindeſtens die Hälfte Most —Sopſen der⸗Race, verkauft das Dominium Klein: 
fü. ——. . — 2 ı 9% 8 N 2 
f löslich, 2 2% Thlr. pr. pr. opfſen Welgelsdorf bei Hundsſeld. [4232] 
Für Juwelen, Perlen, Gold 8 , N ‚ 8 0 — — . — 
und Silber werden die böchſten Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau. empfing in Kommiſſion und offerirt billigit: 200 S ad ausgeleſene e offe⸗ 


rirt das Dom. Ranſern, 


958 


iemit di bene Anzeige, daß wir vom 1. Mai d. J. ab außer unferer 
V e 1 d n n t ma ch un 45. ſeit re hier = plage beſehenden Parfümerie und Tollenſeiſen Fabri deren 
N B li [I f G I ll { Geſchäftsgang ganz unverändert bleibt, noch ein 5 
Neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. Waaren⸗Commiſſtons⸗ und Agentur⸗Geſchäſt 
Grund Kapital: Eine Million Thaler. begründen. . | 2 
An z y 3 } Obgleich wir deshalb ſchon mehrfache Verbindungen angeknüpft, 
. „ eh enpſißt (ip den Heren Banbıoeipen mur ſo erſuchen wir doch alle Herren Kaufleute und Fabrikanten der verſchie— 
Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämie, wobei niemals eine Nachſchußzahlung denſten gangbaren Artikel, welche ſich durch uns vertreten laſſen reſp. | 


zu leiſten iſt, und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer 36jährigen Wirkſamkeit anerkannt libe- uns noch Commiſſions⸗Depots übergeben wollen, ſich gef. direct 


ralen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt nach Feſtſtellung des Verluſtes prompt und vollſtändig. an unſere Firma zu wenden. Wir haben nicht nur gute Refe⸗ 
Die nachbenannten Agenten übernehmen die Vermittelung von Verſicherungen und ſind bei denſelben die näheren Ver⸗ da } f { RT j 
ſicherungsbedingungen und jede beliebige Auskunft zu haben. e f renzen aufzuweiſen, ſondern ſind bei ſehr courauten Artikeln auch 
Berlin, im April 1859. Breslau. Igern bereit, auf Verlangen Vorſehuſt zu geben. Da wir ſeit langer 
Die Direktion. Die General⸗Agentur Zeit die Provinz Sehleſien jährlich dreimal bereiſen laſſen, 
0 deshalb an allen bedeutenden Orten derſelben unſere feſten Kunden ha- 
5 R ern 5 > mp. ben, fo dürften Commiſſions⸗Depots bei uns niedergelegt, nur 
Regierungsbezirk Breslau: Dber-Maldik 8 4 nutzbringend fein. Bedingungen billigſt. [2959] | 
Breslau Herr . Ts Ne gr Herr Moritz Altmann. Breslau im April 1859. 
, Louis Pacully. inzig Herr Robert Rißmann. ® 
5 „A. Eckersdorf. Wohlau Herr B. G. Hoffmann. P L Ce x Comp. 

Bez Ed. Sperling. Wanſen Herr F. Paul. Vorwerksſtraße 26a. 
d 85 n Zobten Herr Bürgermeiſter Wunderlich. | Ziehung am 15. Mai 1859 
en Herr Schemen Gere. Regierungsbezirk Oppeln: der Ausbach⸗Gunzenhauſener Eiſenbahn-Anlehns⸗Looſe. 
Canth Herr Gaſtwirth C. Gutſch. Beuthen O.⸗S. Herr Samſon Eisner. Gewinne des Anlehns find Zmal Fl. 25,000. 6mal 20,000, Amal 
Dyhernfurth Herr Poſthalter F. W. Kloſe. Carlsruh Herr Paul Chrometzka. 18,000, Smal 16,000, I mal 15,000, Smal 14,000, Smal 12,000 

rankenſtein Herr Kaufmann Hugo Friedländer. 1 Herr Apotheker M. Lange. 23 mal 10,000 x. ꝛc. Der geringſte Gewinn, den jedes Loos mindeſtens erlan⸗ 

eihahn Herr Bürgermeiſter Hempel. leiwitz Herr S. Fleiſcher. gen muß, iſt S Fl. 2876] 
laz Herr C. Ardelt. Grottkan Herr A. Winkler. DObligationslooſe erlaſſe ich zu 43 Thaler. Ziehungsliſte wird ſofort nach der 
Goſchütz bei Feſtenberg Herr Gaſthofbeſitzer Senft. Guttentag Herr Ad. Eyſtein. Ziehung zugeſandt. Auskunft und Proſpekte gratis bei 
Guhrau Herr Amtmann Gruhn. Katſcher Herr C. Neiſſer. Guſtav Caſſel, Bankier in Frankfurt a. M. 
* un ge Herr Lees Bart Herr Frankfurter und Kaufmann. 
Herrnſtadt Herr Rathmann und Cantor Fichtner. rappitz Herr Kaufmann H. Bretſchneider. Hamteäwin vg 1 
Löwen Herr Carl Subirge. Kreuzburg Herr Kaufmann C. G. Herzog. nl. . — en 166,000 Thaler 5 RE 
Militſch Herr S. Stoller. Leobſchütz Herr Kaufmann C. Rucop. als bei 1 Hauptgewinn der demnächst 1800 Gewinne. 
Münſterberg Herr F. A. Nickel. Lublinitz Herr Buchhändler Louis Roth. Aattündenden feln 
Namslau Herr Kaufmann R. Wechmann. Myslowitz Herr Schichtmeiſter Joſchonnek. 3 1 


Neumarkt Herr Louis Simmel. Neiſſe Herr Haupt⸗Agent und Kaufm. C. W. Jacckel. Oesterreichische Eisenbahnloose. 


Nimptſch Herr Kaufmann Ludw. Müller. Neuſtadt O.⸗S. Herr A. Woſch. 


Ohlau Herr Kaufmann Herz. Oppeln Herr Wilh. Dombrowski. Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. | 
Rackſchütz Herr Carl Rösner. Ottmachau Herr Poſt⸗Expedient Lochmann. Gewinne fl. 250,000, 200.000, 150.000, 40.000, 30.000, 
Handten Herr Gutsbeſitzer E. Sommer. Patſchkau Herr Stadtälteſte Gabriel. 20,000, 15.000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 eic. 
Reichenbach Herr Kaufm. F. W. Bornhäuſer. Peiskretſcham Herr Rob. Sosnowski. . Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Gross- 
Reichthal Herr Kaufmann Michalik. Pitſchen Herr S. Mühſam. a ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis 
Ober⸗Salzbrunn Herr Guſtav Toepfer. Pleß Herr Kaufmann F. Weichardts Wwe. und Gierich. = e ee eee rr sh 
Schweidnitz Herr Commerzienrath J. G. Scheder fel. Sohn. Natibor Herr Commerzienrath B. Cecofa. BIER Windes zu wenden sn de Bie. und e ee 
1 8 Dr ee Br Robert Loewe. Seel 22 [2863] Anton Horix in Frankfurt am Main. 

e u H. . 7 ehli err E. Selten. 
Striegau Herr Hpt.⸗Agent F. W. Pücher. Tarnowitz Herr Spediteur Maron und John. 8 er 
Stroppen Herr Zimmermeifter Marticke. Toſt Herr Kaufm. und Gaſtwirth Czerner. . ET EEE 
Töppliwoda Herr Renntmeiſter Daum. Zülz Herr M. Polke. Wein⸗Offerte. [2928] 

| 


Trachenberg Herrr Poſthalter Gutke. Durch größere und billige Einkäufe in Stand geſetzt, 57er und 58er Rheinweine zu 


Vaterländiſche Feuer ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld. 


.. ͤ KPT 
\ Das Protokoll der 38. General⸗Verſammlung betrifft den Jahresbericht und die Wahlen. 3493 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1859 folgender: Der große 5405 


Das laufende Verſicherungs⸗Kapital beträgt.. 332,886,723 Thaler — Sgr. g 
Die Prämien⸗Reſerve beträgt. 398,891 „ 6 „ e IE I. 5 
In 1858 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu tragen 568,872 „ 254 „ — 


5 Das Gewährleiſtungs⸗Kapital der Geſellſchaft beträgt . 2,000,000 „ — „ . ; ; : 

Die Geſellſchaft 8 eos. en Bedingungen den Hypotheken⸗Forderungen Schutz. Das Statut der Geſell⸗ 25 pCt. unterm Nr 5, wird fortgeſetzt 

ſchaft, deren Bedingungen, die Jahres⸗ lüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe | 1 g 

für ein verehrliches Publikum haben konnte, liegt bei dem unterzeichneten General:Agenten zu Einſicht offen; auch wird derſelbe, Schweidnitzerſtr. Nr. A eine Zrep p k. 
ſowie die Herren: EEC ˙ AA. —.. . 
J. C. A. Scholtz, Ohlauer Stadtgraben 17; Commerzienrath Louis Dyhrenfurth im Riem⸗ euen amertkan. Pferdezahn⸗— 8 18 
beraebof; Theodor Morgenthal, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 17, Louis Paculli, Karlsſtraße 2, |, „Neu 1 an. Pf 0 ah fo Samen Mats, 
Ferdinan Kertſcher, Oderſtraße 17, im goldenen Baum, und die Herren Agenten in den ſſo wie echten weißen Zuckerrüben⸗Samen, alle Arten Futter-Nüben, zutter⸗ 
Provinzialſtädten bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 12969] [RNieſen⸗Möhren, Lupinen, alle Sorten Grasſamen, Leinſamen und Waldfamen 


Breslau am 24. April 1859. + M + Schmook, ö Carl Friedr. Keitſch, 


General⸗Agent, Ohlauer⸗Straße Nr. 74. r ð . ³ĩ˙¹ EEE 
Panama Hüte zur Leipziger Meſſe. 


Erklärung und Bitte. Das bedeutende Panama⸗Hut⸗Lager Bon John Ruck aus London 
Die im Publikum verbreitete Meinung, als ſeien die Lederpreiſe bedeutend gefallen, iſt leider eine irrige, trägt aber e „ der bevorſtehenden Oſtermeſſe Brühl Nr. 82, in 

dazu bei, ſowohl für den, welcher auf Vorrath, als für den, welcher auf Beſtellung arbeitet, den Verkehr mit dem Publikum > - : 25 ; 

ungemein zu erſchweren. Das Leder hat immer noch einen um zwei Drittel höheren Preis als in früheren Zeiten, fo daß es * 15 8 e des Pries weden auf fene Eneſe unter 1 51 


ſelbſtredend eine Unmöglichkeit iſt, Arbeit zu den früheren Preiſen zu liefern. Die von uns eingeſetzte Commiſſton hat daher - 

ein Preisverzeichniß aufgeſtellt, das wir unten veröffentlichen; natürlich bleibt es jedem Meiſter unbenommen, ſich je nach der Arbeit 8 Hydrauliſ cher Kalk > 
feine Preiſe ſelbſt zu ſtellen. Ungemein viel könnte aber das Publikum ſelbſt zur Erleichterung der Lage unſerer Meiſter thun, i 2 : 1 N 
und da in neuerer Zeit wiederum die Aufmerkſamkeit auf die Hebung des Handwerks im Allgemeinen gerichtet iſt, ſo dürfen . 8 aan ne ee biefigen 88 | 
auch wir die Hoffnung hegen, daß unfere Bitte keine vergebliche it, welche dahin geht: die gelieferte Arbeit entweder | Gy. und Waſſerbauten vorzügliche Material, welches bei richtiger —.— 1 le 
baar, oder, wenn auf Rechnung gearbeitet wird, die Letztere e in der erſten Hälfte | jest, ergebenſt aufmertſam mache, bitte ich — behufs prompter Bedienung — um gefällige 


desjenigen Monats zu bezahlen, in welcher fie den geehrten Kunden eingereicht wird. Cs ist rechtzeitige Aufträge. — Anweiſungen zum Verbrauch und die beſten Empfehlungen hoher Ber 


i t: „der Arbeiter ift ſeines Lohne %; wi r d i i rdienſt unferen | hörden und bedeutender Techniker über die hydrauliſche Qualität dieſes Kalks ertheilt der unter⸗ 
ein altes gutes Sprüchwort: „ beiter iſt ſeines Lohnes werth“; wie oft aber wird der ohnehin geringe Verdienſt unf zeichnete alleinige Pächter des obengenannten Kaltbruches. 12601 


Meiſtern durch über Gebühr langes Warten auf Bezahlung verkürzt, wohl auch geradezu vernichtet, zumal wir, wenn wir gutes 3 
Leder erhalten wollen, meiſtens baar, oder nach kurzem Credit bezahlen müſſen. E. Muhr in Oppeln. 


Das Preisverzeichniß unſerer Commiſſton lautet wie folgt: 58 > 
eigte Halbfiefen A, —5 Tbl. Me Anzeige. 
FF 


Für ein Paar gut gearbeitete, von gutem Leder verfe 
„ „„ kurze Stiefeln mit Gummizug Mein auf das Beſte aſſortirtes Engros⸗Lager echt engliſcher Stahl⸗ 


äußerſt billigen Preiſen abzulaſſen, offerire außer dem Hauſe 57er Nr. 1 à Qt. 12 Sgr., 
Nr. 2 15 Sgr. ꝛc. und 58er a Qt. 10 Sgr. in und % Quart. Größere Partien 
billiger und zwar 57er Nr. 1 22 Thlr., Nr. 2 28 Thlr. ꝛc. und 58er 18 Thlr. (per Eimer). 
zn er Stube in 1 Quart⸗Gläſern 57er Nr. 1 3 Sgr., Nr. 2 3% Sgr. ꝛc. und 58er 
2% Sgr. C. G. Gansanar, Reuſcheſtraße Nr. 23. 

7 2 D 


3 7 


„ %, „, Bin 4. % ſchreibfedern und Federhalter befindet ſich während der Leipziger Meſſe 
„ „ „ Lacgamaſchen mit 8 ET eee Koch's Hof, Eingang Catharinen⸗Straße, Iſtes Gewölbe links: 
amen⸗Arbeit: 
„ „ „ Hgute Zeuggamaſchen mit Gummieinſatt z 1 —2 7 „ G. Schelhorn, 
„ „ „ Gamaſchen, an der Seite zum Schnüren 19% —2 „ Erfinder der berühmten Sine Cura⸗Federn und Gummifederhalter. 
Der Vorſtand der Schuhmacher⸗Innung. 2958] 2950] Berlin und Birmingham. ; 


[4126] ür Raucher. 


Die in Wien perjönlich eingekauften Meerſchanm Waaren ſind eingetroffen, und 


Fabrik Julius M 
0 eichnen ſich ſowohl durch Reinheit des Materials wie durch neue und ge 8 
durch madvoll song 
Pian oforte zu a TI U IS agel fehr vortheilhaft aus. Ich lade Kenner und Liebhaber ein, dieſelben in W un N 
Auch babe ich mich mit dem geſchickteſten Wappenſtecher Wiens in Verbindung geſetzt und 
— 5 = laſſe jedes beliebige Wappen in kürzeſter Friſt nach gegebenem Siegel- Aborud fauber und N 
nn Eſcher, geutöeftraße Ir. 6, 


Neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 
ſowie virginiſchen Rieſen⸗Mais, 5 


Commiſſions⸗Lager der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin, offeriren inn 
vorzüglicher Qualität: 2515] Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, 
vis-a-vis der Ilauptwache, [2600] 
empfiehlt englische und dentsche 
Flügel-Instrumente ie, Pianinos 
(Piano droits) neuester Pariser Construction, nach 
nebenstehenden Zeichnungen 


unter dreijähriger Garantie, 


korrekt anfertigen. 


0101070303010503030507030705080705050505030707050703050505050 5050 010504070801 


Neue Compositionen 


von 


Mortimer Scholtz, 


so eben erschienen im Verlage von 


2 
2 


[2949] 


Julius Hainauer, 


Buch- und Musikalien -Handlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 


Un Bouquet aux Dames. 


Impromptu pour Piano. 
Op. 3. Preis 10 Sgr. 


La Pantomime comique. 


une pour Piano. 
Op. 4. Preis 10 Sgr. 


Heimathliche Klänge. 


Imprompin für das Pianoforte, 
Op. 5. Preis 10 Sgr. 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
— 
2 
2 
2 
Ei 
— 
2 
2 
2 
2 
2 
2 
— 
a 
2 
2 
— 
2 
2 
2 
— 
2 
2 
— 
2 
2 
8 
Frühlingsblüthen. 8 
Impromptu für das Pianoforte. 2 
Op. 6. Preis 10 Sgr. 2 
u 

2 

— 

— 

2 

2 

— 

2 

2 

u 

2 

: 

A 

5 

2 

* 

2 

— 

2 

2 

2 

2 

— 

— 

2 

2 


Das Glöckchen. 
Klavierstück. x 


Op. 1. 3te Auflage. Preis 12} Sgr. 


Was die Vöglein sangen. 


Impromptu fd ur Pianoforte. 


Op. 2. Preis 10 Sgr. 


Zugleich empfehle ich mein grosses 


Musikalien-Leih-Institut, 


und die mit demselben verbundene 


Leinh- Bibliothek. 


Abonnements mit und ohne Prämie zu den billigsten Bedin- 
gungen können von jedem Tage an beginnen. Kataloge stehen leih- 
weise und käuflich zu Diensten. Prospecte gratis. 


Julius Haimawuer. 


1010%010$0874010808010$080303030$08080$0%0%050$0$010505.40$0103050404080%070| 
Echten Quedlinburger Zuckerrüben-Samen 


oſterirt billigst: M. W. Heimanmm in Breslau, Junkernstrasse 21. [2976] 


G. Wacken Schmiedebrücke 25, offerirt: en 

Bu er Brockhaus, Converfations⸗ Lexicon, 10. Aufl., 16 Bde., 14 Thlr. — Bil⸗ 
+ der⸗Atlas zum Converſations⸗Lexicon, Text und 500 Stahlſtiche, 4., Lopr. 
4 Thlr., geb. für 16 Thlr. — Winkelmann, ſämmtl. Werke, 12 Bände nebſt über 200 Ab⸗ 
Kun Fol., Lopr. 27 Thlr., für 9 Thlr. — Göthe, ſämmtl. Werke, 40 Bde. eleg. gebd. 
8 Thlr. — Herder, 40 Bde., Klaſſiker⸗ Bbg 12 Thlr. — Börne, Briefe aus Paris, 
5 Thlr. — H. Heine, Schriſten, 14 Bde., 12 Thlr. — Voltaire, ocuvres completes, 
92 vol. Para, Hlbldbd. u. Titel, 6 Thlr. — Florian, oeuvres, 18 vol., Paris, mit Kpfrn. 
1% Thlr. — Hayne, getreue Beſchreibung und 8 der offizin. Pflanzen, Bd. 1—5, 
mit 240 colorirt. Abbild., ſtatt 50 Thlr. Ladenpreis für 10 Thlr. — Oken, Naturgeſchichte, 
a Bde. mit col. Abbild. Fol., compl. 15 Thlr. — Berge, Käferbuch, mit 1315 col. Abbild., 
4 Thlr. — Schmetterlinge Schleſiens von Kornatzli u. Neuſtädt, 2 Bde., 2% Thlr. — 
Buch der Welt, Jahrgang 1813, 45 und 46, à Bd. 1% Thlr. — Lünemann, latein. 
beutiches und deutſch⸗latein. Wörterbuch, 2 Thlr. — Grufins, Wörterbuch z. Homer, 1852, 

Thlr. 1% Allr. (mehrere Cremplare). — Ueberbaupt Schul: und Wörterbücher ſehr billig. _ Exemplare). — Ueberhaupt Schul: und Wörterbücher ſehr billig. 


Die Eröffnung der [errang ma KT 
Bade⸗, Trink⸗ und Molken⸗Anſtalt zu 


TCC 


2 


| 
| 
| ubatfdbomig 
| Oeſterreich— Mähren —Hradiſcher Kreis), 
gefolgt wie üblich im halben Mai. Die leichte Zugänglichteit (nur 4 Meilen von der Nord⸗ 
bahn⸗Station Hradiſchh, beſonders von der Reſidenz, jo wie von allen an der Nordbahn Be 
genen Orten, täglicher Boftvertehr, die freundliche Gebirgsgegend, die Fürſorge, die man 
nungen und Bade⸗Lokalitäten zuwendete, um dieſelben kthunlichſt comfortable einzurichten, gute 
Küche zc., empfehlen dieſen mit fo heilſamen und reichen Mineralquellen geſegneten, vorzügliche 
Sa Wolle bietenden Kurort. Aerzliche Hilfe leiſten die in der Anſtalt wohnenden Herren 

Zimmermann und Dr, F. Küchler. Beſtellungen auf Wohnungen — die in jeder Größe 
zu haben find — fo 5 auf Mineralwaſſer der verſchiedenen Brunnen bittet man zu richten an 

die gräflich Serenyiſche Bade Direction zu Luhatſchowitz 
[2992] (per Hradiſch, Ung. Brod). 
Den 


erren Gutsbeſitzern, Landwirthen, e und Mühlenbe⸗ 
ſitzern empfehle ich hiermit zur geneigten Beachtung zu billigſtem Fabrikpreiſe mein als vor⸗ 
züglich bekanntes Prima⸗Wagenfett. Dieſes Fett ift nicht theurer, als alle anderen jetzt 
vielfach offerirten Wagenihmieren, ſondern ſtellt ſich durch 8 Tage langes Anhalten noch billiger, 
als Theer. — Ferner iſt daſſelbe nicht nur für Wagen aller Art mit hölzernen 
und eiſernen Achſen, ſondern auch bei allen Maſchinen mit Vortheil anzu⸗ 
wenden, auf welchen es feine Spur pon Rückſtänden hinterläßt, und ganz eben fo geſchmeidig 
Nun, gie eine viermal theurere Schmiere aus Baumöl und Talg. 
29 Eduard Sperling, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 9. 
Bellas ſeit 3 Jahren benutze ich das von Herrn Eduard Sperling in Original⸗Fäſſern 
bezogene Prima⸗Wagenfett und iſt ſeit der Einführung dieſes Fettes, welches ich ſowohl 
zu eiſernen als hölzernen Achſen, ſo wie auch zum Schmieren der Maſchinen ver⸗ 
wende, die Theer⸗ —— aus der bieigen Wiribſchaft verſchwunden. — Cs ift eine weit 
8 reinlichere und auch nicht theurere Verwendung, als das ge⸗ 
wöhnliche Theer, und wunſche ich durch die hier der Handlung ausgeſprochene anerken⸗ 
nende Meinung den Herren Landwirthen, meinen Herren Collegen, fo wie dem übrigen Publikum 
nützlich zu werden, weshalb ich Herrn Eduard Sun die Veröffentlichung anheimſtelle. 
Sezepanowitz bei Oppeln. Kühlein, königl. Oberamtmann und Domänenpächter. 


ö Patentirter Asphalt⸗Fil 


aus der älteſten und kenommirteſten Fabrik der Herren J. M. Neill und Comp., als 
dilligſtes und dauerhafteſtes * Material, offeriren und verkaufen wir mit 1% Sgr. 
1 den engl. Quadrat⸗Fuß. E. Hoffmann und Comp., Blücherplatz Nr. 9. [2968] 


959 


Dritte Beilage zu Nr. 191 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 24. April 1859. 


Montag, den 9. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr 

ollen [2937] 

6 Stück gute Zugochſen, 

12 Stück Kühe (veredelte Landrace), 

10 Stück Jungvieh 
auf dem Somintalbefe zu Kunzendorf bei Bern: 
ſtadt wegen Veränderung der Wirthſchaft 3 
8 gegen gleich baare Zahlung verkauft 
werden. 


_ Besonders vortheilhaft für 
Wiederverkäufer. z 
= den Vormittagstunden von 9-18 
Uhr wird 
Eehte Eau de Cologne, 


Avis. Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die von meinem fel. Manne 
innegehabten Colonial:Waaren:, Tabak⸗ und Cigarren⸗Handlungen, Königsplatz 3 b f 
und Herrenſtraße 18, unter der früheren Firma: H. Boſſack, mit Uebernahme 
ſaͤmmtlicher Activa und Paſſiva unter der Leitung meines Disponenten, Herrn 
Rudolph Breuer, der ſchon ſeit Jahren in genannten Geſchäften thätig iſt, fort⸗ 
führen werde. 

Ich bitte, das meinem verſtorbenen Manne zu Theil gewordene Vertrauen auch 
auf mich überzutragen, welches zu rechtfertigen ich ſtets bemüht fein werde. [4281] 


Breslau, den 23. April 1859. verw. . Boſſack. 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in meinem 


Hotel zu den drei Bergen, 


Büttnerſtraße Nr. 3 
ein Wein⸗ und Frühſtücks⸗Lokal eingerichtet babe, in welchem auch zu je 
der Tageszeit à la carte geſpeißt werden kann. 
Ich erlaube mir meine in allen Gattungen von Weinen reichlich ausgeſtattetes 
Lager, worunter ich namentlich die ſo vorzüglich ſchönen 57er Rhein- und Moſelweine 
hervorhebe, unter ſehr billigen Bam zu empfehlen und um we 5 


zu bitten. Breslau im April 1859 
Fr. Poſcheck 


Wir haben am heutigen Tage neben unſerem Geſchäftslokale, Neue⸗Sand⸗ 


Straße Nr. 17 [4345] 
eine Weinſtube 


— = Kölner Fabrikpreisen ver- 
kauft, = 
= Bei Abnahme für 10 Thaler noch 
5 % Rabatt extra, 
Auswärtige Aufträge werden 601 
effeetuirt. 


W@- Price & co. 


Vorwerksstrasse 26a, 


Chokoladen 


eigenes Fabrikat, als feinſte Vanillen⸗, feinſte 
und feine Geſundheits⸗ und Gewürz, jo wie 
die ſeit Br. berühmte 


Bruch⸗Chokolade 


in täglich friſcher und kräftig feiner Qualität, 
und beſonders da Form und Packung nachge⸗ 


eröffnet. Indem wir dies hiermit ergebenſt zur Kenntniß bringen, wollen wir t wird, mit Etiquett und meiner Firm 
gleichzeitig um recht zahlreichen Zuſpruch erſucht haben. Freunde eines guten ee Be "offeirt: PET Br" 97) 
Glaſes Wein werden bei uns ſtets vollkommenſte Befriedigung finden, und ent: die Chokoladen⸗Fabrik von 


halten wir uns jeder ferneren Anpreiſung, weil die von den geehrten Herren Rudolf 
gütigſt zu machenden Verſuche ſelbſt für uns ſprechen werden. 
Breslau, den 24. April 1859. 5 


Broſſok u. Weiß, Neue⸗Saudſtraße 17. 
Gaſthofs⸗Eröffnung. 


Meinen werthen Gönnern, ſowie einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen reſp. reiſen⸗ 
den Bere die ergebenſte Anzeige, daß ich den von mir ganz neu auf's Comfortabelſte 
eingerichteten 


Gaſthof zum goldnen Schwert, 


Reuſcheſtraße Nr. 2, nahe am Blücherplatz, 
mit dem heutigen Tage eröffnet habe. Ich werde ſtets bemüht ſein, durch prompte und reele 


iller, 


Waaren⸗Handlung, Kloſterſtraße 1f, 
und Tauenzienſtraße 55. 
Zur Bequemlichkeit noch bei 
Herrn C. F. Gerlich, Buttermarkt 4, 
Herrn Aug. Jähkel, Antonienſtr. 20. 


Wald ⸗Samen. 


Kiefern, Fichten, Lerchenbaum, Roth⸗Erlen, 
Weißbuchen, Birken, Weimuthskiefern, Akazien 
und mehrere andere Gehölz⸗ Sämereien, offerirt 
in ganz zuverläſſiger und friſcher Güte billigft 

Monhaupt sen., 
Samenbandlung, Junkernſtr. zur „Stadt Berlin.“ 


Bedienung das mir ſeit einigen Jahren zu Theil gewordene Vertrauen auch ferner zu verdienen. F Fftterauts⸗ Fab 
Breslau, den 23. April 1859 * Rit terg uts- 
[4342] E ruſt Müſſig, vormals im Gaſthof zum rothen Hauſe. a 


act!! 
TIN Durch den gu meines Mannes bin 
[ F ich in Verle 1 meine ſchöne gräͤfl. - 
a ortzuſetzen. Ich ſuche einen 7 
bnehmer 


Gußeiſerne Gartenbankträger. 


in drei verſchiedenen zen empfiehlt billigſt: 
Carl Schlawa, Reuſcheſtraße 68, dicht am Blächerplatz. 380 magdeburger Morgen Acker und 


Brücher's Ela n Glanz Wichſe : Ben 12 5 
in Blechdoſen à 1, 2%, 4, 6 Sgr. ac. für Leder und Effekten jeder Art in JL 3000 Ei; 
der königl. preuß. Aue eingefuhrt, ſowie 


Stärke⸗ Glan 7 5 Nüberes darüber wird ER Oberamt⸗ $ 8 


Nik bekannt durch feine empfehlende Verwendung in der —. bei 895 311) 2 
orotheen⸗ und Junkern⸗ < 
ur Hermann Straka, ſtraßen⸗Ecke 8. 33. 2 . Seine, Gutspäcern, 


rn klicher Nusberk Ae ER 
rtlicher Ausverkau 
Wegen Auflöfung des Geſchäſts werden Ring Nr. 1 im kauf ſumliche Waaren⸗ Uudol ph Dieterle 


Beſtände, beſtehend in Tuchen, Bukskins und einem Lager feiner Cigarren ‚iu und 
unter den Koſtenpreiſen, bei nur reeler Waare verkauft. [2994] aus W [2952] 
zur Messe in Leipzig, Nikolaistr, 36, 1. Et, 


Lilionese. Lager neuester Damencravattes, 


Von dem königl. preuß. Miniſterium für Medicinal:Angelegenbeiten ge: Kleiderstoffe, Tücher etc. 


prüft, beſitzt die Eigenſchaft, dem Geſicht feine jugendliche Friſche wiederzuges | ST TIEF SB CD mlanen m 
ben und alle Hautunreinigkeiten, wie Commertpronien, ee zurückge⸗ Wollſack⸗ Leinwand, 
feingarnig und ſchwer, empfiehlt billigſt: 


bliebene Pockenflecke,? Ei trockene u. feuchte Flechten, Röthe auf der Nafe 
Salomon Auerbach, 


gleichviel ob durch Schärfe oder Froſt entſtanden), Sonnenbrand und gelbe 
[4312] Karlsſtraße 11. 


Haut zu beſeitigen. Für die Wirkung, welche in 14 Tagen erfolgen muß, 
wird garantirt, und zahlen wir bei Nichterſolg den Betrag zurück. — Preis 
Englif cher Keller, 
19, 4300 


Fr. ganze Flaſche 1 Thlr. (für halbe Flaſchen 20 Sgr., doch reicht die ri 
Duantität in manchen Fällen nicht aus). 2955 

empfiehlt täglich en Maitrant, & br 

Poſener Bairiſchbier, à Kufe 1 4 S 


othe U. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 
Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholt, Schweidnitzerſtraße 
Schul-, Reise- und 
[4329] Damen- 


Nr. 50, und J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 2 Koslowski in Ratibor. — 
Taschen. 


Haupt-Lager 


A. Zepler. 
81 Nicolai-Strasse 81. 


Emmenthaler Käfe, 
Schweizer Kräuterkaͤſe, 
e Käſe, 

imburger Käſe, 
Sahnkaͤſe, 


Sah in ſchöner Dualität billigſt: 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delitotefien/g Handlung, 


x 


e 
45 NR 


Nudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Hel es dig [ — Ad 
—— in Schweilnig N Pi: Rad tee 8 


9. Bros Fahrif, 


Breslau, Neuweltgaſſe 36, 


verfertigt und empfiehlt feuer⸗ und diebes⸗ 
ichere Geloſchränke, deren Praxis und 
weckmäßigkeit durch praltiſche Verſuche 
ae ae 21. 288, 1nd 509 dr 
8 tu un er 

ame HM MEN Seen Seth) [2067] 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl- 


und Dünger-Fahrik, 
Comptoir: Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 


offerirt feinfted Knochenmehl, Fur u Guano, ſowie ihre feit einer Reihe 


von Jahren bewährten Dünger: un nochenmehl⸗ Präparate, für deren 
reele unverfälſchte Qualität ſie Garantie leiſtet. 
Für Rübenbau empfehlen wir beſonders unſern Rübendünger, 
a 272 Thlr. pro Centner, mit welchem nach allen uns zugegangenen Mittheilun⸗ 
gen bei einer Düngung von 11 —2 Gtr. pro Morgen vorzügliche Reſultate erzielt 
worden ſind, bitten denſelben aber keinenfells mit dem andrerſeits ausgebotenen for Albrechtsſtraße der königl. Bank gegeüber. 
nannten Super⸗ Phosphat zu verwechſeln, da es nicht allein auf die in einem künſt⸗ Zertetete te e 
lichen Dünger enthaltenen düngenden Subſtanzen, ſondern hauptſächlich darauf an⸗ 15 5 Se 
kommt, daß dieſe Subſtanzen in einer Form darin vorhanden ſind, wie A der J Havanna⸗ Gina rren 
Pflanze als G55 am beſten K 5 2966] 9 empfing in vorge & a . 5 
. 


[2973] 


Opitz & Havelland. 1158 


eigen, 
[428 An Ag 80 
2 ange el 
Rapskuchen und Rapskuchenmehl, rohes und raffinirtes Rüböl, ſowie Sommer: 25 
Raps und Sommer⸗Rübſen zur Saat, offerirt zu zeitgemäßen Preiſen: [4294] 


D Dominium Gnſchwitz bei Canth hat 800 
Oels, 22. April 1859. Delsner u. Lippmanns Oelfabrik. 


Sack rothe und weiße Kartoffeln zu 47 
kaufen. [4346 


in in Originalkistchen z a % Dtzd, Elaschen, 


* 


•᷑ ö—— ͤ —̃ ͤ— . —— —— . — 


gm 


„ 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Offene Poſten. 


Für: ein Buchhalter, ein Handlungs⸗Reiſender Paal, ein Commis für ein hieſi⸗ 
ges Comptoir, drei Handlungslehrlinge, drei ſtudirte Hauslehrer, ein Hofverwalter und 
Kaſſenführer, zwei Wirthſchafts⸗Schreiber, zwei Oeconomie⸗Eleven, ein Bleichermeiſter und 
Appreteur, ein Mühlenwerkführer, ein Deſtillateur, ein Revierförſter und ein unverheira⸗ 
theter Rechnungsführer. 
Ferner für: zwei Gouvernanten, zwei Repräſentantinnen der Hausfrau, eine Er⸗ 
zieherin kleinerer Kinder, eine Geſellſchafterin, drei Wirthſchaſterinnen und eine Verkäufe: 
rin und fünf geborene Franzöſinnen oder Schweizerinnen für adelige Herrſchaften. 
Für ſämmtliche Poſten habe ich directe Aufträge von diverſen Machtgebern in Hän⸗ 
den, die ich qualificirten und auf meine offerirten Bedingungen eingegangenen Stellen⸗ 
Suchenden ſehr gern nachzuweiſen bereit bin. [2983] 


Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Feldmann, Schmiedebrüde Nr. 50. 


„Das Lederwaaren Magazin‘ 
unter der Firma 24. E. Vahns in Oels 


empfiehlt engliſche Kummet⸗ und Bruſtgeſchirre im Preiſe von 20 bis 50 Thlr., engliſche Sättel 


von 8 bis 25 Thlr., desgleichen 6 Stück engliſche gebrauchte Sättel von 2% bis 6 Thlr. eine 
große Auswahl von Reiſekoffern im Preiſe von 2% bis 12 Thlr., Pferdedecken jo wie Sattel⸗ 


unterlegededen, Arbeitsgeſchirre verſchiedener Gattung, Hetz⸗, Reit⸗ und Fahrpeitſchen in größter]! 


Auswahl, Hutſchachteln, Reiſetaſchen, lederne Geld: und Damentaſchen. — Koffer, Hutſchachteln 
und Reiſetaſchen werden unter ſoliden Bedingungen ausgeliehen. 5 N 
Kontraktliche Arbeiten für Gutsherrſchaften, ſo wie ſonſtige in dieſes Fach einſchlagende 
Aufträge werden nach wie vor aufs Pünktlichſte unter Garantie reelſter Bedienung prompt 
ausgeführt durch [2946] A. L. Bahns, Sattler: und Riemer⸗Meiſter in Oels. 


Fein gemahlenen 
Czernitzer Glasdünger Gyps, 


bewährt als vorzüglichſtes und zugleich billigſtes Büngmittel für alle Blattfrüchte 
empfiehlt den Centner zu 13%, Sgr. 
Die Haupt: Niederlage von Albert Guttm ann, 
Comptoir Büttnerſtr. Nr. 30. 
Lager Matthiasſtraße Nr. 93, goldene Sonne. 
Säcke müſſen mitgebracht werden. 4306] 


Neuen amerik. Pferdezahn⸗Mais 


weißen und gelben, erhielt ſo eben die zweite Sendung in friſcher und aus⸗ 
gezeichneter Güte. Ferner empfehlen noch Futtermöhren, Raigras, engl., desgl. 
franzöſ. und italieniſches; franz. Luzerne, Esparſette; Mais, carpathiſchen 
rühen und früheſten kl. Cinquantino; Wieſen⸗Grasſamen, Naſen⸗Gras⸗ 
amen zu fein en Zierraſenplätzen, ꝛc. ꝛc. zu billigen Preiſen. [2996] 


d. Monhaupt sen., 


Samen⸗Handlung, Junkernſtraße zur Stadt Berlin. 


Neuen amerkaniſchen Pferdezahn-Mais, 


engliſches Raigras, inländiſches Thymotheen⸗Gras, Pernauer, Rigaer, Liebauer und 1 


Leinſamen, in beſter Qualität, empfiehlt zur Saat billigft: 2 
Theodor Görlitz, Junkernſtraße Nr. 4. 


Das Lager der Shawls⸗ und Tücher⸗Fabrik 
von Meidner und Comp. 


befindet ſich 
in Leipzig: 
Spandauer⸗Straße Nr. 53, Catharinen⸗Straße Nr. 3, 
am Rath⸗Hauſe. ſchrägüber Herrn Hermann Samſon. 


Eiſerne feuerſichere Geldſchränke, 
Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗Brenner 5 


und ſchmiedeeiſerne Bettſtellen ſtehen ſtets vorräthig bei [4292] 
ö N. Werle, Schloſſermeiſter, Ketzerberg Nr. 4. 


Fabrik von eiſeruen Geldſchräuken, Brückenwaagen, 
Gasapparaten, ſchmiedeeiſernen Geländern 
| und Bettſtellen 


H. Meinecke in Breslau. 


Eiſerne Geldſchränke werden nach Beſtellung in jeder beliebigen Conſtruction, 
innerer Einrichtung dc. ausgeführt. 5 ren 
Solche Geldſchränke, deren Conſtruction fih als Schuß gegen Feuer und Diebe in einer 
bereits zehnjährigen Praxis bewährt hat, deren ſoliden und genauen Arbeit vielſeitige Aner⸗ 
tennung geworden iſt, ſtehen in mannigfachen Größen auf Lager. er 
Brückenwaagen (Vieh: und Erzwaagen), Decimal und Centeſimal, werden in jeder Trag⸗ 
kraft exact und nach neueſter Conſtruction angefertigt; gangbare Sorten ſind vorräthig. : 
Schmiedeeiſerne Geländer, ſchmiedeeiſerne Bettſtellen, das beſte Präſervativ 
gegen unangenehme Inſecten, werden in kürzeſter Zeit geliefert. 12974] 


Von dem als anerkannt feinſten Oberſchleſ. Glas-Dünger⸗Gyps⸗ 
Mehle des Herrn F. Spohn in Brieg, halten Commiſſions⸗Lager und offeriren 
den Scheffel, ca. 1 Ctr. 8 Pfd. ſchwer, mit 135 Sgr. [2985] 

Lochow u. Comp., Vorderbleiche 1. 


Der Tapeten⸗Ausverkauf 


unterm Fabrik⸗Preiſe, wird, wegen Lokal⸗Veränderung, fortgeſetzt. Die Rolle von 
21 Sgr. an. [2991] A. Heinze, Albrechtsſtraße Nr. 37. 


Echten Peru⸗Guano, 

beſtes reines Knochenmehl, 

Stettiner Portland⸗Cement, 

echten Quedlinburger Juckerrübenſamen, 


offeriren billigſt: 


Steinbach u. Timme, Herrenſtr. Nr. 4. 


Lond on Tavern e, Fr. Krauſe, prakt. Arzt und Zahnarzt, 


Breslau, Meſſergaſſe 26, 
Ohlauerſtraßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke. beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit Heilung 
Am 25. d. M., als den zweiten Feiertag und von Krankheiten des Mundes, der 
folgende Tage: Zähne und dem Wiedererſatz verloren 
muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung 


gegangener Zähne. Das Cinjeben der 
von der beliebten Sänger⸗Geſellſchaft funflichen Zähne geſchieht ſchmerzlos. Zeug: 
Feilinghauer aus Böhmen. 41; ſſ 


niſſe über die Brauchbarkeit werden auf Ver⸗ 
Anfang 7 Uhr. [4323] 


langen präſentirt. 
Vong gute Polyxander⸗Flügel und Pia⸗ 


s fin alvatorplatz Nr ar terre Auſtern, Caviar, 
echte, ſebr a — ER [4335] Sprotten, IK aronen, 
Echt Bairiſch⸗Bier Teltower⸗Rübchen, 
3% Et gene de deine geräuch. u. mar. Lachs 
an %% Guſtav Scholtz. 


emp E. Maſſanz, Reſtaurateur, 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


in Berlin: 


[2961] 


Schmiedebrücke Nr. 53, im goldenen Adler. [4293] 


960 


RETTET TEE TRETEN 
Weiſung für Leidende. 


Durch ſchon Geheilte aufmerkſam ge⸗ 
macht, habe auch ich mich von der vor⸗ 
züglichen Wirkſamkeit der magnetiſch⸗elec⸗ 
triſchen Heil⸗Methode des mediziniſchen 
Magnetiſeur Herrn Michagelſen in 
in Breslau, Alte⸗Taſchenſtr. Nr. 7, voll⸗ 
kommen überzeugt, indem meine 14jäh⸗ 
rige Tochter durch obengenannten Herrn 
von ihrem ſchrecklichen Leiden des Veits⸗ 
tanz (Nervenüberreizung) gänzlich geheilt 
wurde; allen Leidenden dieſen glücklichen 
Erfolg zur Kenntniß bringend, wünſchte 
ich, daß dieſelben ebenfalls Gebrauch von 
dieſer Kur machen und ſich von der Wohl⸗ 
thätigkeit derſelben überzeugen möchten. 

Breslau, den 30. März 1859. [4343] 

M. Schultes, Kloſterſtraße. 


5 Feſchaſts⸗Verkanlf. 


In einer Provinzialſtadt des Regier.⸗ 
Bezirks Liegnitz iſt ein mitten am Markt 
f a. Eckhaus von anerkannt beſter 

ſchäftslage, der Wochenmarkt vor der 
Thür, und worin ſeit bereits 50 Jahren 
Specerei⸗ und Mode⸗Schnittwaa⸗ 
ren⸗Geſchäft, welches ſich namentlich 
auch einer wohlhabenden Landkundſchaft 
erfreut, mit gutem Erfolge betrieben wurde, 
mit auch ohne Waarenlager zu verkaufen. 
Preis des Hauſes 3000 Thlr., Anzahlung 
darauf 1000 Thlr. Frankirte Adreſſen 
sub G. St. befördert die Expedition der 

2 


| Breslauer Zeitung. en ] 


Verloren. 12986 

Ein von mir auf Adolf Loewe in Bres⸗ 
lau gezogener, von demſelben acceptirter und 
von mir in Blanco girirter Prima⸗Wechſel über 
200 Thlr., ausgeſtellt am 12. April und am 
12. Juli d. J. zahlbar, iſt mir abhanden ge⸗ 
kommen. Vor Ankauf wird hierdurch gewarnt. 

Ratibor, den 22. April 1859. 

M. Loewy. 


Wollſadleintwand 


von reinem, feinfadigem Werggarn, 36 
bis 56 Z.⸗Pfd. ſchwer, empfehlen in gro⸗ 
ßen wie in kleinen Poſten billigſt: 
4 Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41 (Stadt Warſchau). 


3 * verkaufen: verſchiedene Comptoir⸗ 
) Gegenſtände, 3 Pulte, 1 eiſerne Copier⸗ 
2 eiſerne Geldkaſſen, 1 Sopha und 2 moderne 
große Wanduhren, Antonienſtraße Nr. 36, zwei 
Stiegen. 


Ein okt. Mahagoni Flügel, beſter 
Konſtruktion, iſt preiswürdig zu kau⸗ 
fen, Karlsſtraße 43, Hinterhaus. 


Sammt:, Eichen⸗, kieferne mit Eichen: 
Anſtrich, in allen Gattungen und Größen, 
empfiehlt billigſt; Packſärge bei Verſendungen 
leihe ich unenkgeltlich. Zum Leichen⸗Transport 
iſt ein dazu eingerichteter Wagen mit Beſpan⸗ 
nung bei mir zu haben. [4284] 


H. 1 in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


41, Stadt Warſchau. 
IS zer [4278] 

Medoe St. Julien, 15 Sgr. die Flaſche, 
Chateau Margaux, 17%, Sgr. die Flaſche, 
Chateau Larose, 15 Sgr. u. 20 Sgr. die Fl., 
Graves, 15 Sgr. die Flaſche, 
Chat, d Uquem, I. u. II., 171% u. 20 Sgr., 
Rheinweine, zu 10, 12½ und 15 Sgr., 

ſehr ſchön entwickelt, verkaufen wir für aus: 

wärtige Rechnung in Kommiſſion als etwas 


Preiswerthes. 
er > Reuſcheſtraße 


Junck u. Co., "rar 


Zu verkaufen [4288] 
ift eine im Betriebe und beiten Zuftande befind⸗ 
liche Eſſigfabrik am hieſigen Platze. — Näheres 
Büttnerſtraße 4. 


Limburger Sahn⸗Käſe, 
in guter Qualität, verkauft zu Fabrik⸗Preiſen 
den Ctnr. 9 bis 12 Thlr.: 
Carl Sturm, 


[4336] Schweidnitzerſtraße Nr. 36, 
er eine gute Erinoline kaufen will, be: 
mühe 0 


ich in die Crinoline⸗Fabrik, Butter⸗ 
markt Nr. 6. [4346] 
Nur 10 Sgr. 


Maſtvieh⸗Verkauf. 
150 Stück gut mit Körnern ausgemäſtete 
Schöpſe ſtehen zum Verkauf auf dem Domi⸗ 
nium Langenau bei Breslau, Kr. Trebnitz. 
„So eben empfing wiederum, außer anderen 
diverſen friſchen Seefiſchen, 
Frische See- Aale, 


Seehechte, 
lebende Forellen, ſowie lebende Silber⸗ 
4338] lachſe, und offerirt: 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerſität. 


Ein 6% oft. auftechtſtehender Mahagoniflugel 


ſteht zum Verkauf Ohlauerſtr. 80, 2 St. 


Elegante und gut gerittene mili⸗ 
tärfromme Reitpferde ſtehen 
zum Verkauf bei Moritz Jacob 
Landau, Tauenzienſtr. Nr. 1 

s vis-a-vis der alten Reitbahn. 
Ein junger ſprungfähiger Eber, von der größ⸗ 
ten mecklenburger Race und zehn Stück 
acht Wochen alte Fi von derſelben Race 
ſtehen zum Verkauf bei Wegner in Klein⸗ 
Raſſelwitz bei Schlieſa an der Strehlener Chauſſee. 


FEC AA AAA 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


Penfions-Offerte. 


1 oder 2 Söhne zu einem Lehrer in Pen: 


fion geben will, der feine ganze Zeit nur den |. 


Penſionairen widmet, da er keine Beſchäf⸗ 
tigung außer ſeinem Hauſe hat, und wo dieſel⸗ 
ben gutes Eſſen, jede Nachhilfe, ſtete 
Beaufſichtigung und tägliche Spazier⸗ 
gänge haben, dem wird auf ſeine gefällige 
ſchriftliche oder mündliche Adreſſe im 


Gewölbe des Herrn Kaufm. Neumann]; 


in den 3 Mohren am Blücherplatz eine 
ſolche empfohlen zu 100 bis 120 Thlr. jährlich. 
Station frei. 


326 
David Hayn in geobidüp. 


Kür Stadt: u. Landwirthſchafterinnen 
weiſt ſtets gute offene Stellen nach: 
A. Wierskalla, Berlin, Grenadierſtr. 27. 


Ein Buchhalter 


wird für eine bedeutende Holzhandlung mit 

einem ſehr guten Einkommen zu engagiren ge⸗ 

wünſcht. Antritt ſofort. 2433 
L. Hutter, Kaufmann, Berlin. 


In meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
iſt die Stelle eines Lehrlings RER 
4326 


Eine geprüfte, erfahrene Erzieherin, 
welche in allen Elementar⸗Wiſſenſchaften, 
fo wie in der franzöfiichen und 9 79 
Sprache und Muſik gründlichen 
Unterricht ertheilen kann, wird nach Ober⸗ 
ſchleſien vom 1. Juli d. J. geſucht. Of⸗ 
ferten werden angenommen unter C. D. 
poste restante Königshütte. [4324 


Ein Amtmann! 


verheirathet, ohne Familie, militärfrei, noch in 
Stellung, deſſen Frau die Viehzucht verſteht, 
mit dem Rübenbau und allen Zweigen der 
Oekonomie vertraut, auch kautionsfähig, ſucht 
Johannis d. J. neue Stellung. 
vorzüglich empfohlen und ein ehrenhafter 
Charakter. Näheres durch das Verſorgungs⸗ 
Comptoir des ehem. Landwirth Joſ. Dela⸗ 
vigne, Breslau, Alte Sandſtraße Nr. 7. 


Eine perfecte Köchin wird ſogleich als Wirth⸗ 

ſchafterin auf das Land geſucht. 40 Thlr. 
Lohn. Adreſſen abzugeben unter B. O. R. in 
der Expedition der Bresl. Zeitung. [2941] 


Dieſe Johanni findet ein verheiratheter 
Oeconomie-Beamter Unterkommen durch 
Jüngling, Alte Taſchenſtr. 7. [4307] 


2673] Peuſion. 

Mädchen oder kleinere Knaben wünſcht eine 
geachtete Wittfrau moſaiſchen Glaubens in einer 
größeren Provinzialſtadt Schleſiens, in welcher 
ſich ſehr gute Schulen befinden, gegen mäßige 
Vergütigung in Penſion zu nehmen. Wahr⸗ 
haft mütterliche Pflege und eine ernſte, aber 
liebevolle Erziehung würde den Kindern nach⸗ 
weislich zu Theil werden. Nähere Auskunft 
ertheilt Dr. Aſch. Breslau, Kloſterſtr. 85 a. 


Zur geneigten Beachtung. 

Ein gebildetes Mädchen, welches die Land- 
wirthsehaft auf einem Gute in der hirsch- 
berger Gegend erlernt hat, wünscht Johannis 
d. x eine Stellung als Wirthschafts- 
Gehilfin auf einem grösseren Dominium 
einzunehmen, Gehalt wird nicht beansprucht, 
Nähere Auskunft wird Herr Färbereibesitzer 
Seidel in Bolkenhain auf frankirte 
Anfragen ertheilen, [4332] 


= Posten-Gesuch. Z 

Ein mit der Landwirthschaft vertrauter, 
und im Rechnungsfach bewanderter ‚Mann, 
verheirathet, wenig Familie, sucht eine Stel- 
lung namentlich als Rechnungs-Revisor, Rent- 
meister, Rendant, Polizeiverwalter od, dergl, 
entweder bald oder zu Johannis d. J. — 
Geneigte Ofterten wolle man gefälligst sub 
Chiflre A, N. Z. der Expedition der Bres- 
lauer Zeitung franco zusenden, [2943] 


CCC ²˙ mA. . 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


n dem neu erbauten Haufe von 7 Fenſtern 
Front, an der Neuen⸗Taſchen⸗Straße, der 
Rehorſtſchen Fabrik gegenüber, ſind 

große, elegante Wohnung 
zu vermiethen. Das Nähere ebendaſ. 


Derſelbe ift| N 


en U 
[4233] | Wetter 


m Neubau des Hauſes Nikolaiſtr. 13 iſt die 

1, Etage von 4 Stuben, Küche und Entree 

und die 3. Etage von 5 Stuben, Küche und Entree 
zu vermiethen und Johanni a. o. zu beziehen. 


ZT auengienftrage Nr. 9, 1. Stock, find 2 Stu: 
ben, 2 Kabinets, Küche und Beigelaß, Jo⸗ 


Teichſtraße Nr. 2e. [4314] 
ſind vier Stuben ze. zu vermiethen. 


Schuhbrücke 32 iſt zu Johanni eine Wohnung 

zu beziehen. 
Ebendaſelbſt iſt 

ſtall zu vermiethen. 


ine Wohnung von 3 Zimmern und Neben⸗ 
gelaß im erſten Stock iſt pr. Johanni zu 
vermiethen Hintermarkt Nr. 2. Näheres eben⸗ 
daſelbſt im 2. Stock. 


Ein, möblirtes Zimmer mit Kabinet iſt an 
einen Herrn zu vermietheu und bald zu 
beziehen Univerſitätsplätz Nr. 9, zwei Stiegen. 


ein Keller und ein Pferde⸗ 
4330] 


8 Tauenzienſtraße 383 [1315] 
find 3 Stuben, Küche u. Entree zu vermiethen. 


itterplatz 10 im Hofe eine Treppe ſind zwei 
R freundliche Schlafſtellen zum 1. Mai A 
ziehen. 4334] 


. Gartenſtraße Nr. 32 b. 
iſt im Seitengebäude rechts die Parterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus zwei Stuben, Küche und 
Beigelaß, mit und ohne Stallung, zu Johanni 
zu vermiethen. 14388 
Kircſrabe 21 zwei Treppen ift ein möblirtes 
Zimmer für einen Herrn zu vermiethen. 
Auch ſind daſelbſt zwei große Fenſtertritte 
zu verkaufen. [4325] 
r Be a a BES ESF 
artenſtr. 36, 1. Etage, 5 Zimmer und Zus 
G behör, Garten, zum J. Juli zu N 
Eine Werkſtatt für e iſt 
zu vermiethen und Joh. d. J. zu beziehen. 
2975] H. Meinecke, Mauritiusplatz 7. 
3 Gartenſtraße Nr. 22a. 
iſt veränderungshalber vom 1. Juli d. J. ab 
die Hälfte der erſten Etage nebſt Stallung und 
Remiſen zu vermiethen. [4209] 


33 König's Motel 33 
warn 
33 Albrechtsstrasse 33 


— — — ꝗ——Ü—Ü— — 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amiiich) 
Breslau, den 23. April 1859. 


eine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 95— 102 87 60-68 Sgr. 
dito gelber 86— 92 78 58—66 „ 
Roggen 57— 59 55 49-52 „ 
Gerite . 46— 49 40 34—38 „ 
Hafer. . . 40— 43 36 25—30 „ 
erbſen . . 74— 82 68 60-64 „ 
Brennerweizen — — 44—55 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 8 ½ G. 

r er Er ae 
21. u. 22, April Abs. 10 U. Mg.6 U. Nehm. 2U 
Luftdrud bei 00373765 27379] N81 


Luftwärme ＋ 10,0 + 75 4 115 

Thaupunkt 8,1 T 54 + 87 

er Sept. Saipét. SopCt. 
in 

Wetter heiter Sonnenblicke bedeckt 


— ———— — .. 
22. u. 23. April Abs. 10 Uu. Mg.6U. Nchm. 2 u 
Luftdruck bei 0e 2771788 277388 75780 


Luftwärme + 40 + 2,2 45 

, e e e 
un ung 6pCt. 90pCt. SipCt. 

Wind NV NW 


bedeckt bedeckt bedeckt 


F. EZET TREE BAAR ccc cc BE er Euren 
Breslauer Börse vom 23. April 1859. Amtliche Notirungen. 


Gold und Papiergeld. Schl. PIdb. Lit. A. 4 | 92%, B. Neisse-Brieger. 11 — 
Dukaten 94 J B. Schl. Rust.-Pfdb./4 | 92% B. Ndrschl.-Märk. 4 u 
Louisd'or . 108% 6. Schl. Pfdb. Lit. B. 4 — dito Prior 4 RER 
Poln. Bank.-Bill. 87% BB. | dito dito [34] — dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 87 4 B. Schl. Rentenbr.. 490 B, Oberschl. Lit. A. 3% 112% 6, 

dito öst, Währ. 82% G6. Posener dito...|4 | 88% B. dito Lit. B./3 1 he 
Inländisohe Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4% — dito Lit. C. % 112% 6, 
Freiw. St.-Anl. 4] 95% G, Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl. 4 SE 
Pr.-Anleihe1850|4 fa 9% 6. Foln. Pfandbr..|4 | 86% B. | dito dito 4 — 
dito 18524441 95%, 6. dito neue Em./4 | 86% B. dito dito 33 — 
dito 185447] 95%, G. Poln. Schatz-Ob.)4 —  |/Rheinische...... 4 ER 
dito 185604 (2) 9% 6. |Krak.-Ob.-Obl. .|4 — Kosel-Oderberg. 441 / G, 
Präm.-Anl. 1854 3 % 111%, B. Oester. Nat.-Anl.[5 | 596, dito Prior.-Obl. 4 ea 
St.-Schuld-Sch. [3%] 82%, B. Eisenbahn-Aotien, dito dito 44 — 

7 1 9 131 — F nn „2 us R 81% B. 88 Stamm. . 5 er 
ito 0 den dito I 922 — eln-Tarnow. 4 7 
Posener Pandb 987 6. dito Prior. -Obl.6, 8 5. * 8346. 

ito Kredi 2 i 2 N 
ee 6% — ola, Mindener. 35 een isses = 
2 chles. Bank. . 5 | 70%G, 


Schles. Pfandbr. Fr.-WIh.-No 


à 1000 Thlr. 


rdb.ſ4 
%1 83% B. | Mecklenburger .|4 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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